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UNO -Fronten auf 160 km genähert
Schwere Kämpfe um Söul — Drei Stoßkeile aus dem Pusan-Brückenkopf

Koreafront . Während der Kampf um
Söul mit dem Eindringen amerikanischer Stoß¬
truppen in das Stadtzentrum am Freitag in sein
entscheidendes Stadium trat , haben sich die
UNO -Fronten von Norden und von Süden auf
nmd 160 Kilometer einander genähert.

In Erweiterung ihres Durchbruchs aus dem
Baum von Taiku sind amerikanische Voraus¬
abteilungen bis zu dem wichtigen Straßen-
knotenpunkt Kumtsdion, 60 Kilometer nord¬
westlich von Taiku und 32 Kilometer nord¬
westlich des vor einigen Tagen zurückerober¬
ten Waigwan, vorgeprellt und haben die Stadt
eingenommen.

Gleichzeitig erreichten von Norden ' her Ein¬
heiten der siebenten amerikanischen Division ,
die aus dem Intschon-Brückenkopf vorstoßen,
den Straßen- und Eisenbahnknotenpunkt
Suwön , 28 Kilometer südlich von SöuL In
Suwön waren amerikanische Einheiten, die von
Japan nach Korea geschickt worden waren,
kurz nach Ausbruch des Konflikts Ende Juni
zum ersten Mal auf nordkoreanische Truppen
gestoßen. Die Entfernung zwischen Suwön und
Kumtschon beträgt rund 160 Kilometer. Auf
dieser Linie wollen sich die UNO-Streitkräfte
vereinigen, um eine Verbindung zwischen der
Nord- und Südfront herzustellen und das von
den Nordkoreanem besetzte Gebiet Südkoreas
aufzuspalten.

Im Zangenangriff kämpfeh Lieh amerikani¬
sche Marineinfanteristen und südkoreanische
Einheiten inzwischen von Norden und Süden
auf den Stadtkern von* Söul vor. Obwohl der
Widerstand der Nordkoreaner am Freitag
schwächer als erwartet war , glaubt man, daß
ein Kampf auf Biegen und Brechen unmittel¬
bar bevorsteht . Nach Berichten von Aufklä¬
rungsfliegern wird in der Stadt fieberhaft am
Ausbau der Verteidigungsanlagen gearbeitet
Kriegsberichter melden, daß schätzungsweise
achttausend Nordkoreaner in der Stadt einge¬
setzt sind. Es wird mit erbitterten Straßen¬
kämpfen gerechnet. General Shepherd, der Be¬
fehlshaber der im Raum Söul eingesetzten er¬
sten amerikanischen Marinedivision erklärte ,
es könne eine Woche dauern, bis die Stadt
völlig im Besitz der Amerikaner sein könne.

Am Freitagvormittag wurde der vor einiger
Zeit von den Amerikanern besetzte Flughafen
Kimpo nordwestlich von . Söul von nordkorea¬
nischen Partisanen angegriffen, die jedoch zu¬
rückgeschlagen werden konnten.

Die zunächst für schwierig gehaltene Nach-
schubversorgung der UNO-Truppen im Raum
Intschon — Söul ist gesichert. Konteradmiral
Doyle , der die Angriffsarmada vor Intschon
befehligte, gab bekannt , daß seit Beginn der
Landungsaktion fast 50 000 Tonnen Kriegs¬
material ausgeladen wurden. Der Nachschub
werde gegenwärtig durch eine neue Auslade-

Bonn. Die Bundesregierung plant, zunächst in
26 Ländern deutsche diplomatische Vertretun¬
gen zu errichten , Außerdem sieht der Bundes¬
haushalt 1950/51 dreizehn Generalkonsulate
und vier Konsulate vor. Die 26 diplomatischen
Vertretungen verteilen sich über den gesam¬
ten Erdball . Sie sollen , errichtet werden in
Buenos Aires, Sydney, Brüssel, Rio de Janeiro,
Kopenhagen, Paris , Athen, London , Kalkutta,
Dublin, Rom , Tokio, Montreal, Mexiko , Den
Haag, Solo , Wien, Lissabon, Stockholm , Bern
oder Zürich , Madrid, Ankara, Johannesburg,
New York und Djakarta .
Generalkonsulate sind geplant in Aegypten ,
Kolumbien, Italien , Luxemburg, Panama , Paki¬
stan, Persien , Peru , der Schweiz , Uruguay, Ve¬
nezuela, Chikago und San Franzisko. Konsu¬
late sollen in Sao , Marseiile. Detroit und New
Orleans errichtet werden.

Rund 27,5 Millionen Mark sieht der Bundes¬
haushalt für das laufende Finanzjahr insge¬
samt für den auswärtigen Dienst vor. Davon
entfallen 20 Millionen auf die deutschen Ver¬
tretungen im Ausland und der Rest auf das
Außenminister?um als Fortsetzung der bisheri¬
gen Dienststelle für auswärtige Angelegenhei¬
ten.

technik bei Verwendung neuartiger Transport¬
schiffe unter Ausnutzung der Flut so schnell
entladen , daß Schwierigkeiten beim Weiter¬
transport des Materials entstehen.

An den Fronten des Pusan-Brückenkopfes
zeichnen sich jetzt deutlich drei Stoßrichtun¬
gen der UNO-Streitkräfte ab. Der Haupt¬
stoß verläuft auf der Straße von Taiku über
das inzwischen eingenommene Kumtschon .
Er wird durch einen Parallel-Angriff etwas
weiter südlich unterstützt , wo Einheiten der
amerikanischen zweiten Division die acht Ki¬
lometer westlich des Naktong liegende Stadt
Tschogje erreichten . Nordöstlich von Kumtschon
sind Einheiten der amerikanischen ersten Ka -

Freiburg . Zur Volksabstimmung am Sonn¬
tag richtet die badische Landesregierung fol¬
genden Aufruf an die Bevölkerung des
Landes:

Badner und Badnerinnen!
Am 24 . September 1950 hat das badische

Volk über sein ferneres Schicksal in der
Deutschen Bundesrepublik zu entscheiden. Die
badische LandesregiBnmg wendet sich in die¬
ser bedeutungsvollen Stunde an die Bevölke¬
rung des gesamten Landes Baden und erin¬
nert daran , daß unsere badische Heimat als
selbständiges Land in einer bald 150jährigen
Geschichte sich als lebensfähiges, wirtschaft¬
lich wohlbegründetes und musterhaft verwal¬
tetes Ganzes bewährt hat .

Baden ist von jeher , heute und morgen, ein
Vorkämpfer für die deutsche Einheit und an
Bundestreue unübertroffen .

Baden hat Anspruch auf Wiedergutmachung

valleriedivision und südkoreanische Verbände
bis nach Sonsan, einem wichtigen Knoten¬
punkt auf der Straße von Taiku nach Sang-
dschu vorgestoßen. Im zweiten Hauptvorstoßan
der Ostküste haben südkoreanische Truppen
das vor einiger Zeit verloren gegangene
K i g j e zurückerobert . Der dritte Haupt¬
angriff wird von amerikanischen Verbänden
entlang der Südküste geführt . Die Amerikaner
stehen jetzt etwa zwölf Kilometer vor
Tschindschu .

General MacArthur gab in seinem letzten
Kommunique bekannt , daß am Freitag allein
an der Südostfront fast fünfhundert Gefange¬
ne gemacht wurden.

des Unrechts der Zerreißung des Landes im
Jahre 1945, die durch Besatzungsdiktat er¬
folgte .

Die badische Landesregierung richtet an das
badische Volk die herzliche Bitte, nicht frei¬
willig sein Eigenleben und seine Eigenart
aufzugeben, um in einem sogenannten Süd¬
weststaat in eine staatlich ungewisse Zukunft
zu gehen, in dem die Badner eine Minder- ,heit bilden und nicht mehr Herr im Hause
sind.

Badener, seid auf der Hut und laßt euch
nicht verwirren !

Folgt eurer Vernunft und eurem Herzen
und beweist eure Liebe und Treue zu unserer
Väter Land.

Freiburg , 22 . September 1950.
Die badische Landesregierung:

Wohieb , Dr. Eckert, Dr . Fecht, Kirchgäßner,Dr. Lais, Dr . Schühly.

waren, als sie auf der Dienstfahrt den Ost¬
sektor passierten . Westberlin übergab die
Volkspolizisten , die wiederum nach der Fest¬
nahme der Westpolizisten festgesetzt worden
waren.

Friedensnobelpreis
für Ralph Bunche

Oslo. Der Friedensnobelpreis für 1950 wurde
am Freitag Dr. Ralph Bunche, einem ameri¬
kanischen Neger, für seine erfolgreiche Ver¬
mittlung im Palästinakrieg zuerkannt . Dr.
Bunche führte seinerzeit das Werk des schwe¬
dischen UNO-Vermittlers in Palästina , Graf
Folke Bernadette , fort , nachdem dieser einem
Attentat zum Opfer gefallen war .

1904 in Detroit geboren, hat sich Bunche aus
einfachsten Verhältnissen zu seinen späteren
verantwortungsvollen Staatsstellungen empor¬
gearbeitet. Als Pförtner , Kellner und Teppich¬
leger verdiente er sich das Geld zum Studium
auf der kalifornischen Universität von Los
Angeles , von wo er später auf die berühmte
Harvard- Universität überwechselte und höch¬
ste akademische Grade erwarb . Sein Haupt¬
studiengebiet waren die politischen Wissen¬
schaften .

Der Friedensnobelpreis wurde Bunche von
eineci Sonderausschuß des norwegischen Stor-
ting zuerkannt . Zü dem Preis gehört eine
Geldsumme von 156 289 Schwedenkronen —
rund 120 000 DM.

Marshall vereidigt
Washington. General George C. Marshall

wurde am Donnerstag als neuer amerikani¬
scher Verteidigungsminister vereidigt . Die
Zeremonie vollzog sich auf Wunsch Marshalls
in aller Stille. Nur zwei Personen waren an¬
wesend . Unmittelbar nach der Vereidigung
berief Marshall den Ausschuß der Stabschefs
zu einer Beratung ein. In Kreisen des ame¬
rikanischen Verteidigungsministeriums ging
das Gerücht um, daß Marshall den Hohen
Kommissar John MacCloy zu seinem Stell¬
vertreter machen wolle.

Das Volk hat das Wort
ak. Ueber vier Millionen Wähler werden,wenn sie von ihrem vornehmsten Bürgerrecht

Gebrauch machen , in den südwestdeutschen
Ländern morgen zur Urne gehen, in den 18
Stimmbezirken unserer engeren Heimat —
von insgesamt 70 — allein 850 000 Wahl¬
berechtigte. In das kleinste Dorf hinein flutete
die Propagandawelle, Tausende Plakate war¬
ben um Bauer und Städter , und der in dieser
Ausgabe veröffentlichte Aufruf der badischen
Landesregierung zur Volksabstimmung setzt
nun den Schlußpunkt unter die Wahlagitation .
Es hat nicht an Gehässigkeiten und nicht an
Zwischenfällen gefehlt, und bei Freiburg hat
sogar der Chauffeur des Managers der einen
Richtung den Boß der anderen auf offener
Straße überfallen und verprügelt . Und beide
gehören zur gleichen Partei ! So wie hier geht
in der Ländergrenzenfrage in Süd -» und Nord¬
baden der Riß durch das ganze Volk und
selbst durch die einzelnen Familien . Am sinn¬
fälligsten vielleicht brachte der Pressedienst
der Christlich-Demokratischen Union Deutsch¬
lands die schwelenden Gegensätze auf einen
Generalnenner, als er schrieb: „Wieviel Kon¬
ferenzen schon stattgefunden , wieviel Ent¬
schließungen und Proteste von berufener und
unberufener Seite in dieser Sache verfaßt
wurden, läßt sich nicht mehr feststellen . Deut¬
lich zu verfolgen sind jedoch die Bestrebun¬
gen bestimmter Parteien und Interessenten¬
gruppen, das Thema in der Schwebe zu hal¬
ten und es so schwierig wie immer zu gestal¬
ten. Nicht ohne Erfolg spekuliert man dabei
auf historisch gewachsene und ' landsmann¬
schaftlich gebundene Verschiedenartigkeiten
der Gefühle und Erfahrungen . Es kann nicht
geleugnet werden, daß diese an sich verständ¬
lichen Abweichungen auch in der südwest¬
deutschen CDU. eine politische Realität . von
nicht zu unterschätzender Bedeutung darstel¬
len und von dieser Seite her die Einheit der
Partei einer starken Belastungsprobe unter¬
zogen wurde.“

Worum es an diesem Sonntag der Wahlen
geht , ist ganz klar So oder so geht es um
Zuschüttung des Grabens, der mit der Zonen¬
ziehung aufgerissen wurde Weil sie die gro¬
ßen Städte, den Mannheimer Hafen und die
Autobahn von Karlsruhe nach Salzburg für
sich haben wollten, haben die Amerikaner
1945 die Franzosen aus den von diesen er¬
oberten Städten Stuttgart und Karlsruhe hin¬
ausgebeten. Wer weiß , ob ohne diesen unseli¬
gen Schnitt die Länder Baden und Württem¬
berg nicht bereits ihre Vereinigung vollzogen
hätten ? Hat doch, um die Folgen der territo¬
rialen Abspaltung wenigstens im Rahmen
dessen zu mildern, was die gleiche französi¬
sche Besatzung ermöglichte, nach Aussagen
von Staatspräsident Dr. Müller selbst Staats¬
präsident Wohieb sich mehrfach um den Zu¬
sammenschluß von Südbaden und Südwürt¬
temberg bemüht, und Oberlandgerichtspräsi¬dent Dr. Zürcher, wie dieser unlängst in Hei¬
delberg erklärte , 1946 den Auftrag gehabt , für
die Hauptstadt des erstrebten Südstaates im
höhenzollernschen Sigmaringen Quartier zu
machen . Daß jeder, der seine badische Hei¬
mat liebt — und wir gestehen den Alt¬
badenern und den Südweststaatlem die glei¬
che heiße Liebe zur Heimat zu — mithelfen
muß , den Graben zwischen Nord und Süd
zuzuschütten, ist staatspolitische Selbstver¬
ständlichkeit.

Die morgige Volksbefragung ist ohne
Beispiel in der Geschichte der Demokratie . Es
ist das erste Mal in Deutschland, daß die Be¬
völkerung über die Grenzen ihres , Staates
entscheiden kann, wenn es sich auch nicht
um eine Volks abstimmung handelt und
das Gesetz nur besagt, daß die Befragung
lediglich den Zweck verfolge, eine Verein¬
barung über die Neugliederung der Länder
vorzubereiten. Sie ist der letzte Ausweg aus
dem Zusammenbruch der Verhandlungen , die
von den Kabinetten in Freiburg , Tübingenund Stuttgart zwei Jahre lang geführt wur¬den, um schließlich doch zu scheitern . Die
Länderfrage im Südwesten ist ja nicht erst
ein Problem von heute. Es ist nicht ohne Pi-
kanterie , daß am Anfang aller südweststaat¬
lichen Bestrebungen eine badische Großher¬
zogin steht, Napoleons Adoptivtochter Stepha¬nie Beauharnais. Auch sie meinte , Badenhabe doch eine zu schmale Taille , und esfehle ihm an der nötigen Leibesfülle ; demkönnte man leicht dadurch abhelfen , daß man
Württemberg einverleibe, für dessen Königwürde sich schon irgendwo in Deutschland einErsatz schaffen lassen. Aber auch die badi¬
schen Staatsmänner jener Zeit scheinen niclv

Bonn plant 26 Vertretungen
Der Aufbau des Auswärtigen Amtes

Berliner „Polizeikrieg" beendet
Die eingebrachten „Gefangenen” wurden ausgetauscht

Berlin. Am Freitagnachmittag wurden zwi¬
schen der Werstberliner Polizei und der Volks¬
polizei des Ostsektors die letzten noch in
Haft gewesenen „Gefangenen“ ausgetauscht,
die während der letzten Tage auf beiden
Seiten im sogenannten „Polizeikrieg“ gemacht
worden waren . Die Austauschkommandos tra¬
fen sich zu diesem Zweck vor dem sowjeti¬
schen Ehrenmal an der Charlottenburger
Chaussee nahe dem Brandenburger Tor im
britischen Sektor . Von der Volkspolizei wur¬
den die Westberliner Polizisten zurückgege¬
ben, die vor einigen Tagen als Repressalie
gegen die Verhaftung von sechs Volkspoli¬
zisten in Westberlin festgenommen worden

Für das neue Auswärtige Amt stehen Teile
der Bibliothek des früheren Auswärtigen Am¬
tes in Berlin zur Verfügung. Von rund 190000
Bänden konnten 60 000 nach Bonn gebracht
werden . Das Amt wird außerdem über einen
voll mechanisierten Chiffrierdienst und ein
Dolmetscherbüro verfügen. Die Dienststelle
wird voraussichlich in eine politische, eine
wirtschaftliche, echte konsularischeundeine kul¬
turelle Abteilung gegliedert werden. . Der ent-
gültige Organisationsplan steht allerdings noch
nicht fest.

Bundesrat stimmt Mitbestimmungs-
Entwurf zu .

Bonn. Der Bundesrat hat dem Regierungs¬
entwurf über die Mitbestimmung der Arbeit¬
nehmer im Betrieb am Freitag nach vierstün¬
diger Debatte zugestimmt. Gleichzeitig hat er
die Bundesregierung aufgefordert, verschie¬
dene Abänderungswünsche des Bundesrats an
den Bundestag zu leiten. Die Bundesregierung
wurde außerdem gebeten, auch spätere Abän¬
derungswünsche des Bundesrates zu berücksich¬
tigen. Das Gesetz kommt jetzt vor den Bundes¬
tag.

An die badische Bevölkerung
Aufruf der Landesregierung zur Volksbefragung



Samstag , 23. September 1990

ohne Appetit gewesen zu «ein. Zwischen dem
badischen Gesandten in Paris , dem Freiherrn
von Dalberg, und dem Kabinettsminister vonReitzenstein war ein edler Wettstreit darüber
ausgebrochen, was man nun als Belohnungfür treue Dienste von Frankreich aushandeln
solle , eine Erweiterung nach Nord und Nord¬
ost, um durch eine kürzere Reichsgrenze —
wie Dalberg es wollte — Baden der franzö¬
sischen Vormundschaft zu entziehen, oder die
oberrheinische Senke mit dem Rhein im We¬sten als Grenze, und Schwarzwald und Oden¬
wald im Osten, wie in Uebereinstimmung mit
Taleyrand es Reitzenstein erstrebte . Ja , des¬
sen Pläne gingen zeitweise sogar auf den
Erwerb von Vorarlberg, Teilen der Schweiz,bis zur Iller , nach Hessen und Württemberghinein und schließlich bis in die Eifel und
nach Trier.

Es ist die Frage der Grenze , die im¬
mer wie ein Schatten über dem in Wehen
geborenen und in Schmerzen und Kämpfen
vergrößerten Lande Baden lag. Die immer
wieder von Freiburg hinausgeschrieene Not
Südbadens ist ja nicht Ausfluß eines Ver¬
sagens der Regierung Wohieb , ebensowenig,wie die Notlage des ungeteilten Landes aufschuldhaftes Versagen der badischen Regie¬
rungen von 1918 bis 1933 zurückzuführenwäre , sondern sie ist herbe Grenzland¬not . Baden, dessen wirtschaftlicher Schwer¬
punkt vor dem ersten Weltkrieg in der oberrheinischen Tiefebene beiderseits des Stromes
lag, hat den Verlust Elsaß-Lothringens alsHinterland und die Grenzziehung des Ver¬sailler Vertrages von allen deutschen GliedStaaten am teuersten bezahlen müssen. Alsam 25. September 1929 nach viertägiger Reisedurch das Land Mitglieder der Reichsregie¬rung , der Länderregierungen und des Reichs¬rats in Karlsruhe eintrafen , erklärte der da¬
malige Staatspräsident Dr. Schmitt bei ihrem' Empfang, die an sich ungünstige Lage Badenssei durch die neue Grenzziehung verschlech¬tert worden, und kein Land habe deshalb eine
so starke Auswanderung nach dem Auslandund Abwanderung nach dem Inland wie Ba¬den. Und der Karlsruher Oberbürgermeisterführte unter Hinweis auf den Rückgang desin Karlsruhe besteuerten Betriebsvermögensvon 224 Millionen Mark im Jahre 1913 auf
93 Millionen Mark im Jahre 1926 aus : „Siesehen, es waren schlimme Rückschläge , diehärter waren, als sie in manchen Teilen
Deutschlands empfunden wurden, insbeson-

glückliche Nutznießer der Grenzverschiebungist “ Immer noch grenzt Baden mit 444 Kilo¬meter an Frankreich und die Schweiz , undder einzige grenzfreie Kreis im ganzen Landeist der Kreis Neustadt . Nur wenn man umdiese Grenzlandnot weiß, wird man sowohlden Schwierigkeiten und dem guten Willender Freiburger Regierung wie den Argumen¬ten der Freunde eines Südweststaates gerechtwerden können.
ES ist immer schwer , Wahlprognosen Zu

stellen, besonders aber hinsichtlich des Aus¬
gangs einer Volksbefragung, bei der Herz und
Vernunft im Widerstreit liegen. Beide Par¬
teien glauben „sichere" Wahlkreise zu haben.Im Freiburger Lager der „Arbeitsgemein¬schaft der Badener “ hegt man , wie eine Er¬
klärung am Vorabend der Wahl erkennen

läßt, die sichere Zuvirsicht , „daß die badische
Sache das Rennen gewinnt", und nach Ansicht
eines Karlsruher Vertreters der Arbeits¬
gemeinschaft ist auch in Nordbaden in den
letzten Wochen die Stimmung zugunsten einer
Wiederherstellung Altbadens umgeschlagen.Das Generalsekretariat der „Arbeitsgemein¬schaft für die Vereinigung von Baden und
Württemberg“ in Freiburg hält den Ausgangder Volksbefragung in Südbaden für völligoffen, ist aber überzeugt, daß der Südwest¬
staatgedanke in Nordbaden durchgehe unddas dortige Ergebnis den Ausschlag für das
Gesamtresultat gebe. Auf alle Fälle dürftedie Entscheidung in Nordbaden fallen. Vonbeiden Seiten heißumkämpft ist insbesondere

Karlsruhe, da« «einen Charakter als Landes¬
hauptstadt ja bereits im Dritten Reich zu
Gunsten von Straßburg verloren hat Neben
dem Heer der Flüchtlinge und Heimatvertrie¬
benen, die verständlicherweise noch kein in¬
neres Verhältnis zum Aufnahmeland haben
können und auch dessen konfessionelle
Schichtung verändert haben, scheint Nord¬
württemberg die große Unbekannte zu sein.
Man soll dort über die Angriffe wegen angeb¬
licher Benachteiligung und Majorisierung der
Badener weithin verärgert sein und den Plä¬
nen eines Zusammenschlusses kühler als frü
her gegenüberstehen Wessen Hoffnungen er¬
füllt oder enttäuscht werden, wird sich in der
Sonntagnacht ja zeigen.

DaS Programm der Vollversammlung
Korea, China , Griechenland als wichtige Beratungspunkte

New York. Der Lrnkungsauschuß der UNO-
Vollversammlung hat am Freitag den Entwurf
für das Arbeitsprogramm der fünftem Voll
Versammlung der Vereinten Nationen im We
«entliehen fertiggesteltl Mit elf gegen eine
Stimme (Nationalchina) beschloß der Aus¬
schuß die sowjetische Beschwerde „Aggressionder USA gegen China“ auf die vorläufige Ta¬
gesordnung zu setzen, die noch der Zustimmungder Vollversammlung bedarf . Auf Anregung
des nationalchinesischen Delegierten vertagteder Lenkungsausschuß die Entscheidung da¬
rüber , ob auch der amerikanische Antrag zumFormosa-Problem auf die Tagesordnung ge¬setzt werden soll.

Die brennendsten politischen Gegenwarte¬
fragen, bei denen die Hauptmeinungsverschie¬denheiten zwischen der Sowjetunion und dem
Westen zu erwarten sind, sollen zunächst vomersten politischen Ausschuß erörtert werden.Hierzu gehören die Korea-Frage, der ame¬
rikanische Antrag auf Erweiterung der Befug¬nisse der Vollversammlung, der sowjetische
Antrag auf Annahme einer allgemeinen „Frie¬
denserklärung“, das China-Problem und die
Griechenlandfrage.

Dem zweiten politischen Ausschuß sollen auf
Vorschlag des Lenkungs-Ausschusses vor allem
Fragen von regionaler Bedeutung zugewiesenwerden. Dazu rechnet man das . italienische
Kolonialproblem, die Palästinafrage und die
Gestaltung der Beziehungen zu Spanien. Einedere in dem nahen Württemberg, das der 'f 'rage, die für Deutschland ein besonderes In¬teresse hat , das Schicksal der deutschen und
japanischen Kriegsgefangenen in der Sowjet¬
union, soll zunächst vom Sozialausschuß' der
UNO-Vollversammlung behandelt werden.

Gemeinsame Beendigung
des Kriegszustandes

London. Entgegen früheren Meldungen gabein Sprecher des britischen Außenministe¬riums nunmehr bekannt , daß die drei Mest-mächte den Kriegszustand mit Deutschlandnicht gesondert, sondern durch eine gemein¬same Erklärung beenden werden . Die bereitsfür die nächsten Wochen erwartete britische
Aufhebeerklärung sei nunmehr bis zur Durch¬
führung der entsprechenden amerikanischen
Gesetzmaßnahmen zurüekgestellt worden; mit

Bundestag kritisiert Ministerreden
Adenauer gibt gelegentliche „Entgleisungen " zu

Bonn. Im Mittelpunkt der 87. Bundestags¬
sitzung am Donnerstag stand eine Kritik der
SPD an einzelnen Bundesministem , die „mit
Fragen der internationalen Politik herum
gespielt haben , für die der Bundeskanzler ver¬
antwortlich ist .“

In einer Interpellation zitierte der SPD -
Abgeordnete Dr. Lütkens einzelne Stellen ausReden des Bundesjustizministers Dr. Dehler,des Verkehrsministers Dr. Seebohm, des Bun¬
desministers Kaiser und des Vizekanzlers
Blücher, die — wie er sagte — durch verschie¬
dene außenpolitische Bemerkungen wiederholtdie Verhandlungen des Bundeskanzlers ge¬stört hätten . „Dieser Kleinmäusekrieg ist nicht
nur für die Regierung, sonder auch für die Op¬position unterträglich .“ Solche Reden könnten
„im Interesse des Ansehens der Regierungnicht so weitergehen “ Sie liefen der Außen¬
politik des Bundeskanzlers zuwider, deren
Kardinalpunkt eine Verständigung mit Frank¬
reich sei .

In seiner Erwiderung machte Dr. Adenauer
darauf aufmerksam , daß er sich „die . Rededes Abgeordneten Lütgens nicht bestellt“
habe. Der Bundeskanzler milderte die An¬
griffe des SPD -Sprechers gegen die einzelnen
Minister und machte darauf aufmerksam, daßin vielen Fällen die Zeitungsberichte über dieReden nicht ganz zutreffend gewesen seien.Er habe mehrfach über Reden der Ministerim Kabinett gesprochen und Hohe Kommis¬säre hätten ihn in sehr vornehmer Weise aufdiese oder jene Rede eines Ministers aufmerk¬
sam gemacht. Der Bundeskanzler bestritt
nicht, „daß hier und da Entgleisungen vorge¬kommen sind.“ ln allen Fällen sei bisher kein
besonderer Schaden dadurch angerichtet wor¬den.

Als der Bundeskanzler beim ersten Tages¬
ordnungspunkt das Haus ersuchte, den Ent¬
lassungsantrag der Bayempartei gegen Bun-
desfinanzminister Schäffer abzusetzen, well in
der nächsten 'Woche unter seinem Vorsitz über
diese Angelegenheit zwischen dem Finanz-
minister und der Bayernpartei verhandelt
würde, tief der CDU-Abgeordnete Horlacher:
„Es fällt mir schwer, hier nicht zu widerspre¬chen , Herr Bundeskanzler.“ Der Fraktionsvor¬
sitzende der BP, Dr . Seelos , teilte dem Haus
mit, daß seine Partei dem Bundespräsidenten
versprochen habe, in Anbetracht der außen¬
politischen Lage den Antrag gegen Schäffer
zu verschieben.

ln einer nur zweistündigen Sitzung beschäf¬tigte sich der Bundestag am Freitag eingehendmit der Diätenfrage der Straßburg -Delegation.Das Haus billigte außerdem Einstimmig einenSPD-Antrag , in dem außer der. Beendigungder Entmilitarisierung auch die Einstellungaller Demontagen gefordert wird . /
ln der Debatte über die Bezüge der deut¬schen Straßburg-Delegation, deren Bekannt

gäbe durch die Bundesregierung vom Zen¬trum und der WAV verlangt wurde, griffendie Abgeordneten fast aller Parteien die Be¬
richterstattung der Presse über dieses Themascharf an. Den zuständigen Bundesbehördenwurde andererseits vorgeworfen, die Jour¬nalisten nicht vernünftig und ausreichend
unterrichtet zu haben.

Frau Luise Rehling (CDU/CSU) forderte diePresse auf, mehr über die sachlichenDinge zuberichten. Die zum Teil falschen Veröffent¬
lichungen über die Diäten hätten das Parla¬ment stark diskreditiert . Nur ein Dienst¬
wagen sei in Straßburg gewesen. Von den
veranschlagten 175 000 DM für die Straßburg-
Delegation seien einschließlich der Kosten fürBüros nur 55 000 DM verausgabt worden. Die
Abgeordneten hätten kein Fixum und .keine
Spesen erhalten .

Nachdem ohne Aussprache noch eine Reihevon Anträgen an die zuständigen Ausschüsseverwiesen worden waren , vertagte sich dasPlenum auf den 5. Oktober.
Bonner Journalisten gegen Bundestags¬

vorwürfe
Bonn. Die Bonner Bundespressekonferenzhat am Freitag einstimmig beschlossen, beimPräsidium des Bundestages gegen die schwe¬ren Vorwürfe zu protestieren , die von den

Sprechern verschiedener Fraktionen gegen diedeutsche Presse in ihrer Gesamtheit erhobenwurden. In einer Mitgliederversammlung derBonner Journalisten wurde dem 1. Vorsitzen¬den des Deutschen Journalistenverbandes ,Erich Klabunde, der Vorwurf gemacht, daßer als Abgeordneter nicht gegen die im . Ple¬num erhobenen KoUektivbeschuldigungen
Stellung genommen hat Klabunde erklärtedazu, er habe wenig Anlaß über die deutschePresse insgesamt begeistert zu sein Die Oef-fentlichkeit nehme die deutschen Journalistenals eine Einheit. '

denen nicht vor Ar .fang nächsten Jahres ge¬rechnet werden könne. Diplomatische Kreise
Londons glauben, daß dieser Beschluß auf
amerikanische Wünsche zurückgeht, da die
USA nicht als einzige der drei Großmächte mit
Deutschland im Kriegszustand bleiben woll¬
ten. Eine Beendigung des Kriegszustandesdurch andere westeuropäische Staaten er¬
wartet man in London unabhängig von der
Erklärung der drei westlichen Großmächte.

Um die Einbeziehung Deutschlands in
eine atlantische Streitmacht

New York. Die Verteidigungsminister der
USA, Großbritanien und Frankreichs (Marshall,
ShlnweU und Moch) traten am Freitag in New
Yorker Waldorf-Astoria-Hotel zusammdh. Im
Mittelpunkt ihrer Besprechenden standen die
bisher offen gebliebene Frage einer Einbezie¬
hung deutscher Verbände in eine atlantische
Streitmacht und die technischen Probleme, die
sich bei der Aufstellung einer derartigen
Streitmacht ergeben. An der Konferenz nah¬
men auch die Außenminister der Westmächte
(Acheson , Bev 'n und Schuman) teiL Einzelhei¬
ten (über die Besprechung wurden bis Freitag¬
abend nicht bekannt.

Neues in Kürze
Das Sowjetzonen -Postministerium bat nacb

Meldung des Westberliner „ Tagesspiegel “ alle Post -
anitalten im sowjetischen Besatzungsgebiet angewie «
sen , sämtliche von ortsfremden Personen aufgelie¬ferten Pakete durch ein liegendes blaues Kreuz Ober
der Anschrift zu kennzeichnen . Diese Pakete sollen
den Kontrollstellen getrennt vorgeführt werden .

Das Berliner Backgewerbe Ist durch Dumping¬
preise des Ostbrots in eine schwierige Lage geraten .
Wie mltgetetlt wurde , werden in Westberlin täglichetwa hunderttausend Brote aus dem sowjetischen
Besatzungsgebiet verkauft .

Der Pekinger Rundfunk gab am Donnerstag be¬
kannt , daß General Tschi Pang Fei zum I> iter der
diplomatischen Vertretung der chinesischen Volks¬
republik bei der Sowjetzouen -Regierung ernannt
worden ist . Fei erhielt den Rang eines außerordent -
lichen und bevollmächtigten Botschafters .

Vertreter der Landesregierung und des Landtags
von Württemberg - Baden trafen am Freitagnachmit¬
tag mit den politischen Beratern der alliierten Ho¬
ben Kommission auf dem Petersberg zusammen , tun
über das von den Alliierten vorläufig abgefeimt «
Landtagswahlgesetz zu sprechen .

t
Seit der Erhöhung des Wehrsolds in Großbritan¬

nien haben sich dreimal so viel Freiwillig « zu -den
Fahnen gemeldet wie zuvor . Während sich in den
ersten beiden Wochen des August nur ist Freiwillige
gemeldet hatten , waren es in der ersten September -
häifte über 1S00.

Trumans Veto überstimmt
Washington. Das amerikanische Repräsentan¬

tenhaus machte am Freitag mit überwältigen¬
der Mehrheit das Veto unwirksam , das Präsi¬
dent Truman gegen die Kongreßvorlage zur
Bekämpfung umstürzlerischer Elemente einge¬
legt batte .

Die Gesetzesvorlage sieht die Zwangsre¬
gistrierung aller kommunistischen Organisa¬
tionen vor und gibt der Regierung die Mög¬
lichkeit, im Kriegsfälle „umstürzlerische Ele¬
mente“ in Lagern unterzubringen.

Zur Begründung seines , Vetos hatte Tru¬
man in einer langen Botschaft an den Kongreß
festgestellt, ein solches Gesetz werde den
Feinden des Staates eher nützen als schaden .
Es werde das Justizministerium und die Bun¬
despolizei unnötig viel Zeit und Mühe ko¬
sten und könne den Regierungsstellen eine
Handhabe geben, die Amerikaner in der Aus¬
übung ihres Rechtes auf Redefreiheit zu be¬
hindern.

Industrie gegen Preissteigerung
Appell an Verantwortungsgefühl und Selbstdisziplin

tive Maßnahmen einen Ausgleich der preis¬
steigenden Tendenzen suchen .“

Wenn an alle verantwortungsbewußten in¬
dustriellen Unternehmer appelliert und von
ihnen höchste Selbstdisziplin verlangt werde,
so dürfe die Industrie auch von der übrigen
Wirtschaft, von Landwirtschaft, Handel und
Verkehr und von der Arbeiterschaft ejn .glei¬
ches Verantwortungsgefühl erwarten.

Präsident Berg bittet in seinem Aufruf die
Gewerkschaften und andere Organisationen,
bei den ihnen nahestehenden Verbraucherkrei¬
sen darauf zu drängen, daß sie durch größere
Kaufdisziplin den Preisauftriebtendenzen ent¬
gegenwirken. „Meine wiederholte Bitte an die
Gewerkschaften, durch Einzelbenennüng un¬
berechtigter Preissteigerungen uns die Möglich¬
keit einer Ueberprüfung zu geben , war keine'
platonische Erklärung . Sie entsprach vielmehr
der ehrlichen Bereitschaft der Industrie , ihr
Teil zur Stabilität der Preise in allen Zwei¬
gen beizutragen . Ich bin auch künftig zu je¬
der praktischen Abwehr unberechtigter Preis¬
steigerungen in offener Zusammenarbeit mit
den Gewerkschaften bereit. Kommt die Lohn-
Preis-Spirale in Bewegung, so wird sich das
nicht zuletzt gegen die Arbeiter auswirken.

Köln. Im Namen der gesamten Industrie
des Bundesgebietes versprach der Präsident
des Bundesverbandes der Deutschen Industrie ,Fritz Berg, in einem Aufruf an die deutsche
Oeffentlichkeit, alles zu tun, um Preissteige¬
ningen zu begegnen: Es sei nicht mehr eine
Angelegenheit des Unternehmer« allein, son¬
dern aller Wirtschstftskreise, ob es gelinge, die
Preissteigerungen aufzufangen. Von dem Er-
folg dieser Bemühungen hänge das wirtschaft¬
liche und auch das politische Schicksal des ge¬
samten deutschen Volkes ab. Der Bundesver¬
band der Deutschen Industrie werde daher die
Entschlossenheit rückhaltlos unterstützen , mit
der sich die Bundesregierung dieser Aufgabe
angenommen hat

„Es ist bisher gelungen, bei den Industrie¬
gütern im großen und ganzen die Preise zu
halten. So werden wir auch weiterhin alle
betrieblichen Ausgleichschancen wahrnehmen.
Der gutwillige industrielle Unternehmer findet
im Export sowie in der größeren und besseren
Ausnutzung seines Betriebes, ferner in der
Rationalisierung noch Wege , höhere Rohstoff¬
preise aufzufangen. Wir werden, um den Er¬
folg dieser Bemühungen nicht zu beeinträch¬
tigen, jedem entgegentreten, der sich in eigen¬
nütziger Weise sträubt , diesen Weg mit uns
zu gehen. Wir müssen uns von spekulativen !Gerade ihnen ist aber am besten mit einer
und zersetzenden Elementen distanzieren und jFestigung des Reallohns bei stetigem Preis¬
alle die Kräfte unterstützen , die durch posi- niveau gedient “

Sowjetoffiziere knipsten im
Ludwigshafener Rangierbahnhof

Ludwigshafen. Am Donnerstagvormittag be¬
obachteten PoUzeibeamte zwei Männer, die
auf dem Gelände des Ludwigshafener Rangier¬
bahnhofs fotografierten. Es waren zwei so¬
wjetische Offiziere in Zivil, die der sowje¬
tischen Mission in Baden-Baden angehören. Sie
wurden festgenommen und der französischen
Sicherheitspolizei übergeben. Von amtlicher
französischer Seite wurde über den Vorfall
noch nichts mitgeteilt Dem Vernehmen nach
sollen die Offiziere nach Baden-Baden zurück
geschickt worden sein. Der Fahrer des Kraft¬
wagens, den die Offiziere benutzt hatten , trug
sowjetische Militäruniform.

Da für das Ludwigshafener Bahnhofsgelände
kein offizielles Fotografierverbot besteht , se¬
hen die französischen Sicherheitsbehörden den
Fall der beiden sowjetischen Offiziere zunächst
als bedeutungslos an. Der belichtete Film Wur¬
de aus der Kamera entnommen und zurück¬
behalten, damit er entwickelt und geprüft wer¬
den kann . Die sowjetischen Offiziere erhielten
einen neuen unbelichteten Film als Ersatz.
Zehn Tote bei Flugzeugabsturz ln Jugoslawien

Belgrad. Beim Absturz eines Passagier¬
flugzeuges in der Umgebung von Agram wur¬den am Donnerstag zehn Personen getötetDer elfte Insasse der Maschine blieb am Le¬
ben. Das Flugzeug war bei dichtem Nebel
abgestürzt

Wieder Sabotage In der britischen Marine
London . Die britischeAdmiralität untersucht

zur Zeit einen neuen Sabotagefall, der sichauf dem Unterseeboot „Sirdar“ ereignet haben
soll. Das U-Boot liegt in der Werft von

Chatham zur Ueberhplung. Am Mittwoch
entdeckten die Besatzungsangehörigen, daß das
Hauptventil des Bootes beschädigt worden
war.

WyschinskI fuhr zu schnell
New York. Der sowjetische Außenminister

Andrej Wysdiinski war am Mittwoch einmal
um eine Antwort verlegen. Als er mit seinem
Wagen auf der Hauptstraße von New York
City nach Fluhsing Meadows fuhr , wo die
UNO-VoUVersammlung stattfindet, wurde er
von einer motorisierten Polizei -Patrouille we¬
gen Ueberschreitung der Höchstgeschwindig¬
keit angehalten . Der Polizeioffizier , der
WyschinskI darauf aufmerksam machte, daß
eine Geschwindigkeit von 90 Stundenkilo¬
metern auf dieser Straße nicht erlaubt ist,
schlug dem Außenminister vor, seine Reise
mit geringerem Tempo fortzusetzen. Gegendiesen Vorschlag erfolgte kein sowjetischesVeto.

Erster SchneefaU auf dem Feldberg
Freiburg . In den letzten Tagen ist auf dem

Feldberg, mehrmals Schnee gefallen, der je¬doch nach kurzer Zeit wieder wegtaute, da
die Bodentemperatur noch zu warm war. Die
Höchsttemperatur auf dem Feldberg betrug am
Freitag plus vier Grad. Am abend war das
Thermometer auf zwei Grad gefallen.

Wetterbericht
Bei anhaltendem Druckanstieg baut "Sich eiä

Ausläufer des Azorenhochs bis nach Südwäst»
deutsehland hin auf und bringt uns einen
Uebergang zu beständigem für , die Kartoffel¬ernte und . Weinlese günstigem Wetter.

Vorhersage bi« Montagabend: Trocken undzeitweise beiter . Tagsüber etwas wärmer, je¬doch sehr kühle Nächte . In der Nacht vom
Samstag zum Sonntag in ungünstigen Lagenstellenweise leichter Frost.



Sicherheit im Innern
dp« . Außenminister und Innenminister sind

in gleicher Dringlichkeit mit dem Pro¬
blem Sicherheit beschäftigt. Jene beraten in
New York über die Verteidigung Westeuropas ,
diese stellen Polizeiformationen auf, verbieten
kommunistische Demonstrationen und arbeiten
noch weitere Pläne für den Fall eines Putsch¬
versuches aus. Die Maßnahmen richten sich
in erster Linie gegen die kommunistischen
Parteien und ihre Hilfsorganisationen. Sie
werden als Teile einer eventuellen „Fünften
Kolonne “ angesehen, nachdem die Führungen
der kommunistischen Parteien Italiens, Frank¬
reichs und anderer Länder bereits vor einem
Jahr erklärt haben, sie würden die Sowjet¬
armee mit allen Mitteln unterstützen, wenn
sie „bei Verfolgung eines geschlagenen An¬
greifers“ das Territorium des eigenen Landes
betrete.

Der Begriff „Fünfte Kolonne “ stammt aus
dem spanischen Bürgerkrieg. Beim Vormarsch
der Franco-Truppen auf Madrid wurde Gene¬
ral Varela gefragt, welche seiner vier Marsch¬
kolonnen zuerst in der Stadt sein würden. Die
Antwort lautete : „Weder die eine noch die
andere . Madrid wird von der fünften Kolonne
genommen — unser« ! Anhängern, die schon
in der Stadt sind.“ Varela irrte sich übrigens.
Weder seine vier noch die fünfte Kolonne er¬
oberten 1937 die Hauptstadt. Sie fiel erst, als
die militärische . Lage der Rotspanier gegen
Ende des Bürgerkrieges unhaltbar wurde.

Das Vorgehen gegen die Kommunisten' ist
durch das Bemühen gekennzeichnet , die Spiel¬
regeln der Demokratie nicht zu verletzen. Da
die straff organisierte kommunistische Welt¬
bewegung, insbesondere die ständig in einer
Art Halblegalität arbeitenden Spezialorganisa¬
tionen des Kominform, den Sturz der „bür¬
gerlichen Demokratie“ als ihr Hauptziel an-
aehen, werden die in den westlichen Nationen
getroffenen Maßnahmen oft als unzulänglich
kritisiert .

Das zeigte sich insbesondere bei der am 7.
September in Frankreich gegen ausländische
KommunistendurchgeführtenGroßrazzia . Zwar
wurden etwa 270 Personen festgenommen ,
doch gelang es nicht, des Generals Lister hab¬
haft zu werden, der als Führer der Internatio¬
nalen Brigade in Spanien bekannt geworden
war . Obgleich zunächst von der Aufdeckung
eines großen Spionagenetzee gesprochen und
behauptet wurde, die in Frankreich ansässigen
»panischen Kommunisten hätten den Aufbau
einer Sperrlinie quer durch Mittelfrankreich
im Fall eines Vorstoßes der Sowjets vorberei¬
tet , blieb es bei der Ausweisung und Internie¬
rung des größten - Teils der Festgesetzten. Der
weitaus größere Teil der Exilkommunistenzog
überdies freiwillig das Lager auf Korsika der
Freiheit in den Volksdemokratien vor. Die
französische Presse bemängelte, daß die KP
Frankreichs überhaupt von der ganzen Aktion
ausgenommen blieb .

Innenminister •Queuille ließ sich allerdings
ebenso wie sein italienischer Kollege Scelba
von der Erwägung leiten, daß der KP, die in
der Nationalversammlung die stärkste Frak¬
tion stellt, mit einem direkten Zugriff, viel¬
leicht einem Verbot, eher in die Hände ge¬
spielt als Abbruch getan werden könnte. Von
diesen Motiven ist jedenfalls die Haltung der
belgischen Sozialisten bestimmt Sie erklärten
bei der Bekanntgabe der MaßnahmenMinister¬
präsident Pholiens — Ausschaltung der Kom¬
munisten aus dem Staatsdienst — es sei ver¬
kehrt , Märtyrer zu schaffen .

In der Schweiz scheint man vor kommuni¬
stischen Märtyrern weniger Sorge zu haben.
Etwa 500 kommunistische Beamte und Ange¬
stellte werden nach den Beschlüssen des Bun¬
desrats von Anfang September aus dem öffent¬
lichen Dienst entfernt . Selbst in Großbritan¬
nien , dem klassischen Land der individuellen
Freiheit , mehren sich die Stimmen, die ein
Vorgehen gegen die 45 000 Mitglieder zählende
Kommunistische Partei gutheißen. Arthur
Deakin, der Generalsekretär der Transport¬
arbeitergewerkschaft, forderte am 18. Septem¬
ber das Verbot der Partei,
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Danilovic pfuschte Fortuna ins Handwerk
Glücksspieler fälschte für 50000 DM Spielmarken

Lndwigshafen . Durch die Verhaftung von
Spielmarkenfälschera in der Spielbank von
Bad Dürkheim konnte am Mittwoch eine
Falschspielerbande unschädlich gemacht wer¬
den, die sich bereits seit längerer Zeit damit
befaßte, Frau Fortuna ins Handwerk zu pfu¬
schen . Der in Ludwigshafen als Glücksspieler
bekannte Jugoslawe Marco Danilowic goß
erstmals im Dezember 1949 zusammen mit dem
Feinmechaniker Norbert Stadtmüller von Lud¬
wigshafen FormÄi für falsche Jetons. Als es
nicht gelang, die Farbe der Original-Jetons
genau nachzuahmen, wurde der Tüncher Otto
Weiler, ebenfalls aus Ludwigshafen, ins .Ver¬
trauen gezogen , der dann ein Kilo BASF -Lila
besorgte. Sowohl die anschließend hergestell¬
ten vierhundert Spielmarken zu je 50 DM,
wie auch später in noch nicht bekanntem
Ausmaß hergestellte Jetons zu 100 DM und
zu 2 DM — diese in großem Stil — setzte
Danilowic mit seinem Freund und Landsmann
Ivan Horvat, der in Ludwigshafen als Kraft¬
fahrer tätig war, in der Dürkheimer Spiel¬
bank um. Welcher Schaden dem Casino dabei
entstanden ist, konnte noch nicht genau er¬
mittelt werden. Die letzten 250 falschen 50-
DM-Marken, die in der Werkstätte Stadtmül¬
lers entstanden , wurden der Bande zum Ver¬
hängnis, weil sie übersehen hatte, daß ge¬
wisse Kategorien der Spielmarken mit einem
kleinen Phosphorzeichen versehen sind.

Als die Leitung des Dürkheimer Casinos am
19. September 36 falsche 50-DMark -Jetons in

ihrer Kasse feststellte, leitete sie sofort eine
scharfe Ueberwachung ein. die 24 Stunden
später zur Verhaftung Horvats und seiner
Komplizen, der 49jährigen Karolina Zell aus
Ludwigshafen führte . In derselben Nacht noch
wurden die drei übrigen Mitglieder der Ban¬
de in Ludwigshafen verhaftet . In ihren Woh¬
nungen wurden zahlreiche Falschstücke
sichergestellt. 800 DM, die bei Danilowic be¬
schlagnahmt wurden , sind der Verwaltung
des Spielkasinos zur Abdeckung des Schadens
zur Verfügung gestellt worden. In der Werk¬
stätte fand man außerdem neue Formen zur
Herstellung von 5-DM-Spielmarken.

In einem Sonderbericht der Krimmalpolizei
heißt es, daß vorausgegangene Koblenzer Er¬
mittlungen bereits im Januar 1950 Spuren für
eine Täterschaft der Ausländer Danilowic und
Horvat erkennen ließen. Aus guter Quelle
verlautet , daß die Bande Spielmarken im
Werte von 40 000 bis 50 000 DM hergestellt
hat

Acht Monate Gefängnis für Angabe
von Falschgeld

Tübingen. Die Große Strafkammer Tübin¬
gen verurteilte eine Frau aus ülertissen zu
acht Monaten Gefängnis, weil sie am 21 . De¬
zember 1949 in Münsingen einen falschen
Hundertmarkschein ausgegeben hatte . Am
gleichen Tage waren noch sechs weitere fal¬
sche Scheine in Münsingen festgestellt worden ,
doch konnte der Angeklagten, die jede Schuld

leugnete, die Ausgabe dieser Scheine nicht
nachgewiesen werden . Straferschwerend wirk¬
te, daß die Angeklagte schon einmal verur¬
teilt worden war , weil sie im Allgäu mit
Falschgeld bezahlt hatte .

Stofthenpaar kam zur Trauung
Horbach. Eine nicht alltägliche Ueberraschung

erlebte ein junges Brautpaar in der Gemeinde
Eimelrod in Waldeck. Gerade als die Braut¬
leute auf dem Wege zum Standesamt waren,
überflog ein Storchenpaar das Dorf und ließ
sich auf dem Dach des Standesamtes nieder,um von dort „mit wohlwollenden Blicken “
auf das Brautpaar herabzusehen . Das Erschei¬
nen der Störche stellt auch insofern eine Sen¬
sation für den Ort dar , als sich dort noch nie
Störche gezeigt haben.

Mobilmachung gegen Heuschrecken-Invasion
Johannesburg. Gegen den drohenden Ein¬

bruch von riesigen Heuschreckenschwärmen
sind in Ostafrika entlang einer Front von
über 1600 Kilometern mit allen modernen
technischen Methoden ausgerüstete Abwehr¬
einheiten mobilisiert worden. In Nairobi , der
Hauptstadt der Kenya-Kolonie, stehen Flug¬
zeuge zur Durchführung eines Giftgasangrif¬
fes bereit Mit Hilfe dieser Maßnahmen
will man die fruchtbaren Gebiete des ost¬
afrikanischen Hochlandes vor der Verwüstung
schützen . Die Heuschreckenheere werden von
der Küste des Roten Meeres erwartet , wo
Wüstenpatrouillen in Automobilen ständig
unterwegs sind, um über ihre Radiosender
den Abflug von Schwärmen zu melden.

Das hält die stärkste Kuh nicht aus
Siegen. In der Gemeinde Grund bei Siegen

ließ ein Landwirt einen Eimer mit gelöstem
Arsen zur Kartoffelkäferbekämpfung vor sei¬
nem Haus stehen. Eine durstig von der Weide
heimkehrende Kuh machte sich über den Eimer
her und soff ihn aus. Die Kuh krepierte kurz
darauf an Arsenvergiftung.

Wer den Schaden hat . . . .
Siegen. Ein Obstaufkäufer , der im „Wilden¬

burger“
, einem Landstrich unweit von Siegen,

Zwetschgen kaufen wollte, wurde sich mit ei¬
nem Bauern über den Preis nicht handels¬
einig . Der Verkäufer beharrte auf zwölf Pfen¬
nig pro Pfund, der Käufer wollte nur zehn
Pfennig geben . Da packte den Zwetschgen¬
bauern die Wut . Er nahm die gefüllten Körbe
und schüttelte sie in den Schweinetrog. Fröh¬
lich grunzend fielen die Borstentiere darüber
her. Am nächsten Morgen lagen sie mit auf¬
geblähten Bäuchen tot im Stall.

^ V4 .S0DBADISCHER
WSCHACHKONGRESS

TRIBERGLSchw. 30.a -8.10.195Q.
Ein umfangreiches Spielprogramm — Meistertur¬

nier , Meister -Anwärtertumier , Melster -Gästetumler ,
Haupt - , Neben - und Jugendtumier , Simultan - und
Blindspiele mit Schachgroßmeister E . Bogoljubow ,
Triberg , ein Schachspiel mit lebenden Figuren ln
Schwarzwälder Trachten — auf dem Waldsportplatz ,
wird die Schachfreunde aus nah und fern vom *0 .
September bis S. Oktober ln dieser herrlichen Kur -
«täcM vereinigen .

f
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Zum Kern der Sache!
Es gebt um billige Lebensmittel

Wir haben in unserem Jahrhundert zuneh¬mend mit dem „Gesetz vom sinkenden Er¬trage“ zu rechnen. Das Gesetz besagt, daß mit
steigenden Erträgen die Produktionskosten jeerzeugter Einheit (1 Pfd. Butter , l ZentnerWeizen , 1 Zentner Kartoffeln) steigen . Aber wiewir uns auch drehen, wir müssen zunehmendintensivieren und die Erträge steigern, und da¬her leiden wir immer mehr unter der Wir¬kung dieses Gesetzes.

Damit komme ich zu einem Punkte , wo ichmeinen Landsleuten eine bittere Wahrheit sa¬gen muß . Wir Deutsche haben immer den Feh¬ler gemacht, zu glauben, daß es nur uns soschlecht geht, daß nur wir mit gewissen Pro¬blemen zu kämpfen haben, daß wir in einerLage sind, in der kein anderer ist, unddie daher von niemanden verstanden wird.Wenn es eine Sache gibt, die uns mit anderenNationen vereint, dann sind es diese gemein¬samen Nöte .
Geberall in der Welt stellt sich das Problemgleich dringend vor : Wie kann man genügendbillige Lebensmittel bekommen und dabei demLandwirt ein gutes Einkommen sichern? DieBevölkerung der Welt steigt und steigt. Essteigen die Ansprüche der untersten Klassen .Sehr zu Recht glauben sie nicht länger, daßHungersnöte und Mangel aller Art „ gottge¬wollt“ sind. Millionen farbiger Menschen —um nur sie zu nennen — haben als Soldatenbesser gegessen und waren besser gekleidet alsje zuvor. Sie wollen diesen „ Standard“ beibe¬halten.
Das Problem muß gelöst werden. Unsere Or¬ganisation der Arbeit ist kläglich . Unsere Kre¬ditpolitik ist kläglich. Unsere Zusammenarbeitmit der Industrie ist kläglich. Ueberall in derWelt mischt sich der Staat in Dinge , die ihnnichts angehen und läßt Djnge , um dieer sich kümmern sollte , liegen . (DasFanden einer richtigen Fruchtfolge für jedeGegend ist z. B . eine jener vernachlässigtenstaatlichen Aufgabe. Es ist viel zu teuer fürprivate Initiative . Infolgedessen haben wir denirrsinnigen Zustand, daß die Regierungen überMärkte für Produkte verhandeln , ehe sie sichüber den richtigen Standort dieser Produktel' lar, -geworden sind. Das führt verstärkt dazu .Waten zu erzeugen, wo sie nicht erzeugt wer¬den sollten.
Es ist der Fluch unserer Zeit, daß man diemaßgebenden Leute nicht dazu bekommenkann , mit dem Beginn zu beginnen. Wie kannman nur daran denken, die Produktionskostenzu senken , wenn keine einzige Regierung ver¬gleichende Zahlen darüber besitzt, welches derbilligste Standort für die einzelnen Kulturenist !
Die Aufgabe lautet : Senkung der Produk¬tionskosten ohne Senkung der Löhne . DieseAufgabe kann gelöst werden. Laßt uns überpolitischem Gezänk nicht den Kern der Sachevergessen.

Hflhnerhof
Die Hühner gackern aufgeregt
und wollen nicht verstummen .
Doch keines hat ein Ei gelegt —
Was lärmen denn die Dummen ?
Dem Gockel wird es bald zu bunt ,
er fängt laut an zu krähen .
Drauf plärrt die Ente , bellt der Hund ,ein Riesenkrach und Schmähen .

Und alles , weil ein frecher Spatz
sich dreist zu Tisch geladen .
Doch schließlich läßt ein flinker Schwatz
vergessen allen Schaden .

Ein rechtes , Wort zur rechten Zelt
kann Zomeswogen glätten .
Vermieden würde mancher Streit ,
Wenn Menschen Einsicht hätten .

Richard Mendel .

Was in unseren Kräften steht
Gedanken zur Herbstbestellung

Wieder rückt der Tag näher , an dem die
Entscheidung zu treffen ist, welche Winterunggesät werden soll. Welcher Frucht ist in die¬sem Jahre der Vorrang zu geben ? Geht es umRoggen , um Weizen oder um Wintergerste?Etwas Spielraum läßt die Fruchtfolge undbleibt auch mit Rücksicht auf die Bodenver¬hältnisse übrig. Sollte man wieder möglichstviel Weizen anbauen?

Wenn e* schon in normalen Jahren schwerist, eine Vorschau zu halten auf das, was sichin den nächsten 10 Monaten bis zur Ernte er¬eignen wird, dann Ist es heute ein Unterfan¬
gen , das zu keinem Ziel führt . Trotz unsererengen Verflechtung mit dem Weltmarkt ist esfast müßig , Spekulationen darüber anzustel¬len , weÄhe Entwicklungstendenzen sich anbah¬nen. Weder Futtergetreide noch Brotgetreidesind am Weltmarkt knapp. Trotzdem sind diePreise in den letzten Monaten stark angestie¬gen , weil die Politik auch in die Sphäre derWirtschaft Übergriff und weil von Krieg undstrategischen Reserven gesprochen wurde, diealle Staaten sich anlegen, wenn sie nur irgend¬eine Möglichkeit dafür haben. •

Die USA erhöhten den Stützungsprei* fürWeizen , fügten ihren überdimensionalen Vor¬räten neue hinzu. Man hält jenseits desOzeans ungeheure Reserven an Mais in staat¬lichen Lägern. Viele andere Manipulation«!führten dazu, daß wenig Ware an die Märktekam, während die. Preise trotz des Üeberflus-ses anstiegen. Was jenseits des eisernen Vor¬
hangs geschieht , können wir nur vermuten.Auch die UdSSR dürfte über Getreidevorräte
verfügen, die , wenn sie wirklich einmal ein¬
gesetzt werden und, einem wirtschaftlichen und
politischen Ziele dienen sollen , nicht unter¬schätzt werden dürfen.

spätem Roggen oder Weizen nach Hackfruchteinkalkuliert werden?
So sollten wir in diesem Jahre allein ausbetriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten unse¬ren Anbauplan aufstellen. Konjunkturanbauhat schon in den meisten Fällen % geschadet.Diesmal dürfte aber sogar die sicherste Kon¬junktur mit der solidesten betriebswirtschaft¬lichen Planung zusammenfallen. Setzen wireine vernünftige Winterungsfläche ein, wie sieim Rahmen der Fruchtfolge zu verantwortenist, geben wir ihr die Grunddüngung mit aufden Weg und einen gut vorbereiteten Ackerunter die Füße, dann haben wir getan, wasin unseren Kräften steht.

Gedanken mr Winterfütterung
Haben wir auch schon darüber nachgedacht,daß es bei der Winterfütterung nicht nur dar¬auf ankommt, welche Mengen an Futter unszur Verfügung stehen, sondern daß es auchentscheidend auf die Qualität ankommt? Je¬der Tierhalter sollte sich deshalb noch vor Be¬ginn der Stallfütterung über den Wert unddie Zusammensetzung der für die Winterfüt¬

terung ringebrachten Futtervorräte klar wer¬den . Dabei muß er auch seine Aufmerksam¬keit der Beifütterung von Mineralstoffen undVitaminen zuwenden, denn der Tierkörperbraucht Kalk und Phosphor zur Stärkung sei¬nes Knochengerüstes, wie überhaupt zum ge¬samten Zellenaufbau. Die sonnenarme Jahres¬
zeit und der Aufenthalt der Tiere in den Stal¬
lungen erfordert die Beigabe von Vitamin D,das »ich im Sommer durch die ultravioletten

Sonnenstrahlen in der Haut der Tiere oderim sonnengetrockneten Heu bilden konnte.Besonders wichtig ist ein ausreichender Mi¬neralstoff- und Vitamingehalt im Futter dertragenden Muttertiere . Wenn ein lebendes
Wesen im Werden begriffen ist, findet ein»
außergewöhnlich!, starke Anspannung aller amAufbau beteiligten Kräfte statt . Hier wirddie Grundlage zum Bau, zur Gesundheit undzu späteren Leistungen des Nutztieres gelegtDer große Bedarf eines Muttertieres an Mine¬
ralstoffen und Viteminen während der Träch¬
tigkeit muß unbedingt gedeckt werden.

Nicht anders ist es bei den Jungtieren . Die
Aufzuchtemährung stellt besondere Anforde - -
rungen an die Beschaffenheit und Güte des ;Futters . In der Jugendzeit wächst der Tier¬
körper rund um das Zehnfache seines Anfangs - '
gewichtes . Deshalb muß der ' Tierhalter dar¬
auf achten, daß auch der Bedarf der Jung¬tiere . vollauf gedeckt wird.

Beim Milchvieh ist iß besonderem Maße
auf eine ausreichende Mineralstoffversorgung
zu achten, damit kein Ledstungsrückgang Ein¬
tritt . Auch das Schwein ist gegen einen Mine¬
ralstoff- und Vitaminmangel sehr empfindlich .
Tragende Sauen und Ferkel sollten deshalb
täglich eine Mineralstoffbeittitterung erhalten;ebenso benötigen Mastschweine, bei denen
durch das schnelle Wachstum große Anforde¬
rungen an den Aufbau der Knochensubstanz
gestellt werden, eine entsprechende Mineral¬
stoffergänzung im Mastfutter- Pferde, aber
auch alle Kleintiere, wie Schafe , Ziegen ,Kaninchen und Hühner, habe» Bedarf an
Mineralstoffen, die zugefüttert werden müs¬
sen, da das natürliche Vorhandensein in den
täglichen Futterrationen nicht ausreicht, um ■
den tatsächlichen Bedarf zu decken .

Das Rübenblatt vorteilhaft nutzen
Da wir wirtschaftlich keinen entscheiden¬den Einfluß auf das Weltgeschehen haben unduns politisch nur die Rolle von Statisten —

evtl , auch als Soldaten — zugedacht ist, wird
es wohl das Richtigste sein, wenn wir unsauf uns selber besinnen. Für den einzelnenBetrieb heißt das , daß er das anbaut , was
seinen Gegebenheiten am besten entspricht

Die Winterung ist immer die SichersteFrucht. Der Roggen hat ebenso seine Bedeu¬
tung wie der Weizen . Auf unsicherem Weizen¬
boden bringt der Roggen eine Körner- und
Strohernte, die wohl zu seinen Gunsten spricht.Nicht in allen Jahren ist das Stroh so wenig
begehrt wie in den vergangenen 12 Monaten.Der Weizen wird natürlich bei gleichen Erträ¬
gen eine bessere Rente bringe«, aber hur da ,wo er den zusagenden Boden hat und wo
entsprechende Mengen an Düngemitteln mit auf
den Weg gegeben werden. Haben wir auch anden Kalkzustand gedacht , der beim Weizeneine Grundvoraussetzung ist? Die Bilanz des
Düngekalkverbrauchs im vergangenen Jahr be¬
sagt, daß manches vergessen wurde.

Dann steht noch die Wintergerste zur Dis¬
kussion . Der Verkauf des Erdrüsches liefertdas erste Geld . Rein arbeitswirtschaftlich bie¬tet sie viele Vorteile mit ihrer frühen Ernteund den sicheren Nachbaumöglichkeiten für
Stoppelfrüchte. Wir werden es in diesem Jahrenoch an manchen Stellen merken , wenn uns
Futtergetreide fehlt, daß ein Schlag Winter¬gerste Lücken auf dem Speicher hätte füllenkönnen . Auch die Stoppelsaat wäre sichereretwas geworden , wenn sie nach Wintergerste14 Tage früher in den Boden gekommen wäre.

Wenn wir uns also heute für die Winterungentscheiden, der eine möglichst große Flächeeingeräumt werden soll, dann geht es natür¬lich nur auf Kosten der Sommerung. Hier istdas Kapitel Haferanbau wahrscheinlich noch
nicht in allen Betrieben bis zu Ende gedachtworden. In der Mehrzahl geht es sicher -auchmit weniger Hafer. Ist nicht sowieso die An¬
schaffung eines Schleppers im nächsten Jahrebeabsichtigt? Können da nicht noch 2 ha mit

Im Rübenblatt haben wir ein ausgezeichnetesMilchviehfutter. Leider wird mit seiner Ver-
fütterung im Herbst noch viel zu oft Ver¬
schwendung getrieben. Meist mindert schonder Schmutzgehalt, der bei sorgfältiger Wer¬
bung etwa 6 Prozent beträgt, bei nassem Wet¬ter aber auf mehr als das Doppelte ansteigt,bekanntlich den Futterwert entscheidend: DaMi einer stärken Verschmutzungdem Blatt so¬viel Erde anhaften kann , wie «ein eigenerTrockensubstanzgehaltbeträgt , würde dies ver¬
gleichsweise einem zur Hälfte mit Sand ver¬mischten Schrot entsprechen.Im sog. „Pommritzer Verfahren“ haben wireine Emtemethode, mit der die Gefahr der
Verschmutzung entscheidend herabgedrücktwerden kann . Schlimmstenfalls mnß män dasBlatt auch waschen , wenn man sich mit dem
„Pommritzer Verfahren“ nicht anfreundenkann.

Die laxierende Wirkung des Rübenblatteskann durch Beifüttem von Ramikal beseitigtwerden. Bei Verwendung dieses Beifuttersnehmen die Kühe Rübenblatt bis zur vollenSättigung ohne Schäden auf.
Halten wir uns vor Augen, daß die beste

Verwertung des Krautes die FrisBiverfütterungist. Durch eine möglichst lange Verfütterungvom Felde läßt sich an Winterfutter sparen.Um aber im Herbst das Vieh nicht mit Eiweißüber den Bedarf zu versorgen und im Winteran Eiweißmangel zu leiden, wird man dasBlatt möglichst als Winterfutter gut konser¬vieren. Da oftmals die vorhandenen Gärfutter¬behälter zur Einsäuerung des Rübenblattes
nicht ausreichen , müssen wir deshalb auf Blatt¬mieten und auf die Einsäuerung in Erdgruben
(ausgelegt mit Silopapier) , auf Strohsilos undähnl. Behelfseinrichtungen -zurückgreifen. Rü¬benblatt kann auch gut im Gemenge mit an¬derem Futter einsiliert werden.

Die Futterzuteilung erfolgt nach Leistung,etwa in nachstehender Einteilung:
Milchleistung 7 12 17 20 kgfrisches Zuckerrübenblatt 45 65 85 95 kgFutterstroh 5 3 1 — kgDie Ration für 20 kg Milch kommt nur bei

gewaschenem Kraut in Frage, von dem seines
zumeist geringeren Trockensubstanzgehaltes
wegen je Kuh noch etwas höhere Mengen zu
verabreichen sind.

Ebenso wie beim Milchvieh haben beim
Mastvieh Nährstoffaufnahme und -bedarf
zwecks bester Futterausnutzung übereinzustim¬
men . Volljährige Rinder von etwa SOO kg kön»
nen zu Mastbeginn. 60—70 kg frisches Zucker¬
rübenblatt verwerten . Hierbei ist eine aus¬
reichende Futterstrohbeigabe unerläßlich. An
Jungvieh im Alter von \ Yt Jahren kann bis zu
50 kg Frischblatt gegeben werden. Zwecks Ge¬
sunderhaltung und Erreichung der normalen
Verdauung sind gen . Mengen niemals zu über¬
schreiten. Auch Kälber von einem halben Jahr
verwerten neben einigem Zufutter schon etwas
sauberes, gewaschenes Rübenblatt gut. Mast¬
schafe , Zuchtsauen und Läufer vertragen grö¬
ßere , Mastschweine geringere Mengen Zucker-
rübenbiatt . Die abgeernteten Rübenfelder bie¬
ten in der Regel noch eine vorzügliche Nach¬
weide für Schaf und Schwein , so wird auch
das letzte Blatt verwertet.

Vater von 10 000 Kälbern
Auf der Jahresversammlung der Rinderzucht-

zentrale in Chippeham wurde viel über die
Notwendigkeit und die Erfolge der künstlichen
Besamung gesprochen. Man war sich darüber
einig , daß eie auch für die englische Rinder¬
zucht eine große Bedeutung habe.

Der englische Bulle Warden Democrat aus
friesischer Abstammung hat bereits über die
künstliche Besamung 10 000 Kälber gezeugt .
Dies dürfte nicht nur die höchste Nachkom¬
menziffer eines Tieres in England, sondern
auch in der ganzen Welt sein.

1 kg in 75 000 Teilen
Es wurde errechnet, daß jede Biene ? ! "S

das Zehnfache ihres eigenen Gewichtes an
Honig an einem Tage zum Bienenstöcke zu¬
rückträgt . Man muß annehmen, daß rund
75 000 Bienenflüge erforderlich sind , um nur
1 kg Honig einzutragen.

Kein Garten ohne Kräuterbeet
Kräuter im Herbst pflanzen

Im Garten darf die Kräuterecke nicht fehlen . DieBohnen im Garten , sie rufen nach dem Bohnen¬kraut , die Gurken möchten mit Dill , Borretsch undFenchel eingelegt werden . Die einfachste Kartoffel¬
suppe wird zum leckeren Gericht mit Petersilie ,Porree , Sauerampfer , einer Spur Thymian und Pim -
pinelle . Dasselbe Gericht kann man aber auch mit
Majoran , etwas Liebstode , Kerbel . Bohnenkraut ,Basilikum und Kümmel auf den Tisch bringen undBeifall ernten , wie vielseitig man einfachste Spei¬sen zubereiten kann .

Würste ohne Majoran oder Thymian sollten eben¬
sowenig auf den Tisch kommen wie Wild ohne Me¬lisse und Wacholder . Ein Butterbrot mit Dill , Ker¬bel und Löffelkraut ist köstlich und bietet dem
Körper die Vitamine , die er zur Gesunderhaltungbraucht .

Und die Kräuter bieten mehr , als sich in Worte ,in Koch - und Teerezepte fassen läßt , es gehenfeinste Wirkungen auf den Gesamtorganismus vonihnen aus , die heilsam und gütig uns in die Viel¬falt der in der Natur verborgenen Kräfte einbe¬ziehen wollen .
Die Kräuter sind aber auch eine Zierde des Gar¬tens Hoch ragen Fingerhut und Königskerze , ur¬

wüchsig aus der Kraft seiner starken Wurzel strebtdör Liebstock empor , neben ihm der schmalblättrigeEstragon und der zart gefiederte Fenchel mit seinen
großen Blütendolden . Gegen dies vielerlei Grün
kontrastiert die silbergraue Salbei . Ihre violetten
Blüten sind ebenso wie die blauen des uralten Heil¬
krautes Ysop von Bienen umschwärmt , die über¬

haupt nirgends so auf ihre Kotten kommen wieln einem Kräutergarten .
Es sind aber meist stille , bescheidene Gesellen ,unsere Kräuter . Sie sind mit einer kleinen Garten¬ecke voll zufrieden . Einige Quadratmeter genügenfür die Winterhärten , immer wiederkehrenden Stau¬den , die jetzt im Herbst gepflanzt werden möchten :

Bergbohnenkraut , Baldrian , Beifuß , Dost , Estragon ,Liebstode , Melisse , Salbei , Thymian , Weinraute undYsop , um die wichtigsten zu nennen .
Gesunde Jungpflanzen sind hierzu nötig , wie siein einigen Spezialbetrieben angezogen werden , etwasLaubdecke , falls der Winter ger so arg wird , unddann gedeihen sie wie alle Stauden . An den Bodenstellen die meisten keine besonderen Ansprüche, , javiele sind mit ärmsten Böden zufrieden . Frischgedüngter Boden ist oft dem Aroma nicht zuträg¬lich , man meide auch deswegen alle Düngemittel ,pflanze in Boden mit alter Dungkraft und verwendegut verrotteten Kompost .
Baut man mehr von den Kräutern an . so lasseman nichts umkommen . Fenchelstroh steigert dieMilchleistung der Tiere , Dillstroh wird ebenfallsgern gefressen . Wermut und viele andere Kräutersind Mittel gegen Durchfall , Beifutter oder Tee¬

aufguß von Kräuterabfällen macht die Tiere wider¬
standsfähiger und gesünder .

Hat man dies alles erst einmal erfahren , so wird
man nie mehr davon abgehen , um Mensch , Tier und
Boden , die unserer Obhut envertraut sind , an den
Segnungen der Kräuter teiinetunen zu I sss en

Gefährliche Bodenfröste
Wie sich die Pflanzen erkälten

lieber das weite Gartengelände inmitten der Senkezwischen den bewaldeten Höhen wölbt sich derwolkenlose Himmel eines Frühherbstabends . Diestrahlende Sonne als Vermittlerin der Wärme ver¬liert langsam ihre Kraft und unterbricht ihre Wir¬kung Jäh mit dem Sonnenuntergang . Die Erde gibtJetzt die gierig aufgesaugte Wärme wieder zurück .Man spürt im Garten von Minute zu Minute mehr ,wie sich kühle Luft in die warmen Wellen ein¬schaltet , die man vor einer Stunde noch zwischenden Tomatenstauden fühlte . Die Ausstrahlung inden Weltenraum hat eingesetzt .
Die Begleiterscheinung aller klaren und wind¬stillen Abend - und Nachtstunden , die automatische

Kältebildung als größte Gefahr aller Pflanzenkul¬turen , ist im vollen Gange . Um unsere Beine herumwird es auf einmal so frisch , als seien wir in kaltesWasser getreten .

Messen wir einmal nach , was wir gefühlsmäßiggespürt haben ! In Höhe unseres Kopfes , aufrechtstehend , sind 10,5 Grad Wärme , dagegen in Knie¬höhe 7,0 Grad , und zu unseren Füßen messen wirnur noch 5 5 Grad Wärme . Doch nicht nur vom
Gartenboden her selbst bildet sich kalte Luft durch
Abgabe der warmen Luftteilchen in den Weiten¬raum , sondern auch von allen Erhebungen der Nach¬
barschaft her flutet kalte Luft langsam heran . Die
riesige nächtliche Kältefabrikation der Natur , die
allerdings nur bei klarem , windstillem Wetter tätigist , hat ihre Produktion begonnen . So müssen wiruas , grob skizziert , die Vorgänge vorstellen , die im

Frühling und im Frühherbst zu den gefährlichenBodenfrösten führen können .
Versetzen wir uns einmal in die Perspektive eines

Salatkopfes oder Kohlrabis . Hier ist nicht nur der
Erdboden der Ausstrahler der Wärme und Mittel¬
punkt der Kältefabrikation , sondern auch die feuch¬
ten Blätter der Pflanzen selbst strahlen die Wärme
aus . *

Ich legte Anfang November eine Kiste an und
erntete davon zu Weihnachten . Von den starken
Wurzeln erhielt ich 70—90 g schwere Triebe , vonden schwachen erntete ich nach und nach die Blät¬ter . Da mein Keller halbdunkel ist , war der Salat
ganz zartgrün , was mir besser gefällt als das fahleGelb der dunkel getriebenen . Der Salat ist hervor¬
ragend im Geschmadc und nicht bitter . Allerdingsmachte ich die Erfahrung , daß man ihn nicht ge¬schnitten stehen lassen darf , dann wird er bitter ,gleich ob die Blätter gelb oder grün sind . Ich ver¬wendete Erde von Maulwurfshügeln , da ich denke ,sie ist besser als gelber Sand , den wir sonst zum ,Einschlagen der Wurzelgemüse nehmen . Die Wur - ;zeln machen eine Unmenge von Faserwurzeln ,woraus hervorgeht , daß sie auch Nährstoffe aus darErde zogen und nicht nur die Reserve der Pfahl¬wurzeln zum Treiben verbrauchen .

Wer Platz hat , legt natürlich richtige Treibbeetean und deckt die Wurzeln 15 cm hoch mit Sand ab .Ich will nur zeigen , wie man auch im kleinen Haus¬halt mit wenig Umständen eine Wlnterdeiikatesse
heranziehen kann . Die Zichorien säte ich Ende Juli
in Reihen aus . und verzog sie aut 20 cm Abstand ,was wichtig ist , sonst bekommt man viele dünne
Wurzeln . Ein Teil , der über Winter im Garten blieb
und mit Fichtenwedeln abgedeckt wurde , trieb im
März aus und konnte such noch verwendet werden .
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Wie geht die Volksbefragung vor sich?

Von 8 bis 18 Uhr wird am Sonntag gewählt — Nur eine der beiden Fragen kann bejaht werden
Am Sonntag findet in den Ländern Süd¬

badens, Württemberg-Baden und Württem-
berg-Hohenzollern, die den Bereich der alten
Länder Baden und Württemberg sowie des
ehemaligen preußischen Landesteils nohen¬
rollern decken , die Volksbefragung über die
Neugliederung dieser Länder statt . Diese
Volksbefragung ist keine Volksabstimmung im
üblichen Sinne, da sie nach den in den drei
beteiligten Ländern gleichlautend verkündeten
Gesetzen nur informatorischen Charakter hat
Sie hat deshalb auch keine unmittelbar rechts¬
gestaltenden Auswirkungen auf die beteiligten
Länder , sondern verfolgt ausschließlich den
Zweck , den Willen der Bevölkerung
zu erkennen und daraus möglichst zu einer
Vereinbarung über die Neugliederung dieser
Länder zu kommen. Ihre Wirkungen sind
nicht staatsrechtlicher, sondern politischer
Art

Kommt innerhalb von zwei Monaten nach
dem Tage der Volksbefragung keine Verein-

Abstlmmungsergebnisse im Rundfunk
Baden - Baden . Der Südwestfunk und

der süddeutsche Rundfunk Stuttgart werden
am Sonntag ab 20.00 Uhr bzw. ab 20.05 Uhr
Ergebnisse der Volksbefragung über den Süd
weststaat durchgeben. Die Durchsagen werden
bis 2.00 Uhr laufend in die Sendungen ein
geblendet .

barung der beteiligten Landesregierungen
über eine Neugliederung der drei südwest¬
deutschen Länder zustande, so gilt auf Grund
des Freudenstadter Abkommens , das dem
Gesetzüber die Volksbefragung zugrundeliegt
der Versuch einer Ländervereinbarung als
gescheitert Die Neuordnung der Länder¬
grenzen im Südwesten, die durch die alliierte
Aufteilung der ehemaligen Länder Baden und
Württemberg in drei Länder und auf zwei
Zonen untragbar erscheinen, wäre dann nur
noch durch eine Regelung auf Bundes
ebene möglich .

Jedem Stimmberechtigten werden bei der
Volksbefragung

zwei Fragen
auf seinem Stimmzettel vorgelegt Sie
lauten :
1. Rh wünsche die Vereinigung der drei

Länder Baden, Württemberg-Baden und
Württemberg-Hohenzollem zum Südwest¬
staat oder

3. Ich wünsche die Wiederherstellung des
alten Landes Baden und des alten Landes
Württemberg einschließlich Hohenzollera.

Der Abstimmende kann nur eine der bei¬
den Fragen bejahen ; die beiden Fragen sind
also alternativ gestellt Wenn der Abstim¬
mende eine der beiden Fragen verneint so
gilt die andere als bejaht Verneint der Ab¬
stimmende beide Fragen, so ist der Stimm¬
zettel ungültig. Eine besondere Zählung der
Nein-Stimmen findet weder im einen noch

im anderen Falle statt Will sich der Ab¬
stimmende für keine der beiden Fragen, son¬
dern für eine dritte Lösung (status quo oder
für eine sonstige territoriale Neugliederung)
entscheiden, so hat er keine Möglichkeit dies
bei der Volksbefragung zum Ausdruck zu
bringen.

Die kreisfreien Städte sowie die Landkreise
bilden je einen Stimmkreis. Die Stimmkreis¬
einteilung deckt sich also mit der Kreis¬
einteilung.

Die Abstimmungszelt
dauert von morgens 8 bis abends 18 Uhr.
Stimmberechtigte mit mehreren Wohnsitzen

in verschiedenen an der Volksbefragung be¬
teiligten Ländern dürfen nur an einem ihrer
Wohnsitze abstimmen . Stimmscheine der
Länder Baden und Württemberg-Hohenzollern
sind in Württemberg-Baden nicht gültig und
umgekehrt. Auch innerhalb des Landes Würt¬
temberg-Baden sind Stimmscheine nur in dem
Landesbezirk (Nordwürttemberg und Nord¬
baden) gültig, in dem sie ausgegeben worden
sind . Auf diese Weise wird es möglich sein ,
in einer inoffiziellen Rechnung die Abstim¬
mungsergebnisse für den Bereich der alten
Länder Württemberg und Baden zusammen¬
zufassen und danach die Meinung der Bevöl¬
kerung dieser Länder zu beurteilen.

Altbaden oder Südweststaat — das ist am Sonntag die Frage
Zustand seit 1945 2Länder wie ehedem oder Südweststaat ?
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Am Vorabend der Entscheidung
Bei knapper Mehrheit der badischen Stimmen wendet sich Freiburg an Bonn

Ein Sonderinterview unsere« Karlsruher ee- Vertreters mit Staatspräsident
CDU -Landesvoraitienden Heurich

Wohieb und

Karlsruhe . Sollte sich bei der informa¬
torischen Volksbefragung am 24. September
nur eine knappe Mehrheit der badischen
Stimmen für Baden ergeben — erklärte der
Landesvorsitzende der nordbadischen CDU,
Bürgermeister und Staatsrat a. D. Heu¬
rich , unserem ee-Korrespondenten — so
werden die nord- und südbadische CDU auf
einer in Bälde schon stattfindenden großen
und gemeinsamen Landestagung in Offen -
burg beschließen , sich an der für November
in Aussicht genommenen Landtagswahl in
Württemberg -Baden nicht zu beteiligen !
Nordbaden und sicherlich Karlsruhe würden
bei dieser Volksbefragung zweifellos das
Zünglein an der Waage sein. Dieser Meinung
Henrichs schlossen sich übrigens bei Inter¬
views führende Politiker anderer Parteien
Nord- und Südbadens, insbesondere der SPD,
an.

Staatspräsident Wohieb lehnte in einem
daran anschließenden Interview mit unserem
ee-Korrespondenten jegliche Prognose zum
kommenden Sonntag ab. Er erklärte aber,

Die Verkehrspolitik
der Bundesregierung

Bundesminister Dr. Seebohm kündigt Weiterführung der Autobahn bis Basel an

Baden-Baden. (Eigener Bericht) . Auf der ge¬
genwärtig in Baden-Baden stattfindenden
Bundestagung des „Verkehrs öffentliche Be¬
triebe“ an der über 300 Gäste des In- und Aus
landes teilnehmen, sprachen am Donnerstag
mittag auf einer Hauptsitzung auch der frühe¬
re Reichskanzler und Reichsfinanzminister,
Reichsbankpräsident Dr. Luther und Bundes¬
verkehrsminister Dr. Seebohm . Der Bundes¬
minister beschäftigte sich sehr eingehend mit
allen aktuellen Fragen der Verkehrspolitik der
Bundesregierung, die zu einer europäischen
Zusammenarbeit führen müsse. Dr. Seebohm
warnte sehr eindringlich, sich keinen trügeri¬
schen Hoffnungen hinzugeben, die ziemlich her¬
untergekommenen Verkehrseinrichtungen be¬
sonders des Nah- und Berufsverkehrs mit
Marshallgeldem wieder auffrischen zu kön¬
nen, denn der Marshallplan sei ja kein Weih¬
nachtswunder. Auch vor einer übertriebenen
Luxuseinrichtung der modernen Verkehrsein¬
richtungen warnte der Minister. Schnelligkeit
und Sicherheit stünden im Vordergrund! Der
Minister forderte schließlich sehr eindringlich
die engste Zusammenarbeit zwischen Bundes¬
verkehrsministerium , Verkehrsträgern und
Gewerkschaften, wobei in absehbarer Zeit ein
deutscher Verkehrsausschuß zu bilden sei , der
sich mit der Planung neuer einschneidender
Verkehrsregelungen und Verkehrsgesetze zu
beschäftigen habe Durch besondere Maßnah¬
men müßten die Betriebe rationalisiert wer¬
den!

Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm zollte
schließlich der badischen Landesregierung und
ihrem anwesenden Staatspräsidenten Dr,

Wohieb Worte höchster Anerkennung für die
für die gesamte Bundesrepublik vorbildlich
geleistete Wiederaufbauarbeit auf dem Gebiete
des Verkehrswesens. Derselbe Dank galt dem
ebenfalls anwesenden Finanzminister Dr. Ek-
kert

Er freue sich auch, gerade in Baden-Baden ,
das als Weltbad nicht nur eine kulturelle und
verkehrsmäßig internationale , sondern eine
politisch sehr hohe Aufgabe zu erfüllen habe,
mitteilen zu können, daß 1 .) die Autobahn
Mannheim—Karlsruhe zunächst weitergeführt
werde bis Baden-Baden mit dem Fernziel bis
Basel über Freiburg und Offenburg nach Ba
seL 2 .) daß Baden-Baden ein ihm als Weltbad
in jeder Beziehung gerecht werdender Bahn¬
hof in Oos erhalte und 3.) mit der Elektrifizie¬
rung der international ungeheuer wichtigen
Rheintallinie von Frankfurt über Mannheim ,
Karlsruhe , Offenburg und Freiburg nach Basel
bereits von südbadischer Seite her begonnen
worden sei.

Badischer Schreinertag in Bühl
BühL Am 7. und 8. Oktober ds. Js . findet in

der „Stadt der blauen Früchte“ der Badische
Schreinertag statt U. a. werden sprechen der
südbadische Finanzminister Dr. WilhelmEckert
und Geschäftsführer Willy Heinze vom Bun¬
desfachverband. Verbunden mit dieser Tagung
ist die Generalversammlung der Badischen
Schreinergenossenschaft eGmbH., Sitz Frei¬
burg , deren Mitgliederkreis sich auf das alte
Land Baden erstreckt Die gastfreudige Stadt
Bühl wird sich auf die Tagung besonders vor¬
bereiten .

daß, wenn auch nur eine knappe Mehr¬
heit der badischen Stimmen vorliege , man
versuchen müsse , auf dem Verhand¬
lungsweg das gesamte Problem zu lösen.
Die südbadische Landesregierung werde
dann, ausgehend von dem Grundgesetz -Arti¬
kel 118, den Entscheid der Bundes¬
regierung anrufen .

Am Donnerstagabend sprach Staatspräsi¬
dent Wohieb in Karlsruhe , richtete einen Ap¬
pell in letzter Stunde an das Heimatgefühl
der Badener und besonders der Karlsruher,
deren Stadt wieder Landeshauptstadt von
Gesamtbaden werden müsse, was von , den
Tausenden mit stürmischem Beifall aufge¬
nommen wurde.

Mit dieser und vier für Samstagabend von
den Südweststaatanhängern geplanten Kund¬
gebungen hat der Abstimmungskampf seinen
Abschluß in Nordbaden erreicht. Nun wird
das Volk zu entscheiden haben : 1000 000
Stimmberechtigte in Nordbaden, wobei in
700 Wahllokalen von 4 8 9 Gemeinden abge¬
stimmt wird.

Ueber die Wellen des Funks
Sonntag , den 24. September

Südwestfunk : 9.15 Das Unvergängliche : 10.00 Kath .
Morgenfeier ; 11.00 Musik zum Sonntagvormittag ;
11.45 Für den Bauern : 12.05 Ein Herbsttag im Breis¬
gau ; 12.20 Volksmusik u . Chorgesang ; 14.15 Froh «
Melodien ; 17.00 Das SWF -Unterhaltungsorchester ;
18.15 Die Sportreportage ; 20 .00 Sinfoniekonzert .

Stuttgart : 8 .00 Landfunk mit Volksmusik ; 8 .45 Ev .
Morgenfeier ; 9.15 Geistliche Musik ; 9 .45 Der inner «
Klang : 11.30 Joh . Seb . Bach ; 12 .00 Musik am Mittag ;
14.00 Stunde des Chorgesangs ; 14 .30 Kinderfunk ;
17.00 , .Kadett Wlnslow “ ; 18.05 Orchesterkonzert ; 18.55
Toto -Ergebrtisse ; 20 .05 Mit Sang und Klang .

Montag , den 25. September
Südwestfunk : 9.00 Für die Hausfrau ; 11 .30 Land¬

funk ; 11.45 Volkstümliche Melodien ; 12 .20 Mittag »-
konzert ; 14.00 Für die Schuljugend ; 16 .15 Aus Frau *
enbüchem und -Zeitschriften ; 17.20 Lieder von Fran *
Schubert ; 17.45 Franz . Sprachunterricht ; 21 .00 Au *
der Welt der klassischen Operette .

Stuttgart : 6 .40 Heimatpost ; 8 .00 Für die Mutterj
10.15 Schulfunk ; 13.00 Echo aus Baden ; 14.00 Schul¬
funk ; .15.30 Kinderfunk ; 16.00 Nachmittags -Konzert ;
17.40 Heimatpost ; 20.00 Fröhlich fängt die Woche an ;
21.15 Rendezvous am Montagabend ; 22 .00 Zeitgenös¬
sische Musik .

Badische Tierzüchter ausgezeichnet
Freiburg. Das badische Ministerium der

Landwirtschaft und Ernährung verlieh zahl¬
reichen Tierzüchtem für ihre auf die „Erste
Schau der badischen Landwirtschaft “ geschick¬
ten Tiere goldene, silberne und bronzene
Plaketten . Den Ehrenpreis des Staatspräsi
denten für Hengsthalter erhielt Karl Leo
Schüler vom Hulochhof in St Peter , den
Ehrenpreis für Rinderzüchter für einen Far-
ren Reinhard Hug aus Münchhöf-Schwein -
gruben. Insgesamt wurden 152 Preise und
Ehrenpreise des Staatspräsidenten , des Land¬
wirtschaftsministers , von Verbänden und Fir¬
men sowie zahlreiche Plaketten vergeben.

Frühherbstlidie Eindrücke
in Baden-Baden

Es ist in Baden -Baden ruhiger geworden.
Frühe Herbstboten und regnerisches Wetter
machen sich bemerkbar. Die Bänke in der
Lichtentaier Allee stehen leer und auch der
bunte, farbige Betrieb der Sonnentage in der
Innenstadt hat merklich nachgelassen. Nur we¬
nige der gepflegten Arkadengeschäfte halten
am Vormittag offen , einige Kurgäste schlen¬
dern scheinbar gelangweilt durch die, mit viel
Mühe und Aufwand hergerichteten Kuranla¬
gen . Die Mittagszeit in den sehr eleganten,
großen Restaurants weist eine etwas vorzeitige
Leere auf, man sieht umso mehr weiße Kell¬
nerjacken und reichlich silberne Tabletts . Die
wenigen Gäste an den blumengeschmückten
Tischen werden mit ausgesuchter Höflichkeit
und Sorgfalt bedient und die Preise sind ei¬
gentlich gar nicht so übermäßig hoch wie man
annehmen könnte. Im Kurhaus , hinter bewach¬
ten Türen, probt ein Orchester , Putzfrauen
pflegen die kalte wieder aufgewärmte Prächt,
man geht, nein man schleicht lautlos auf grü¬
nen Teppichen , nur ein Goldbetreßter folgt
einem möglichst unauffällig mit den Blicken .

Ab 14 Uhr öffnen sich die Türen zur Spiel¬
bank. Beinahe ein herzlicher Empfang an dem
Tisch , wo der Ausweis vorgezeigt werden muß;
unauffällig und diskret stehen wirkliche La¬
kaien herum, mit Schnallenschuhen und wei¬
ßen Strümpfen. Am Roulette vornehmlich et¬
was ältere, nervöse Damen mit gedämpfter
Spielleidenschaft. In einer Ecke , auf einem
Brokatsessel, ein magerer , jedoch elegant ge¬
kleideter Greis der eingenickt ist. Der Croupier
nimmt und gibt mit elegant geführtem Re¬
chen , meist die gelben Zwrei-Mark-Spielmarken,höhere Einsätze kommen wohl erst in den
Abendstunden.

Das Theater wirbt mit Plakaten um Abon¬
nement-Käufer und kündigt Oskar Wilde ’s
„Salome “ an, daneben ein Bühnenstück um das
Seifenkistl-Rennen.

Viele Häuser und Hotels haben noch den
durch die Beschlagnahme bedingten Dorn¬
röschen -Schlaf . Unter den ausländischen Wa¬
gen fallen die eleganten, allerdings noch we¬
nig vertretenen Amerikaner, auf. Schade, daß
es vorzeitig in dem herrlich schönen Baden-
Baden ein wenig still geworden ist , aber viel¬
leicht ist dieser Eindruck nur der eines ein¬
zelnen regnerischen Reisetages.

Professor Miksch gestorben
Freiburg. Professor Dr. rer . pol. Leonhard

Miksch , Ordinarius für Volkswirtschaftslehre
und Finanzwissenschaft an der Universität
Freiburg, der im vergangenen Jahr von Mann¬
heim nach Freiburg kam, ist am Dienstag
nach kurzem Klinikaufenthalt in Freiburg im
49. Lebensjahr gestorben.

Nachrichten aus dem Lande
Staatsanwaltschaftliche Untersuchung

im Zuckerskandal
Baden-Baden. Der Karlsruher Zuckerskandal

in den die Betriebsküche eines bekannten ba¬
dischen Bankhauses verwickelt ist — wir haben
darüber an dieser Stelle schon berichtet — hat
sich inzwischen auch nach Herrenalb und vor
allem nach Baden-Baden ausgedehnt, wo an¬
nähernd 30 Zentner zu horrenten Preisen ab¬
gesetzt wurden . Die Staatsanwaltschaft hat die
ganze Angelegenheit übernommen und eine ein¬
gehende Untersuchung gegen alle Beteiligten
eingeleitet. Wenn auch inzwischen der Name
des Karlsruher Großhändlers , der die fünf
Tonnen Zucker verschob, bekannt gegeben
wurde, er heißt Werner Haberkapp, so interes¬
siert nach wie vor auch die Oeffentlichkeit die
Namen der Herrenalber und Baden -Badener
Zuckeraufkäufer.

Todessturz in die Sense
Karlsruhe. (SWK) - Als ein 54jähriger Land¬

wirt aus Auerbach mit dem Fahrrad und einer
Sense aufs Feld fuhr , um Futter zu mähen,
kam ex zu Fall und stürzte in seine Sense. Er

wurde mit einer tiefen Schnittwunde in der
Brust aufgefunden, die seinen Tod herbei¬
führte.

Vom Traktor überfahren und getötet
Singen . (SWK ) - Als ein mit einem Schlepper

auf Probefahrt befindlicher Volontär nicht
rechtzeitig zurückkehrte, wurde nach ihm ge¬
sucht Man fand ihn tot in der Nähe der Ruine
Heilsberg. Die Untersuchungen ergaben , daß
der 20jährige Praktikant den Schlepper auf
einem abschüssigen Feldweg nicht mehr zu
halten vermochte . Das Fahrzeug war umge¬
stürzt und hatte den Fahrer unter sich begra¬
ben .

Seinen Verletzungen erlegen
Säckingen . Der vor einer Woche in der Nähe

des Titisee von einem Personenkraftwagen
des südbadischen Wirtschaftsministers Lais ,Freiburg, angefahrene Motorradfahrer , ist sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen . Er wurde
vor einigen Tagen in Görwihl zu Grabe ge¬
tragen . Im Aufträge des Ministers legte der
zuständige Landrat einen Kranz am Grabe
des Verstorbenen nieder.
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Deutsche Leichtathletiksiege in Malmö
Von zwölf Wettbewerben Me Hüfffe gewonnen

Belm ersten Start deutscher Leichtathleten hn
Ausland kamen am Donnerstag deutsche Teilneh¬
mer anläßlich der Internationalen Septemberspieledes Malmöer Sportklubs Mal, bei denen lünt Na¬
tionen vertreten waren , zu beachtlichen Erfolgen .Vor allem in den Läufen plazierten sich die Deut¬schen hervorragend . B . Steines gewann die beiden
Sprintstrecken , während sein Bruder G. Steines über
*00 m erfolgreich war . B. Steines sicherte sich da¬mit den ersten Platz in der Punkttabelle und ge¬wann auch den schwedischen Sprinterpokal . Mitfeindrucksvoller Ueberlegenheit gewann Horst Schadedie 3000 m , während die viermal 100-m-Staffel vomHamburger SV und die Schwedenstaffel von Bot-weiß Koblenz gewonnen wurde . Zweite Plätze hol¬ten sich Gerhard Stöck im Kugelstoßen und KarlStorch im Hammerwerfen .
: Die Ergebnisse : 100 m : B. Steines M,* Se¬kunden . 2. Wawrzyn (Deutschland ) 11,2 Sekunden .200 m : B. Steines 22,4 Sekunden . 2. Wawrzyn 22,7Sekunden . 400 m : Mckenley (Jamaica ) 47,2 Sekun¬den . 1. Huppertz 49,0 Sekunden . *00 m : G . Steines
1 :58,6 Minuten . 2. Aaberg (Schweden ) 1:52,0 Minuten .1500 m : Slijkhuls (Holland ) 5 :58,6 Minuten vorBegtsson (Schweden ) 3 :58,8 Minuten . 3000 m : Scha¬de 8 :23,4 Minuten . 2 . Lundquist (Schweden) 8:87,8Minuten . Kugelstoßen : Nilsson (Schweden 14,85 m.2. Gerhard Stöck 13,44 m . Hammer : Strandlie (Nor¬
wegen ) 56,89 m . 2. Storck 54,23 m. 4 mal 100 m :Hamburger SV 42,7 Sekunden . Mai Malmö disquali¬fiziert . Schweden -Staffel : Rotweiß Koblenz 1 :58,8Minuten . 2. Kombinierte Mannschaft 2 :02,4 Minu¬ten . Stabhochsprung : Ragnar Lundberg (Schweden)4,20 m. Hochsprung : Haakansson (Schweden ) 1,10 m.

Die aus dreizehn Teilnehmern bestehendedeutsche Mannschaft au* vier Vereinen gewanndemnach von den zwölf Konkurrenzen die Hälfte .Die gastgebendenSchweden schnitten mit drei Sie¬
gen wiederum nur schwach ab , mbwohl sie einigeVertreter der ersten Klasse aufgeboten hatten . Dierestlichen Wettbewerbe gingen an Jamaika , Nor¬
wegen und Holland .

Die eindrucksvollen Erfolge in den Laufwettbe¬
werben begannen mit dem 800-m-Lauf . G. Steinesnahm schon in der ersten Runde , die mit 52,5 Se¬kunden gestoppt wurde , die Führung und konnte

im Endspurt einen Vorstoß des Schweden Aabergmit 2 m Vorsprung sicher zurückweisen . In denbeiden Sprinterkonkurrenzen lag die Entscheidungnur zwischen B. Steines und Wawrzyn , wobei Skog-lund (Schweden ) über 100 m in 11,2 Sekunden und
Faagard (Schweden ) über 200 m 22,8 Sekunden Je¬weils die dritten Plätze belegten . Horst Schadelöste sich schon in der ersten Runde des 3000 -m-I.aufes vom Feld und kam unter dem brausendenBeifall der Tribünen fast eine halbe Bahnlänge vorden beiden schwedischen Favoriten ins Ziel .

Die Siegerehrung im Hammerwerfen brachte den
ersten sportlichen norwegisch -deutschen Händedruck
nach dem Kriege . Entgegen früheren Nachrichtenwaren dem Norweger Sverre Strandlie durch die
norwegische Sportorganisation gegen den MalmöerStart kehle Schwierigkeiten in den Weg gelegt wor¬den . Er warf eine glänzende Serie über 50 m.Storch steigerte sich zwar auf 54,22 m , konnte Je¬doch die 50,89 m des Norwegers nicht fibertreffen .

Die deutschen Siege ln den Staffeln kamen nachder Ueberlegenheit ln den Sprinterkonkurrenzenkaum überraschend . Kühles Herbstwetter wirktesich auf den Publikumsbesuch aus , doch kamen 2000Zuschauer , die in sportlicher Fairneß bei Jedem
sportlichen Sieg applaudierten , voll auf Ihre Kosten .Die deutsche Mannschaft wird am Sonntag die deut¬schen Farben an zwei weiteren Orten vertreten .Eine Gruppe beteiligt sich in Goeteborg an einem
Städtekampf London — Goeteborg , während einezweite Gruppe an einer Veranstaltung ln Halmstadteilnimmt .

Bundesregierung soll Schwlmmländerkampf -Deflxlt
decken

Die Stadt Oberhausen hat die Bundesregierunggebeten , sich an der Abdeckung des 13 000-DM-De-flzit aus dem kürzlich ln Oberhausen ausgetragenen
Schwimmländerkampf Deutschland — England zu
beteiligen . Der Länderkampf hat die Stadt etwa
38 000 DM gekostet . Wegen der schlechten Witterungan den Kampftagen wurden Jedoch nur 9000 DM ein¬genommen .

Vor einer Meisterschaftsrevanche ?
VfB Stuttgart — Kielcers Offenbach , das Spiet der Spiele

Die erste Liga Süd hat am Sonntag mit der deut¬schen Fußballmelsterschaft8revanche 1950 VfB Stutt¬
gart - Kickers Offenbach ihren Schlager . Drei Monatenach dem Endspiel stehen sich die beiden Mann¬
schaften erneut gegenüber und diesmal , so scheint
es , unter umgekehrten Voraussetzungen . Der VfBhat seine Meisterschaftsform bei weitem noch nichtwieder erlangt , während die Offenbacher Kickers
dagegen eine Krise überwunden und den Anschlußwieder gefunden haben . Die „Lederstädter " werden
Jeweils alles daran setzen , die V.2-Endspielnlederlagewettzumachen . Für die Kickers spricht die Tatsache ,daß sie in den Punktspielen der letzten zwei Jahreden Stuttgartern keinen Punkt überlassen haben .Beide Vereine haben für die Meisterschaftsrevanche
ihre stärksten Vertretungen zur Stelle . Der der¬
zeitige Tabellenführer und plötzlich zum Favoritenavancierte FC Bayern München hat bei der Frank¬furter Eintracht noch nicht gewonnen . Wenn den
Bayern auch ein spielerisches Plus gegenüber den
„Adlerträgem “ einzuräumen ist , so beweist doch das
1 :1 ln Neckarau , daß auch die Bayern mit ihrer
vorzüglichen Läuferreihe verwundbar sind . DemClub-Bezwinger FC Singen wird es gegen den FSVFrankfurt schwer fallen , einen doppelten Punkt¬
gewinn zu erzielen . Der Frankfurter Sturm ist stark
genug , um die Singener Abwehr zu bezwingen , wäh¬
rend die FSV-Hintermannschaft ihrerseits mit dem
Singener Angriff zurechtkommen sollte . Der SV 98
Darmstadt steht mit seiner schwachen unsicheren
Hintermannschaft bei 84 München vor einer kaum zu
lösenden Aufgabe . Auch der SSV Reutlingen dürftedazu ausersehen sein , dem 1. FC Nürnberg zur Wie¬
derherstellung seines Rufes zu verhelfen . In der Be¬
gegnung Spvgg- Fürth —VfB Mühlburg geht es umden Anschluß an die Spitzengruppe . Die Fürther
Abwehr muß sehr auf der Hut sein , wenn sie nicht
eine Ueberraschung durch den gut aufgelegten Gäste¬
sturm erleben will . Der abwehrstarke BC Augsburgsollte im Spiel gegen den VfB Mannheim eine
Punkteteilung erreichen , und auch der SV Waldhof
ist trotz seiner bisherigen schwachen Leistungenfür ein Unentschieden auf eigenem Platz gegenSchwaben Augsburg gut . Im einzigen SonnabendspielIst dem FC Schweinfurt durchaus ein Erfolg beim
VfL Neckarau zuzutrauen , wenn auch die Mann¬
heimer Vorstädter auf eigenem Platz keinesfalls zu
unterschätzen sind .

Sieben Spiele bei der Amateurliga
Die südbadische Amateurliga spielt sich am kom¬

menden Sonntag mit sieben Begegnungen wieder
eine Bunde weiter . Leider steht der 16. Verein im¬
mer noch nicht fest . Für eine Meisterschaftsrunde ,ln der Mannschaften bereits vier Punktespiele ab¬
solviert haben , kein besonders gutes Zeichen . Am
letzten Wochenende erkämpfte sich Weil als 15.

Verein durch einen Sieg über Stockach die Teilnah¬me an dieser Meisterschaftsrunde . Der frlschgebak -kene Amateurligist muß nun In seinem ersten Auf¬treten ln der neuen Umgebung bei Blaüweiß Frei¬burg seine Visitenkarte abgeben . . Die Freiburgerwußten bisher noch nicht so recht zu überzeugenund verloren vor acht Tagen ln Ottenau mit 2 :LIn Kuppenheim erwartet der Gastgeber den SC Ba¬den -Baden der vorerst mit 2:2 Punkten nur den 6.Platz in der Tabelle einnimmt . In Kuppenhelmhingen die Trauben für Gastmannschaften von jehersehr hoch. Der Ausgang Ist völlig offen . Kot-WeißLörrach verteidigt seine Spitzenposition in Lehr .Der ehemalige Zonenligist ist noch weit von seinerVorjahresform entfernt . Die Lörracher haben guteAussichten wenigstens einen Teilerfolg mit nachHause zu nehmen . Villingen , von vielen als Favoritdieser Runde bezeichnet , bat es im Spiel gegenOffenburg selbst -ln dfer Hand , diesen Ruf zu wah¬ren . Schopfheim sollte ■es diesmal besser als am
vergangenen Sonntag machen , als es einen möglichenSieg leichtfertig aufs Spiel setzte . Ottenau wird umeine Niederlage kaum herumkommen . Rastatt undRheinfelden müßten auf Grund ihres Platzvorteilesschließlich Siege über St . Georgen und Achem ver¬zeichnen können .

Um des 16. Plats
Das Entscheidungsspiel um den 16. Platz in der

1. südbadischen Amateurliga bestreiten am 24 . Sep¬tember der ASV Freiburg und der SV Radolfzellauf neutralem Platz in Donaueschingen .

Die Schützenkönige 1
Die neuen Torsehützenlisten zeigen folgendes Bild :Süd : Lehmann -Mühlburg 9-, Langlotz -VfB' Mann¬

heim 6, Appls-Fürth 8, Löttke -VfR Mannheim und
Baas-Eintracht Frankfurt je 4 Treffer : West : Llnne .weber -Dortmund "6, Kleina -Schalke , Gottschalk -Es-
sen je 5, Hlnz-Essen und Güttgemanns -Rheydt je 4
Treffer ; Nord : Schlegel -Göttingen 7, toth -Hannover
96 und Vetter -Osnabrück je 6, Apel -Arntinia Hanno¬
ver 5 Treffer , sechs weitere Spieler Je 4 Treffer ,

Gute Aussichten für Deutschlands Wiederauf nahm «
ln die FIFA

Die Wiederaufnahme Deutschlands und Japans ln
den Internationalen Fußballverband (FIFA 5steht auf
der Tagesordnung des Exekutivkomitees der FIFA
bei deren Sitzungen am 22 . und 24 . September ln
Brüssel . In Fachkreisen rechnet man allgemei n da-
mit , daß die beiden Verbände wieder in die FIFA
aufgenommen werden .

Auftakt in Baden-Baden
Fürst (Stuttgart) schlug Kumar (Indien)

Nachdem am Donnerstag der Regen einen dickenStrich durch die Rechnung der Veranstalter gemachthatte , wurde am Freitag in Baden -Baden das 18.internationale Tennisturnier mit einer großartigen
Besetzung gestartet . In der Sonderklasse gab es
gleich am ersten Tage in den Vorrundenspielen einedicke Ueberraschung . Der Stuttgarter Fürst schlugdun Indischen Davto-Pokalspieler Kumar in dreiSätzen mit 5:7, 7:8 , 8 :6. In den weiteren Spielensetzten sich die Favoriten mit mehr oder wenigerMühe durch . Die Ergebnisse der Vorrunde :

Herren : Drobny (Aegypten ) — de Voa (Deutsch¬
land ) 8 :2. 6 :1, Buchholz — Kuhlmann 8 :4, 7 :5, Gulcz— Garrett (USA) 4 :8, 1 :6, Harper (Australien ) — Saß
(Deutschland ) 6 :3, 7:5 ; Kumar (Indien ) — Fürst
(Deutschland ) 7 .5, 8 :7, 6 :8 , v . Gramm (Deutschland )— Potaß (Deutschland ) 82,8 :3 ; Weiß (Argentinien ) .—
Stingel (Saarbrücken ) 8 « , 62 , Destremeau (Frank¬reich ) — Dostal (Exiltscheche ) 8 :6, 8 :1 6 :1.

Damen : Frau , Horn — Frau Peters 8 :2, 8 :2,Miss Long (Australien ) — Frau Koschel 6:1, 8 :1,Miss Head (USA) — Miss Greiss (Aegypten ) . 6 : 1, 8 :1,Miss Curry (England ) — Dlets-Hamei 6 :2, 8 :2, Frau
v . Gerlach — Böhm-Sutz 2 :6 , 8 :4, 82 . Frau Pohmann— Fräulein Schmitthenner 9:7, 6:4.

Buchholz unterlag nach großem Kampf gegenDestremeau
Bei reichlich kaltem Wetter und schwerem Platzkam Drobny durch einen jederzeit sicheren Zwei¬satz-Sieg über Harper (Australien ) eine Runde Wet¬ter . Der Argentinier Weiß schlug den Kumar -Be-

zwlnger Fürst , Stuttgart , ebenfalls sicherer als esdas Ergebnis erwarten läßt mit 8 :4, 8 :2. Auch Gott¬fried von Gramm, der am Vormittag in der Vor¬runde wenig zeigte , war gegen den jungen sym¬pathischen Amerikaner Garrett nicht wieder zu er¬kennen . Mit ins , 1 :8 mußte Garrett die Ueberlegen -
helt des Deutschen anerkennen . Zum Spiel des Ta¬
ges wurde Jedoch die Begegnung Destremeau gegenBuchholz . Nach hartem Kampf siegte der routinierteFranzose über den talentierten Kölner mit 1 :7, 8:7,8 :4.

Weiter« Ergebnisse! Damen-Sondertrl saaai Head —
v . Gerlach 7 :5, 62 ; Weiß — Anderson 8 :1, 8 :3 ; Poh-
mann — Curry 82, 82 ; Long — Jenquel -Hom 6 :2, 6 :2.

Herrendoppel — Sonderklasse : Harper-Weiß —
Kumar -Garrett 1 :1, 12:16; Drobny -Dostal — Gulcz-
de Voa 62. 62 .

Conny Rnz nahm Training wieder auf
Conny Bux nahm am Dienstag sein Training lnder Berliner Boxschule, Bendlerstraße . wieder auf .

Staffel West : Oberschopfheim — Kork ; Ichenheim
gegen Freiste « ; Lahr n — Kehl -Sundhelm ; Friesen¬heim — Auenheim; Ettenheim — Leuteahalm ; Weier
gegen Kürzen .

Beslrksklaaae Staffel Ost: Wonach — Offenburg H ;Zell o. H. — Zunsweier ; Zusenhofen — Nußbach ;Hausach — Hornberg ; Renchen — Urioffen und
Elgersweier — Schiltach. Die H. Mannschaften spie¬len 12.48 Uhr .

Kreisklasse Staffel Offenburg -Wolfadu Windschläggegen Boblsbach ; Bad Peterstal — Oppenau ; Offen¬
burg m — Ortenberg ; Ulm — Diersburg ; ' Haslach II
gegen Appenweier ; ZeU -Weierbach — Oberkirtfi H.

A Klasse Staffel Kinzig : Windschläg n — Dur -
baCh I 12.45 ; Lautenbach I — Zell-Weierbach H 14.20 ;Bad Peterstal H — Oppenau H 12.45 ; pberharmers -
bach — Appenweier H 14.80 und Ebersweier I gegenOrtenberg H 1420.

Sechs Stunden lang wei den am kommenden Sonn¬
tag, von lo .oo Uhr an , etwa 120 Touren - und Sport¬wagen auf der Nordschielfe des Nürburgringes einerschweren Leistungsprüfung unterzogen , um derdeutschen Sport - und Tourenwagenindustrie Auf¬schluß über den neuesten Stand der Entwicklung zu
geben . Das größte Interesse findet die Sechs-Stun -
den -Fahrt für Tourenwagen mit mehr als 100 Fahr¬
zeugen . Es Ist die härteste Gebrauchswertprüfungder Nachkriegszeit , für die der schwierige Nürburg¬ring die besten Voraussetzungen bietet .

Von besonderem Interesse ln der Tourenwagen¬klasse bis 1200 ccm , die einen Durchschnitt von
72 Kilometern zu fahren haben , ist die Tatsache ,daß sich erstmalig das Volkswagenwerk offiziell mitzwei Mannschaften (Je drei Fahrer ) beteiligen wird .
Bisherige Inoffizielle Trainingszeiten ließen erken¬
nen , daß der Volkswagen günstig Abschnitt . Dane¬ben sind noch 27 Privatfahrer mit Volkswagen ver¬treten , unter Ihnen die Rekordfahrer Monthlfery,Peter Max Müller . Die Fordwerke sind mit .14 Tau¬
nuswagen in dieser Klasse zur Stelle .Auch das Nennungsergebnis ln der Klasse bis
I 500 ccm ist sehr umfangreich . Es starten Borgward ,Opel-Olympia und der neue Flat .

Am Sonntag spielen :
Oberliga Süd :

VfL Neckarau — Schweinfurt 65
FC Singen — FSV Frankfurt
Spvgg . Fürth — VfB Mühlburg
BC Augsburg — VfB Mannheim
1860 München — Darmstadt *8
SV Waldhof — Schwaben Augsburg
Eintracht Frankfurt — Bayern München
VfB Stuttgart — Kickers Offenbach
SSV Reutlingen — I. FC Nürnberg

n . Liga :
Bayern Hof — TSV Straubing
Jahn Regensburg — Wacker München
ASV Durlacb — TSG Ulm
SG Arheilgen — VfL Konstanz
Union Bückingen — L FC Bamberg
SV Tübingen — ASV Cham
Viktoria Aschaffenburg — Stuttgarter Kicker*
SV Wiesbaden — KV Hessen -Kassel

Oberliga Südwest :
Spvgg . Andernach — FK Pirmasens
1. FC Kaiserslautern — Phönix LudwigsbafenTura Ludwigsbafen — Eintracht Kreuznacb
TuS Neuendorf — VfL Neustadt
ASV Landau — VfR Kaiserslautern
*5 Mainz — FV Engers
Eintracht Trier — Wormatla Worms

Oberliga west :
L FC Köln — Spvgg, Erkenschwick
Scbalke 04 — Borussia SL -Gladbaeh
Borussia Dortmund — Rot- Weiß Essen
Fortuna Düsseldorf — Preußen Münster
Rot -Weiß Oberhausen — Hamborn 07
Rheydter Spvgg, — Alemannia Aachen
Sportfreunde Katernberg — Preußen Dellbrück
Duisburger Spvgg . — Horst -Emscher

Oberliga Nord :
FC St . Pauli — Bremer SV (Sa)Werder Bremen — VfL Osnabrück
Hannover 96 — Eimsbüttel
Altona 83 — Hamburger SV
Eintracht Frankfurt — Itzehoe
Concordia Hamburg — VfB OldenburgElntr . Osnabrück — Bremerbaven 62
Göttingen 05 — Holstein Kiel

Südbad . Amateurliga :
Blau -Weiß Freiburg — Weil
Kuppenheim — sc Baden -Baden
Rheinfelden — Achem
Schopfhelm — Ottenau
Lahr — Rot -Weiß Lörrach
Villingen — Offenburg
Rastatt — St , Georgen

n . Amateurliga
Kenzlngen — Neuenburg
Bühl — Orschweler
Willstätt — Waldkirch
Oetigheim — Spfr . FreiburgGutacb — Kappelrodeck
Oberklrch — Emmendingen

HandbaU -Landesklasse :
BW Lörrach — FC Freiborg
Haulngen — FT/SC Freiburg
Niederbühl — Lahr
Schutterwald — Schütten :
Tennlugen — VfR Zähringen

In der 2 OOOer-Klasse werden unter anderen disRennfahrer Karl Kling und Fritz Rieß mit dabei
sein . Sieben Fahrzeuge haben ihre Nennungen fürdie Klasse bis 3 000 ccm abgegeben , unter anderenToni Ulmen .

Die Wertungsgruppe der Sportwagen Ist verhält¬
nismäßig klein . Husehke von Hansteln wird hierden VW (Pertrix ) steuern . Die Sportwagen fahrenein ausgesprochen sportliches Bennen . Bemerkens¬wert ist , daß die bekanntesten Sport - und Renn¬
wagenfahrer diesmal auf Tourenwagen fahren , wellsie sich davon am meisten für die Entwicklung ver¬sprechen .

Nach dem Training am Samstag tanken die WagenEinheitsbrennstoff . Die Fahrzeuge werden von derRennleitung unter Verschluß genommen und erstam Sonntag zur Startaufstellung wieder freigegeben .Alle Fahrzeuge — voran die Sportwagen , dahinterdie Tourenwagen — sind schräg zur Fahrtrichtungan den Boxenseiten aufzustellen . Die Fahrer müs¬sen auf der gegenüberliegenden Tribünenseite erstdas Startzeichen abwarten und können sich alsdannan das Steuer setzen .

Sechsstunden -Fahrt
auf dem Nürburgring

Erstmalig mit offiziellen Volkswagen -Team

38 . Fortsetzung
„Aber trinken wir zuvor noch ein Glas

Champagner, damit Sie Paris gleich durch die
jichtige Brille sehen .“‘

„Sie werden mich leichtsinnig machen, Herr
Von Bernis .“
r , „Aber dieser Leichtsinn steht Ihnen ausge¬
zeichnet. Hat nicht Oskar Wilde den Satz ge¬
prägt : Das einzige Mittel, um jung zu bleiben
ist , seine Jugendtorheiten wiederholen .“
- „Und wenn ich keine begangen hätte?“

„Dieser Fall ist zwar nicht vorgesehen , aber
die Weisheit dieses Satzes bliebe doch uner-
echüttert.“

Herr von Bernis winkte dem Kellner .
„Ihnen ist schwer beizukommen , Herr von

Bernis . Sie erinnern mich an einen Kollegen,
der in den nächsten Tagen sein Engagement
te ’m Cirque d’Hiver an tritt , während meines
äbläuft .“

„Ein Franzose? “
„Nein . Ein Deutscher . Ein Musicalclown , der

zugleich ein scharfer, kritischer Denker ist . Ich
habe ihn jahrelang nicht gesehen .“
: Herr von Bernis erhob sein Champagnerglas.

„Ich werde mir alle Mühe geben, Sie an
Paris zu fesseln , Madame.“

„Bis jetzt ist das jedenfalls gelungen .“
Madame Lenormand hob das Glas und trank

ihrem Gegenüber unter freundlichem Lächeln
zu.

S
Madame Lenormand hatte dem Wunsch eini¬

ger Kollegen nächgegeben , bei einem morgend¬
lichen Spaziergang durch Paris die Führung zu
übernehmen. „Wenn die Herrschaften nichts
dagegen haben“, rief Carmen Alvarado , „so
vertauschen wir jetzt die Rollen und lassen
Paris bei einer Tasse Caf6 noir an uns vorüber¬
ziehen. Wie meinen Madame?“

„Oh , es tut mir leid , wenn ich Ihre Kräfte
überanstrengt habe, ma chäre. Aber sehen Sie
dort drüben die Aufschrift .Cafe de la Paix ’?
Sie sind gle 'ch erlöst .

„Nur keine falsche Rücksichtnahme , Ma¬
dame!“ meinte Antonio Forgas.

„Carmen ist manchmal wie ein eigenwilliges
Kind, das im Lehrer seinen Feind sieht . Und
dabei hat sie’s doch so nötig !“

„Bestimmt nicht nötiger als du“, gab Carmen
lachend zurück, „oder wer hat einmal erzählt ,wie ein gewisser Antonio der Klosterschule
entlaufen und mit einem Wanderzirkus durch¬
gegangen ist? Jetzt versucht er die so entstan¬
dene Bildungslücke mit Gewalt zu schließen .“

„Immerhin dürfte wohl nur der gebürtige
Pariser mir sagen können , wie der dortige
Boulevard einmal im Volksmund genannt wor¬
den ist .“

„Sie meinen den Boulevard des Italiens ,Madame? “
„Ich meine das .Kleine Koblenz’.“
„Wieso das .Kleine Koblenz ’?“
„Nun 60 hat der Boulevard des Italiens ein¬

mal geheißen .“
Forgas machte ein verblüfftes Gesicht
„Sind Sie vorsichtig, Madame“ , sagte Carmen.

„Der Sprung von Koblenz nach Italien ist
selbst für einen Forgas zu viel .“

Gelächter. Madame lachte . Die Geschwister
Percy , die sich nicht in die Unterhaltung ge¬
mischt hatten, lachten. Forgas wurde wütend . .

„Ein Scherz, Madame?“
„Mon dieul Ich werde doch nicht! Unter dem

Regime das ,Directo!re‘ war ein großer Teil
des französischen Adels nach Deutschland ge¬
flüchtet. Der Boulevard wurde später zum
Treffpunkt der zurückgekehrten . Emigranten .
Daher das .Kleine Koblenz.’“

„Ah , ich verstehe !“
„Wirklich, Antonio?“ spottete Carmen.
Antonio kneift Carmen in den Arm, daß

diese laut aufschreit.
„Pfui, du Rohling !“
„Me’ne Freunde, wenn der Name des Cafös

hier für unsere Einträchtigkeit zum Symbol
werden soll, dann haltet Frieden !“

„Recht, Madame“, sagt Stuart Percy . „Ich
muß sagen, daß der Anblick des Cafö de la
Paix mich immer recht eigenartig berührt .“

„Warum, mein Lieber?“
„Ich denke mir, daß ein Volk , das im Herzen

seiner Hauptstadt ein Cafe de la Paix besitzt ,den Frieden wirklich lieben muß und daß mehr
als der Qual d’Orsay, dieses Cafä das Ver¬
trauen des Fremden erwecken kann .“

„Und es auch wirklich tut , mein lieber Stuart.
Hier verkehrt kaum der Pariser . Das Cafö ist
tabu für ihn. Er schenkt es dem Ausländer .“

Die Gesellschaft nahm an einem der vielen
Tischchen vor dem Cafö de la Paix Platz .

Die Unterhaltung flaute etwas ab. Man be¬
trachtete die Menschen, die den Opernplatz
überquerten. Madame Lenormand machte den
unmöglichen Versuch, den Menschenstrom zu
analysieren . Dort, das Mädel, das sich so hastig
durch die Menge schiebt ! Eine Verkäuferin ?
Eine Tänzerin von der Oper? Oder der Herr
im grauen Mantel — Bankier — maitre
d’hotel? Wie ein Vulkan die Lava , speit die
Metro alle paar Minuten neue Menschenmas-
sen aus. Plötzlich ein bekanntes Gesicht:

Rosay , die große Schauspielerin . Ohne Zwei¬
fel , sie ist es . Der Herr an ihrer Seite —*■ ver¬
mutlich ihr Regisseur oder Intendant.

Als der Blick Lenormands zufällig auf das
Gesicht ihres Gegenübers fällt , schriebt sie fast
zusammen . Die Augen Stuart Percys sind mit
so unverkennbarer Leidenschaftlichkeit auf sie
gerichtet , daß sie fast in Verlegenheit gerät.Zum Glück bricht zwischen Carmen Alvarado
und ihrem Partner Antonio Forgas ein neuer
Krieg aus, der die Form einer Tragikomödie
annimmt . Carmen hat sich neben dem Caf6
noir eine stattliche Anzahl von verführerisch
duftenden „choux ä la creme“ bestellt . Diese mit
Sahne gefüllten Windbeutel wirken auf Forgaswie das rote Tuch auf den Stier.

„Wie oft habe ich dir schon gesagt, du sollst
nicht so viel essen , Carmen. Du gefährdest un¬
sere Nummer . Gib mal her das Zeug!“

Mit einem Griff hat er mehrere Windbeutel
erw ’scht, von denen er einen ganz in den Mund
sto- ift.

Carmen wird puterrot.
„Gib sofort die Choux Choux —, weiß der
Teufel wie der Kram heißt!

Also gib sie her, sag’ ich!“
„Schmecken vorzüglich“

, brummt Forgas.L’lian . Percy -Stuarts Schwester , bricht inlautes Gelächter aus, in welches Stuart undschließlich auch Madame Lenormand mit ein¬stimmen.
„Zum letzten Mal, du dickhäutiger Esel ! Gibsie her !“
Statt aller Antwort schiebt Forgas wiedereinen Windbeutel in seinen mächtigen Rachenund sagt unter breitem Schmatzen:
„Wahrhaftig , Paris beginnt mir zu impo¬nieren !“

„Hoffentlich imponiert dir das auch!“

(Fortsetzung folgt)
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Ein Tatsachenbericht über den Hexenwahn in unserer Zeit von GERHARD MATTHÄUS•im

4. Fortsetzung

„ . . . lud stets feUolfien*
Aus der Arzneikiste der Hexenbcsdrwörer

Ein beträchtlicher Teil der Zauberbücher istder „Heilkunst“ gewidmet und ersetzt für vieleden Hausarzt. Der Zulauf, den „Geisterheiler“und mit „Sympathie“ arbeitende Kurpfuscherimmer noch und immer wieder haben, recht¬
fertigt die Wiedergabe einiger Rezepte für
„Sympathiemittel“

, die in dem sogenannten
. Buch mit sieben Siegeln " enthalten , sind .

Noch harmlos sind die folgenden Anfelkuren:
„Gegen Durchfall schäle einen Borsdorfer
Aofel . schabe ihn dann ' gegen den Stiel hin .so hat diese Unbequemlichkeit ein Ende .“
Gegen Verstopfung schäle einen Borsdorfer
Apfel , schabe ihn dann gegen die Blüte hinund iß dann das Geschabte , so ist dir gehol¬fen “

„Einem Lungensüchtigen eine Messerspitzevoll Sägemehl oder Sägespäne von Eschen¬
holz mit Branntwein eingegeben , heilt die ver¬letzte Lunge.“

„Verbauung gegen Zahnschmerzen . Denersten , einem Kinde ausfallenden Zahn , lasse
von demselben verschlucken, so bekommt eszeitlebens kein Zahnweh.“

Je unappetitlicher und ekelerregender die
vorgeschlagene „Medizin “ oft ist, desto grö¬ßere Heilkraft wird ihr zugeschrieben . „Gegen
Hühneraugen binde eine schwarze oder rote
Schnecke , welche sich im Walde , jedoch ohne
Gehäuse aufhalten , auf das Hühnerauge und
lasse sie darauf sterben, dann vergrabe sie.“

Gegen den Blasenstein empfiehlt der „ma¬
gisch-sympathetische Hausschatz “

, den Boden¬satz aus dem Nachtgeschirr des Patienten ge¬trocknet und gerieben dem ahnungslosen Kran¬ken in einem Glase Wein zu kredenzen.
Auch „wider den Krebs“ finden sich Rezepte ,von denen eines lautet : „Man suche eine großeAckerkröte, schlage solche tot, und mische,dem Gewichte nach, eben so viel weißen

Hundskoth bei. Thue beides in ein neues irde¬
nes Töpfchen , verschmiere den Deckel sorg¬fältig und laß ihn trocken Werden, hernach
stelle den Topf an ein Feuer, bis beides zuPulver verbrannt ist, und von diesem Pulver
streue dreimal täglich drei kleine Messerspit¬zen voll auf den Krebsschaden und binde es
zu .“

„ Schneide dem Patienten an allen Orten des
Leibes , wo er Haare hat . etwas davon ab,ebenso auch von den Nägeln an Händen undFüßen und binde Alles dieses in ein reines
leinenes Läppchen , welches dann einem Krebse

auf dem Rücken befestigt werden muß. Hier¬
auf wirf den Krebs in einen Fluß, so wird
dem Patienten bald geholfen sein .“

So sieht also das „geistige Rüstzeug “ aus,mit dem noch heutzutage geschäftstüchtige
Quacksalber andere — und abergläubische
Menschen sich selber — betrügen. Was mag
wohl mancher bei einer „Sympathie-Kur“
ahnungslos schon alles geschluckt haben! Denn
vielen Rezepten, besonders den ekelhaften, ist
das Sprüchlein beigegeben : „Dem Patienten,ohne sein Vorwissen um die Zuthat, zu essen
gegeben , hat stets geholfen .“ Selbst, wenn
solche Mittel nicht unmittelbar geschadet haben
sollten, sp wurde doch oft rechtzeitige
Hilfe des Arztes verzögert.

Es gehört nicht edel Phantasie dazu, sich
die Auswirkung von „Heilmethoden“ wie des
Trinkens des Safts vom Pferdemist vorzu¬
stellen, wenn nur wenige Kranke in einem
Landstrich, wo eine Thyphuseoidemie ausge¬
brochen ist, sich eines solchen Mittels bedienen.

Würden diese Dinge endgültig einer ver¬
gangenen Zeit angehören, so könnte man mit
einem Kopfschütteln darüber hinweggehenund
so ein Buch einer Kuriositätensammlung ein¬
verleiben. Demgegenüber erklärte ein Ham¬
burger Antiquar im Januar 1950, daß z. B . das
„6. und 7 . Buch Moses“ bei ihm fast täglich ,
ein anderer , daß es immer wieder verlangt
werde, ein dritter 'hatte gerade kurz vorher
ein Exemplar verkauft .

Die Antiquare wurden befragt, ob es sich
bei denjenigen, die solche Zauber- und Sym¬
pathiebücher verlangen und kaufen, nicht viel¬
leicht um Leute handele, denen es mehr um
die Kuriose oder auch um die pornographischen
Dinge zu tun sei . Antwort : „Die Interessenten
sind durchweg Abergläubische!“ . . .

Ein Mann in Braunschweig hat die neue
Konjunktur ln Hexenwahn audi schon ge¬
wittert . In einer illustrierten Wochenzeitschrift ,
vom 15 . Januar 1950 , kann man folgendes Inse¬
rat lesen:

„Neu erschienen! Das 6. und 7. Buch Mose«.
Erstmalig erschienen in Philadelphia (USA)
nach dem Im Jahre 522 aufgefundenen Urtext
Das ist Moses magische Geisterkunst, da« Ge¬
heimnis aller Geheimnisse. Geg . Nachnahme
oder Voreinsendung von DM 8.50 nur durch
Buchversand . . .

Der Verfasser dieses neuesten „Werks “ bat
auf,die Wiedergabe hebräischer Schriftzeichen
verzichtet. Dafür findet sich auf der zweiten
Seite der Vermerk „Copyright 1950“ . . .

Dos ,,ScUwütM Butk*
Wutsch ! sauste es hinter den Ofen

Hexenaustreiber, Wahrsagerinnen, Kartenle¬
gerinnen und kurpfuschendenMagiern fällt es
nicht schwer , anhand einer solchen Fülle von
Literatur schwarz auf weiß nachzuweisen , daß
sie im Dienste der „weißen , gottgefälligen
Magie “ stehen und ihre segensreiche Tätig¬keit darin besteht , dem Teufel das Handwerk
zu legen. Diese wahren Schattenboxer des
Aberglaubens schreiben nun den angeblichenHexen dementsprechend eine „Literatur des
Bösen “ zu : das „Schwarze Buch“.

Das „Schwarze Buch“
, angeblich mit weißen

Lettern auf schwarzem Grund gedruckt , spielt
in der Phantasie der dem Hexenwahn Ver¬
fallenen auch heute noch eine große Rolle.

Bei einer der angeblichen Dorfhexen in Hol¬
stein sollte 1949 ein ■Tischler einen Schrank
ausbessem. Von dieser Frau behaupten die
Abergläubischen, daß sie das „Schwarze Buch“
besitze, mit dessen Hilfe sie andere Menschen
behexe. „Als ich die Tür zu der Stube öffnete “,erzählte der Tischler später, „wutsch ! sausten
zwei Bücher von dem Schrank hinter den
Ofen . Ich ging nach der Küche und sagte der
Frau , was ich gesehen hatte . Sie antwortete,Ich hätte mich getäuscht und sollte wieder
hineingehen. Aber ich habe schnell mein Hand¬
werkszeug gepackt und bin heimgegangen .“

Von einem „Schwarzen Buch“ wissen auch
andere Leute zu berichten. „Vor einigen Mo¬
naten (1949) sah der Fahrer eines Lastkraft¬
wagens auf der Straße vor unserem Dorfe
ein Buch liegen . Er hielt an und nahm es
mit . Nach Feierabend wollten er und seine
Frau sehen , was in dem Buch steht. Aber
kaum hatten sie das Buch aufgeschlagen und
zu lesen begonnen, als die Buchstaben an¬
fingen, sich zu bewegen . Plötzlich ging das
eientrische l icht aus. Sie zündeten eine Kerze
«n, aa kam das Licht wieder. Sie begannen
aoermals, in dem Buche zu lesen . Diesmal
verschwanden die Buchstaben . Da wußten sie,
daß sie es mit dem „Schwarzen Buch“ zu tun

hatten , das eine Hexe verloren hatte , und *le
warfen es wieder auf die Straße.“

Da mit Druckerschwärze nichts unmöglich
ist , wie ja die „Zauberbücher“ bewiesen, wäre
es nicht ausgeschlossen, daß sich jemand an
die Herausgabe eines solchen „Schwarzen
Buchs “ gemacht und damit den fcahantaide -
vollen Berichten der Hexengläubigen wenig¬
stens einen gewissen konkreten Hintergrund
gegeben hätte .

Der Hamburger Volkskundler Johann Kruse,der sich seit drei Jahrzehnten mit dem neu¬
zeitlichen Hexenwahn beschäftigt und darüber
im Winter 1950 im Verlag Hämburgische Bü¬
cherei ein interessante« Werk erscheinen las¬
sen wird , ist u . a. zahllosen Berichten über dag
„Schwarze Buch“ nachgegangen und hat dabei
zwar festgestellt, daß fast jedes schleswig-
holsteinische Dorf mindestens eine unglückliche
Frau hat . die als Hexe verschrien Ist, aber
nirgends hat er auch nur die Spur eines Be¬
weises für die Existenz eines „schwarzen “
Gegenstücks zum „6. und 7. Buch Moses“ fin¬
den können. Von seinen Nachforschungen er¬
zählt der Heimatkundler, der auch noch wei¬
teres wertvolles Material für diesen Artikel
zur Verfügung stellte:

„Die alte Dobbsch , so sagten mir die Ein¬
wohner eines holsteinischen Dorfes , sei eine
Hexe . -Sie habe das Pferd des Nachbarn be¬
hext . Vorgestern sei es gestorben. Der Nach¬
bar habe recht getan, als er sie mit dem
Knüppel aus dem Hause jagte. Sie brauche nur
in der Teufelsbibel zu lesen, und schon würden
Menschen und Tiere von einem Leiden befal¬
len.

Die Nachbarin Maria Lars, so berichteten sie
weiter, habe gewagt, in das Buch zu sehen .Auf der ersten Seite sei ein Totenschädel ab¬
gebildet. Lange Nadeln stecken ln dem Schä¬
del . Und an dem äußersten Ende des Schädels
stehe ein böses Wort: eine Beschwörungsfor¬
mel . Die Hexe brauche sie nur auszusprechen ,

. Und so sog ich Kreis um Kreise . .
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Eine Hexenbeschwörung im zwanzigsten Jahrhundert Vor einigen Jahren versuchte ein
englischer Psychiater mit Hilfe der alten Zauberregeln auf dem Brocken einen Ziegen¬bock in ebnen schönen Jünglhngzu verwandeln. Das seltsame Experiment erregte das In¬
teresse der Weltöffentlichkeit und — was ja wohl zu erwarten war — mißlang voll¬
kommen .

und schon spüre der Behexte den Schmerz
an dieser Stelle. Unendlich viele Bilder seien
in dem Buch ! Bilder von aufgeschnittenen und
gebrochenen Gliedmaßen, von verbrannten
Hautstellen, von nackten Männern und Frauen!

Ich fragte andere Dorfbewohner nach dem
Buch. ,Um Gotteswillen'

, riefen die Leute,
,ich werde midi doch nicht Unglücklich machen
sollen . Wer es wagt, in das Buch zu sehen ,
muß immer weiterblättem . Greuliche Gespen¬
ster und schreckliche Teufel erscheinen, und
wer es zu Ende liest ist der Hölle verfallen.’

Dann besuchte ich die alte Witwe Dobbsch,
die mir weinend ihr Leid klagte . Ein ganzes

tü$ Hiafiet Holst fu
»Hier wohn

Die alte Bauersfrau , die ihrem Sohn lange
die Wirtschaft geführt hatte , war glücklich
über die Hilfe, die sie in ihren alten Tagen
an der Jungen Schwiegertochter gefunden hatte.

„Da hast du die Richtige getroffen“ , sagte
sie zu ihrem Sohn, denn das kleine Anwesen
des Bauern im Landkreis Pfaffenhofen blühte
unter den Händen der tüchtigen jungen Frau,
die aus dem Nachbardorfe stammte, sichtlich
auf. „Bist a richtig’s Butterbexi “, lobte sie
strahlend die Schwiegertochter, wenn sie sah;
wie dieser beim Buttern die Arbeit von der
Hand ging . Mit diesen Lobesworten war der
Stopfen aus dem Unratfaß des Hexenaber¬
glaubens gestoßen, denn neidische Nachbarn
griffen es auf und verbreiteten es weiter»
allerdings nicht in dem Sinne, in dem es ge¬
meint war . Bald war die tüchtige junge Bäu¬
erin überall als Hexe verschrien und wurde
zur Zielscheibe dörflicher Gehässigkeiten.

„Hütet euch vor der da ! “ tuschelten die Leu¬
te. Wer ihr begegnete, ging ihr demonstrativ
aus dem Wege . Nicht einen Augenblick sollte
sie tm Ungewissen bleiben, was man von ihr
hielt. Um noch letzte mögliche Zweifel zu be¬
seitigen , schrieb man ihr nachts an die Haus¬
tür : „Hier wohnt die Hexet“

So unverhohlen, wie die Nachbarn der angeb¬
lichen Hexe gegenüber ihren Haßgefühlen Luft
machten , so vorsichtig war sie auf der anderen
Seite . Alte Bücher über Hexenzauber wurden
aus der Lade hervorgeholt, aus der nahen
Stadt wurden „Sympathiebücher“ besorgt, und
Jede Woche fanden in einem der Bauernhäuser
Hexenbeschwörungen und Besprechungen statt ,um sich vor ihr zu schützen.

Hatten sie dann wieder Mut gefaßt, heckten
sie neue Gehässigkeiten gegen die junge Frau
aus. So befestigte eine Nachbarin eines Mor-

Leben habe sie schwer arbeiten müssen, nte
habe sie einem Menschen wissentlich Böses
getan. Nun werde sie als Hexe verfolgt . Es
wäre schon besser, wenn der Tod sie von
ihren Qualen erlöste.

Ich fragte nach dem Buch , und sie reichte
es mir. Es war ein ärztliches Hausbuch, ein
sogenanntes .Doktorbuch ’

, mit allerlei Abbil¬
dungen . Die erste Seite zeigte einen Totenkopf.
Nach den einzelnen Knochenpartien weisen
Pfeile, an deren äußeren Enden die latei¬
nischen Bezeichnungen stehen. Die Frau hatte
sich das Buch besorgt , weil sie ab und zu
krank war und sich den Arzt nicht leisten
konnte . . .“

du* SeUeUetUaufeu
die Hexe ”

gens an der Hauswand einen Melkeimer, ahmte
die Melkbewegung nach und höhnte : „Stripp,
strapp, strill, kann melken wie ich will“. Als
der Bauer sie daraufhin zur Rede stellte , be¬
kam er zur Antwort: „Deine Hexe kann ja
selbst den Teufel melken !“

„Dös war a Hatz !“ schmunzelte man im
Dorfe , wenn man wieder vom Erfolg irgend¬
eines Streiches berichten konnte, der der an¬
geblichen Hexe gespielt worden war . Und es
war tatsächlich eine Hatz — nicht nur im
Sinne von „Gaudi“, sondern eine Menschen¬
hatz, bei der alles recht war , dehn Aberglau¬
ben , Haß und Neid zogen im selben Gespann.

Als ein Nachbar gewagt hatte , der Bäuerin
mit einer Wanne auszuhelfen , da ihre eigene
leck geworden war, fing die Dorfseele an zu
kochen . War es nicht altbekannt , daß man
einer Hexe nichts leihen durfte? Wurde nicht
gerade durch solche unbedachte Handlungen
die Macht der Hexe gefördert? So zogen die
Dorfbewohner zum ..Hexenhof“ und forderten
die Herausgabe der Wanne . Um ihre redlichen
Absichten schwarz auf weiß dokumentieren zu
können, hatten sie ein Sympathiebuch mitge¬
bracht, in dem zu lesen war, daß jeder Gegen¬
stand, den eine Hexe von jemandem erhalte ,
ihr Gewalt über andere Personen schaffe. Das
Buch hielten sie dem „Hexenbauern“ unter
die Nase.

(Schluß folgt)

„Der Teufel ist in meine Kühe gefahren !“
entsetzte sich Bauer Mäkelä in Kuusamo
(Finnland) , als er die ganze Herde wie im
Veitstanz herumspringen sah . Die Kühe hatten
eine in der Nähe des Weideplatzes verborgene
Schwa"zbreimerei „ausgehoben “ und waren be¬
rauscht.
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Michelangelos Meisterwerk
ALS PILGER DES HEILIGEN JAHRES IN DER PETERSKIRCHE

Der St. Petersdom in der Siebenhügelstadttot der Mittelpunkt der religiösen Feierlichkei¬ten des Heiligen Jahres . Groß und ehrwürdigerhebt er sich vor uns als herrlichstes Bauwerknickt nur Roms , sondern der ganzen modernenWelt. 324 Jahre hat er %berdauert . Eine Ent¬
wicklungszeit von 1300 Jahren ging ihm vor¬aus. Gemäß einer Ueberlieferung aus dem „rö¬
mischen Papstbuch“ hat Papst Anaklet, e.nSchüler des heiligen Petrus , über der Grotte,wo der Apostel im Jahre 64 nach seiner Kreu¬
zigung im nahen Zirkus des Nero als Märtyrerbegraben war , ein kleines Bethaus errichtet unddamit den Grundstein der Peterskirche gelegtAus diesem Bethaus entstand dann später un¬ter Papst Silvester 349 eine Basilika , welche dieForm eines lateinischen Kreuzes mit 3 Schiffenund einer vorstehenden Säulenhalle hatte. DieMaterialien entnahm man heidnischen Qebäu -
den, Es war forthin die Sorge der nachfolgen¬den Päpste, diese Kirche beständig zu restau¬rieren und mit Kunstwerken zu bereichern .

Seite, treten in die Basilika ein und sind über¬rascht von der überdimensionalen Größe des
Raumes . Der Dom hat 3 Schiffe : das mittlere
ist 186 m lang und 27 m breit , die Seitenschiffe
7 m . Die letzte rechte Tür ist die Porta Santa
die das Oberhaupt der katholischen' Kircheselbst* zu Beginn des Heiligen Jahres amWeihnachtsabend vergangenen Jahres geöffnethat . An abnormen Marmorpfeilem , überlebens¬
großen Statuen, Weihwasserbecken und Grab-mälem vorbei gelangen wir zur Kapelle desSakramentes. Links von der Kapelle die Ver¬
bindung mit dem Vatikanischen Palast , vonwo aus der Papst in den Dom hinabsteigt . In
uer Kapelle selbst wird die Leiche eines jedenverstorbenen Papstes unter Bewachung der
päpstlichen Garde 3 Tage lang aufgebahrt . Dieletzte Bogenkreuzung des rechten Seitenschif¬
fes verlassend gelangen wir zur Tribüne. Im
Hintergrund sehen wir kolossale vergoldete
Bronzefiguren, die das Katheder St. Petrus zustützen scheinen , welches den hölzernen Bi-

Dtr Petersdom in Rom, die größte Kirche der Welt , vom riesigen Petersplatz aus gesehen .

Das Werk Michelangelos
So ging es bis in die Mitte des 15. Jahrh .,die Papst Julius II am 18 . April 1506 daran¬

ging, die im Laufe von 11 Jahrhunderten bau¬
fällig gewordene Basilika von Grund auf neuumzubauen. Der Urheber des neuen Domes , der
von nun an die Form eines griechischen Kreuv
zes mit Kuppel in der Mitte haben sollte warBramante, der auch die Arbeiten bis zu seinem
Tode 1514 selbst leitete . Sie wurden dann vonden größten Künstlern und Architekten der
Epoche fortgesetzt. Sie gingen nur langsamvorwärts, bis Michelangelo ihnen einen
neuen Impuls gab . Michelangelo rettete Bra -
raantes genialen Plan und beendete 1564 mit
seinem Tode sein Lebens- und Meisterwerk
und es ist weder nachher wie je zuvor ein
Werk in solcher Vollendung geschaffen worden.Nachdem die Basilika 1605 bis auf die Fassade
vollendet war , befahl Paul V. den Grundplanin ein lateinisches Kreuz abzuändern. So wurde
der vordere Kreuzarm verlängert und eine
Barockfassade davorgesetzt, welche die Wir¬
kung de« gewaltigen Bauwerkes leider beein¬
trächtigt Am 18. Nov . 1626 weihte schließlich
Papst Urban VIII den heutigen Dom ein .

Alle Künstler haben dazu beigetragen, diesen
wundervollen Dom auszuschmücken. Malerei
und Skulptur . Architektur , Mosaik , Bronzegußund Vergoldung haben hier ihre Reichtümer
verschwendet und die größten Künstler aller
Zeiten haben ihre Talente gezeigt Wenn in der
Tiberstadt nichts anderes zu sehen wäre, als
nur diese einzige Kirche, so wäre es nicht ver¬
wunderlich, daß trotzdem dieselben Pilger-
acharen nach Rom zögen , um ihre unvergleich¬
liche Pracht zu bewundern.

Zwischen Pfeilern und Logen
» Kolonnaden, Pfeiler u. Logen bilden den äu¬

ßeren Hauptschmuck. Zwischen den Säulen
öffnen sich fünf Portale, ' über denen sich eine
entsprechende Zahl voh Logen befindet Aus
der mittleren wird dem Volk die Wahl jedes
neuen Papstes mitgeteilt und am Osterfest er¬
teilt der Papst dem Volk in feierlicher"Form
den Segen .

Nachdem wir den Eingang durchschritten,
treten wir in die weite Vorhalle mit ihren
jonischen Pfeilern , Statuen von Päpsten, ver¬
goldeten Stuck und buntfarbigem Marmor .
Wir schieben die großen Ledervorhänge bei-

« hofsstuhl Petri« umschließt Diese Reiiquewird jedes Jahr am 18 . Januar ausgestellt Die
Glorie aber ist es , die darüber schwebt und das
Ganze noch viel schöner macht: In vergoldetemStück sehen wir eine Engelschar, Wolkenmas¬
sen mit glänzenden Strahlen, die sprachigenBeichtstühle für 10 verschiedene Pilgerspra¬chen. «

Unter der Kuppel
Nun treten wir unter die wunderbare Kup¬

pel Michelangelos , die den schönsten Teil des
Domes darstellt und die größte ist, welche in
der Welt erscheint. Ihr Inneres erstrahlt von
Licht und stellt in wundervollen goldenen und
farbenreichen Mosaiken die Herrlichkeit Gottesund der Heiligen dar . Wir stehen vor dem
großartigen Baldachin aus Bronze und Vergol¬
dung, der sich in bizarrem Stil auf mächtigen
gerundenen Porphyrsäulen 29 m vor uns er¬
hebt. Er überdacht das Grab des Apostels Pe¬
trus und den päpstlichen Altar , auf dem nur
der Papst persönlich die Messe zelebrieren
kann. Vor dem Hochaltar befindet sich die mit
vielfarbigen Steinen ausgelegte „Konfession“,welche die Reliquien des Heiligen Petrus in
sich birgt und von 89 ewig brennenden Lam¬
pen erleuchtet wird. Eine Doppeltreppe führt
zum Apostelgrab hinab. Im Vorraum steht die
Statue von Pius VI . In der Kirche des einen
Kuppelpfeilers sehen wir die sitzende Bronze¬
statue des Heiligen Petrus , welche dem Stile
nach dem 12. Jahrhundert zugeschrieben wird.
Der rechte Fuß ist ein wenig vorgeschoben.
Wir nehmen im linken Seitenschiff unseren
Rundgang wieder auf und gelangen zur Chor¬
kapelle, in der sich eine antike Orgel neben
einer zweiten aus dem Jahre 1626 befindet In
andächtiger Sammlung haben wir nun unseren
atemberaubenden Rundgang an Ornamenten
und Schreinen vorbei beendet und lenken un¬
sere Schritte dem ' Kuppelaufgang zu . Unver¬
wandt werfen wir nochmal einen Blick in die
weihevolle Stille.

Ueber eine flachstufige breite Wandeltreppe
steigen wir nun 142 Stufen bis zur Höhe des
Kirchengewölbes empor. Will man sich den an¬
strengenden Aufstieg zu Fuß ersparen , so kann
man auch mit dem Fahrstuhl in 35 Sek. nach
oben gelangen . Bevor wir weiter steigen, ver¬
weilenwir auf der großenTerrasse und bewun¬
dern die 5,65 m überlebensgroßen Statuen von
Christus, Maria und den elf Aposteln ohne St.
Petrus, welche die 45,4 tu hohe Fassade krönen.

V

Blick von den Kolonnaden aus auf die silberne Säule des Springbrunnens und die
imposante Peterskuppel

Die gewaltigen Säulen, von denen die Fassade
getragen wird, sind 28,3 m hoch und 2,62 m
im Durchmesser . Wir wenden uns der großen
Kuppel zu , die sich noch 94 m vor uns erhebt
und uns mit ihrer erhabenen Schönheit erwar¬
tet . Zunächst betraten wir die Galerie des
Tambours, das sind die 16 Poppelsäulen, welche
das gewaltige Rund der Kuppel einschließen
und auf welchen einst einmal nach einer zwei¬
ten Idee Michelangelos die Kolossalstatuen der
Propheten ihren Platz finden sollten. 16
schmale Hochfenster sorgen für den Lichtein¬
fall und lassen die meisterhaften Mosaikarbei¬
ten und Altarbilder in einem märchenhaft
schönen Farbenspiel erstrahlen.

Atemlose räumliche Leere
Ueber einige Stufen durch einen kurzen Kor¬

ridor führt unser Aufstieg weiter ins Innere
des ersten Rundganges der Kuppel. Gebannt
halten wir den Atem an über der großenräumlichen Leere, die sich unter uns ausbrei¬
tet und bewundern die überreichen Mosaikver¬
zierungen. Ueber den 4 Medaillonbildem der
Evangelisten, die einen Durchmesser von 8 m ,haben, sehen wir den Fries mit den mächtigen
1,40 m großen Mosaikbuchstaben „Tu es
Petrus . . .“

Unvergeßlich « Erinner ung .
Auf der sogenannten Laterne angekommen,kommen wir zur Galerie ins Freie und erhal¬

ten einen herrlichen Blick auf die Stadt . Die¬
ser Aufstieg bleibt jedem Rombesucher unver¬
geßlich in Erinnerung. Zunächst wenden wir
uns gegen den großen Petersplatz, der in ellip¬tischer Form 240 x 190 m tief unter uns liegtund von den vierfachen Kolonnaden Beminis,
aus 284 Säulen bestehend eingeschlossen wird.
Diese dorischen Säulen werden von einer
Balustrade gekrönt, auf der 140 Heiligen - und
Märtyrerstatuen stehen. Eine Heerschar von
über 300 000 Menschen kann in diesem Vorhof
der prächtigsten und größten Kirche der Welt
aufgenommen werden. In der Mitte steht der
über 25 m hohe Obelisk aus HeKopolis , den
Sixtus V. 1586 aufstellen ließ und ein Gewicht
von 337 000 kg haben soll . Rechts und links
stehen Springbrunnen. Man sagt, daß diese
emporsteigenden silbernen Säulen aus dem
Braceiener-See herrühren . Links vom Platz ha¬
ben wir den Kirchenstaatspalast vor uns, die
Residenz des Papstes im Vatikan, die Bahn¬
station des Vatikan, die vatikanischen Gärten
mit den Museen und nicht zuletzt die Funk¬
türme der Ueberseestationen. welche die katho¬
lische Welt verbinden. Unsere Blicke richten
«ich weiter nach rechts zu all den Prachtbau¬
ten der Kaiserzeit, zu den Glockentürmen der
größten Kirchen Roms bis zum Meer.

Nach dem Innern der Laterne gewandt fällt
unser Blick senkrecht auf den Marmorboden
der Kirche . Die enorme Höhe dieses gewaltigenGotteshauses wird uns nun erst bewußt, wennwir die so winzig klein erscheinendenGläubigenbetrachten, welche ach in der Kirche befinden.
Wer nun von hier aus die noch höhere Bronze¬
kugel erklimmen will, muß noch einige Stufenbis zum Eintritt hinaufsteigen. In die Kugelselbst, die einen Durchmesservon 2,47 m hatund 16 Personen Platz bietet, kann immer nureine Person über eine Leiter hindurchgelangen.Seitlich angebrachte schmale Durchbrüche die¬
nen als Ausblick . Die Gesamthöhe des Domes
einschließlich Kreuz beträgt 135,28 m, das Kreuz
selbst ist 5 m hoch.

Der Vatikanstaat mit Pius XII als 262 . Papstauf dem Stuhle Petris, ist in seinem Umfangräumlich begrenzt, aber für seine geistliche
Aufgabe und für den Reichtum an Kunst, wel¬
che er in sich birgt, in der ganzen Welt unver¬
gleichlich.

Artur Bauer-Offenburg

KULTURSPIEGEL
Professor Dr . rer . pol . Leonherd Miksch , Ordtne -

rus für Volkswirtschaftslehre und Finanzwissen -
schaft an der Universität fteiburg ; Ist im Alter von
49 Jahren in Freiburg gestorben .

Der Schweizertsche Historiker und Diplomat Carl
Jakob Burckbardt ist von der Universität Hamburg
mit dem hansischen Johann Wolfgang von Goethe -
Preis für das Jahr 199« ausgezeichnet worden .

Di* Görresgesellschaft zur Pflege der Wissenschaft
im katholischen Deutschland hält vom 7. bis 10. Ok¬
tober in Mainz ihre 63. Generalversammlung ab .
Während der Tagung sind an der Mainzer Universi¬
tät Vorträge von Professor Max Müller , Freiburg
i . Br ., Professor Friedrich Dessauer , Freibur g -
Scfaweiz , und Professor von Balthasar , Basel , vor¬
gesehen .

Werner Egk , dessen Strafantrag gegen den bay¬
rischen Kultusminister Dr . Alois Hundshammer Jetzt
nach Mitteilung der Münchner Staatsanwaltschaft
auf den Weg der Privatklage

'
gewiesen worden ist ,

teilte einem dpa -Vertreter mit , er beabsichtige
nicht , Privatklage '

anzustrengen . „Ich habe mich da¬
von überzeugen müssen , daß Jeder weitere Schritt
sinnlos ist . Es ist gar nicht daran zu denken , d «ß
Hundshammers Immunität aufgehoben wird “, sagte
der Komponist . Zur Abweisung des Strafantrages
erklärte Senatspräsident Hartmann , es bestehe kein
„öffentliches Interesse “ an der strafrechtlichen
Uebernahme der Klage .

Der Konzertausschuß der Nationalakademie von
Santa Cecilia in Rom hat einen internationalen
Wettbewerb für Geiger ausgeschrieben , an dem
auch Deutsche teilnehmen können . Nach einer Mit¬
teilung des Kultusministeriums von Rheinland -
Pfalz dürfen die Teilnehmer das 30. Lebenslahr
noch nicht erreicht haben . Als erster Preis sind
500 000 Lire (etwa 3 400 DM) , als zweiter Preis 300 000
Lire (etwa 2 040 DM ) und als" dritter Preis 200 000
Lire (etwa 1 360 DM ) ausgesetzt .

Der „Deutsche Glodcentag “, der lm September in
Limburg stattfinden sollte , ist auf das Frühlahr 1*S1
verschoben worden , well die technischen Vorausset¬
zungen von den Gießereien nicht erfüllt werden
konnten .

In der wissenschaftlichen Abteilung der Essener
Stadtbücherei , die in der Werdener Abtei unterge¬
bracht ist , sind durch einen Wassereinbruch 2 000
zum größten Teil wertvolle ältere Werke vollstän¬
dig vernichtet und 4 000 weitere Bände stark be¬
schädigt worden .

Hans Knappertsbusch hat dem Vorstand der Wie¬
ner Philharmoniker mitgeteilt , daß er seinen Ent¬
schluß , in Wien mehrere Konzerte zu dirigieren ,revidieren müsse . Durch „die momentan nicht
glückliche Atmosphäre im musikalischen Wien “ sehe
er sich veranlaßt , seine Tätigkeit in Wien weit¬
gehend einzuschränken . Knappertsbusch , der in
dieser Saison nur ein Konzert der Wiener Phil¬
harmoniker dirigieren will , versicherte , daß sich
sein Entschluß nicht gegen die Philharmoniker
richte .

Es gebe heute keine Musik mehr , erklärte der
Nestor der britischen Dirigenten , Sir Thomas Bee -
cham , bei den Musikfestspielen in Edinburgh . „Heute
ist das goldene Zeitalter der Musikanten “, sagte er .
Die Welt sei voll von Orchestern , Dirigenten und
Sängern Jeder Art . Aber Musik gebe es keine . Nie¬
mand könne heute eine Melodie schreiben , die es
verdiente , im Gedächtnis zu bleiben . Den Zuhörern
warf Sir Thomas Beecham vor sie applaudierten bei
Jedem Musikstück , ganz » gleich , was gespielt werde .
Verstehen würden sie nichts von der Musik .

Der Goethepreis der Stadt Frankfurt wird in
diesem Jahre auf Beschluß des Magistrats nicht ver¬
liehen . Es soll Jedoch noch in diesem Herbst über
die Art der künftigen Verleihung beraten werden .Der Magistrat vertritt den Standpunkt , daß der
Goethepreis der Stadt Frankfurt durch die Stiftungvon Goethepreisen in anderen Städten eine gewisse
„kulturelle Entwertung " erfahren hat . Daher wur¬
de die für den Goethepreis erforderliche Summe
von 10 60« D-Mark auch nicht ln den dieslährigenstädtischen Haushaltsplan aufgenommen . Das Ku¬
ratorium für die Verleihung des Goethepreises wirdln den kommenden Wochen über die künftige Ver¬
leihung beraten . Es wurde bisher die Möglichkeiterörtert , den Preis alle drei , vier oder fünf Jahre
zu verleihen . Ebenso wurde erwogen , die mit dem
Goethepreis verbundene Geldspende voh 10 000D- Mark auf 20 000 D-Mark zu erhöhen . Sobald dasKuratorium seinen Vorschlag endgültig ausgear¬beitet hat , wird er dem Magistrat zur Billigungvorgelegt
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Altbaden oder Südweststaat ?
Audi die Bevölkerung der Ortenau wird morgen auf diese Frage Antwort geben

Die Bedeutung der Wahl

ZEITGESCH EHEN

HaslaiUeMteit
Eine Kastanie ! Da liegt sie auf dem Weg,

braun und rund und glänzend . . . Und man
vergibt ganz, daß man nicht mehr zur Schule
geht , und bückt sich wie einst und hebt das
hüglige Dingsda auf, hält es ein Weilchen in
der Hand und steckt es dann in die Tasche . . .
Kastanienzeit? lieberall sind Jungen und Mä¬
del bei der „Ernte“ und wenn das , was unten
auf dem Weg liegt nickt genügt, dann werfen
sie alle möglichen Holzknüppel hinauf in die
Kronen, aus denen es dann hemiederprasselt
wie ein Platzregen. Das haben wir früher
ebenso gemacht und waren glücklich , wenn
wir mit allen Taschen voller Kastanien heim¬
kommen konnten.
' Und was kann man aus Kastanien nicht
alles basteln : Eisenbahnzüge und Kasperle¬
figuren , afrikanische Halsketten und Kerzen¬
ständer . Ja, es lohnt sich schon auf Kastanien¬
jagd zu gehen, und wir Erwachsenen sollten
Verständnis dafür haben und ein wenig nach¬
sichtig sein, wenn uns auch plötzlich so ein
hochgeworfenes Holzstück erschreckend nah
am Kopf vorübersaust Es ist ja bestimmt
nicht böse gemeint und geschieht im Jagd¬
eifer . . . Lücken wir uns lackend und heben
selbst eine Kastanie auf und behalten sie bis
zum nächsten Jahr in der Tasche . Denn sie
soll nach einer alten Mär Glück bringen und
die Gicht verhüten . . . o. w.

Fundsachen im Schwimmbad
Wie uns mitgeteilt wird, wurden eine Men¬

ge Fundsachen in dem jetzt geschlossenen
Schwimmbad Stegermatt noch nicht abgeholt.
Diese Fundsachen sind im Laufe des Sommers
durch Badegäste liegengeblieben. Es handelt
sich in der Hauptsache um Wäschestücke ,
leere Geldbeutel u. dergl. Die Gegenstände
können von den Eigentümern im städt. Bau¬
hof abgeholt werden.

Die täglichen Verkehrsunfälle
Am Donnerstagvormittag stießen auf der

Franz-Volk-Straße zwei Radfahrer zusam¬
men, wobei beide Fahrräder beschädigt wur¬
den. Ursache des Zusammenstoßes war das
unvorsichtige Herausfahren eines der Rad¬
fahrer aus einer Hofausfahrt. — Am gleichen
Tage fuhr ein Kradfahrer auf der Haupt¬
straße in Höhe der Bahnpost auf einen plötz¬
lich abstoppenden ' Lkw auf. Der Kradfahrer
kam zu Fall und zog sich Verletzungen an
Gesicht und Knien zu . — Am Vormittag des
Donnerstag stießen auf der Hauptstraße in
der Nähe des Personenbahnhofs ein Klein¬
kradfahrer und ein Radfahrer zusammen , wo¬
bei beide stürzten. Ursache des Unfalles war
unvorsichtiges Ueberqueren der Straße durch
den Radfahrer .

25jährlges Dienstjubiläum
Emst Pelleter , Schanzstraße 10, feiert

am 23 . September 1950 sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum bei der „Deutsch -Amerikanischen
Petroleum-Gesellschaft“. Herr Pelleter ist seit
1925 in dieser Firma, erst als Vertreter in
Chemnitz und Kassel und seit 1946 als Leiter
für die Bezirke Emmendingen, Lahr, Offen¬
burg , Baden-Baden, Rastatt , tätig und verant¬
wortlich.

Ehrenvolle Berufung
Der junge Offenburger Kirchenmusiker Gerd

Augst , der im Laufe des Sommers an der
Hochschule für' Musik in Freiburg die staatl.
Prüfung als Kirchenmusiker und Privatmusik¬
erzieher ablegte, wurde mit Wirkung vom
1 . Oktober als Chorleiter und Organist an das
Münster in Ueberlingen berufen.

Wir gratulieren
*

Den 85. Geburtstag begeht heute Georg
Würz , Zwingerplatz 1 , in geistiger und kör¬
perlicher Gesundheit Dem hochbetagten Ju¬
bilar weiterhin alles Gute.

70 Jahre alt ist heute Elisabeth Goos ,
geb. Wenkert, Straßburger Straße 12 .

Klara Tschachtschal , geb. Sckürick .
wohnhaft Am Unteren Mühlbach 43, wird
heute 70 Jahre alt.

Die Lohnzahlung für Monat September 1950
für die Hausgehilfinnen, usw. findet statt :
Buchstabe A—L am 28. 9 . 50 ; Buchstabe M—Z
am 29. 9 . 50 ; für die Popots und Instandhal¬
tungspersonal am Freitag , den 6. Oktober 1950.

So wählt der Altbadener

1 1* wünsche die Ver-
• ein 'gum der drei Länder

Baden, Wür . tembg .-Baden
und Württem ■erß - Hohen -
zolleru zum Südweststaat

oder

2 Ich wünsche die Wieder-
» herstel ung des alten Lan¬

des Baden und de > alten
Landes Wücttemberc ein¬
schließlich Hohenzollem

Morgen geht auch Offenburg zur Wahl, um
über die Zukunft des Heimatlandes Baden zu
entscheiden, um zu antworten auf die Frage,
ob das alte Baden, das Land vom See bis an
des Maines Strand , wieder hergestellt, oder
ob ein neuer Staat , der Südweststaat, Schwa¬
ben, oder wie man ihn nennen will, gebildet
werden soll . Manchem mag es gleichgültig
sein, zu welchem Land er gehört Da die Bun¬
desländer aber eine gewisse Souveränität
gegenüber Bonn bewahrt haben, ist es doch
von Bedeutung, ob Offenburgs Belange zu¬
künftig von Karlsruhe oder von Stuttgart
wahrgenommen werden, ob Offenburg seine
Anliegen in Karlsruhe oder in Stuttgart Vor¬
bringen kann.

Das gleiche gilt für den Bauer aus dem Ried ,
wie für den Bauer aus dem Redgebirge. Hat
er von einer badischen oder von einer Süd¬
weststaatregierung mehr zu erwarten ? Wird
Karlsruhe oder Stuttgart den Weinbau , den
Obstbau, den Tabakbau usw. in der Ortenau
mehr fördern ? Alle diese Fragen müssen sich

Wie wird gewählt ?
Für die Stimmhandlung ist der im Stimm¬

raum aufliegende amtliche Stimmzettel und
der ebenfalls amtlich hergestellte, mit dem
Dienstsiegel des Bad. Ministeriums des In¬
nern versehene Wahlumschlag zu verwen¬
den. Der Wahlumschlag mit dem Stimm¬
zettel ist in die im Stimmraum aufgestellte
Wahlurne zu legen, Nichtamtliche Stimm¬
zettel sowie Stimmzettel, die nicht mit dem
amtlichen Wahlumschlag abgegeben werden,
sind ungültig . Ungültig sind ferner Stimm¬
zettel, die mit einem auf die Person des
Wählers besonders hinweisenden Kennzeichen
versehen sind, aus deren Kennzeichnung der
Wille des Abstimmenden nicht unzweifelhaft
zu erkennen ist oder deren ganzer Inhalt
durchgestrichen ist.

Die Stimmabgabe hat in der Weise zu er¬
folgen , daß der Abstimmende in den auf

Stadt und Land, die ja aufeinander angewie¬
sen sind, vorlegen, bevor sie Antwort geben
auf die Frage ; Altbaden oder Südweststaat?

Diese Fragen sind gewiß nicht unwichtig
und leicht zu entscheiden. Sie rühren an die
Existenzgrundlage jedes einzelnen, weil es
Fragen der Wirtschaft und der Wirtschaftlich¬
keit sind . Wem sollten sie einerlei sein ?
Daneben wird mit der Volksbefragung noch
über andere Probleme Urteil gesprochen .

Darum möge morgen jeder seiner Wahl¬
pflicht genügen. Möge keiner den kurzen Weg
zur Wahlurne scheuen. Denn es geht um nicht
weniger als unsere staatliche Zukunft , um die
Zukunft unserer engeren Heimat , ihre wirt¬
schaftliche Entwicklung und ihr Fundament.

Die Wahllokale sind von 8—18 Uhr geöffnet.
Wer morgen verreist oder auswärts ist, kann
sich auf der Abteilung III des Rathauses Of¬
fenburg, Komstraße 4 , einen Stimmschein
ausstellen lassen. Diese Stimmscheine gelten
aber nur in Südbaden.

dem Stimmzettel aufgezeichneten Ring neben
ddr Frage, die er bejahen will, sein
Kreuz hinsetzt Der Abstimmende kann nur
eine der beiden Fragen bejahen . Wird ledig¬
lich die eine Frage verneint , so gilt die an¬
dere Frage als bejaht

Stimmkarten nicht vergessen!

Bekanntgabe der Wahlergebnisse
Nach Abschluß der Wahl um 18 Uhr werden

die Wahlergebnisse durch den Wahldienst des
„Offenburger Tageblatts“ auf dem neuen
Marktplatz übertragen. Die Lautsprecheranla¬
ge wird sich am Verlagsgebäude des OT. be¬
finden. Mit den ersten Ergebnissen ist gegen
19 Uhr zu rechnen. Sie werden ebenfalls im
Zeitungsaushang des OT. in der Steinstraße J
angeschlagen . 1

Für das alte Land Baden
Kundgebung mit Landtagspräsident Dr, Person

In der Abschlußkundgebung der Arbeits¬
gemeinschaft der Badener in Offenburg sprach
gestern abend im Saalbau „Drei Könige“
Landtagspräsident Dr. Person zur mor¬
gigen Volksbefragung. Nach Begrüßungswor¬
ten von Rechtsanwalt N e f 1 i n , die besonders
der anwesenden Gattin des bad . Staatspräsi¬
denten galten, kam der Landtagspräsident
zunächst auf die Vorgeschichte der Südwest¬
staat-Propaganda zu sprechen. Vor drei Jah¬
ren, als wir noch in einer etwas verhängnis¬
vollen Zone lebten, hätte sich mancher Ba¬
dener Stuttgart anvertrauen wollen. Heute
sei es wieder anders. Die Badener hätten sich
auf ihrö eigene Tüchtigkeit besonnen .

Dann führte Dr. Person einen Artikel des
„Berner Bund“ an, in dem die Stuttgarter Po¬
litik mit Schweizer Augen betrachtet . wird .
Der „Berner Bund“ schreibt, daß von einem
harmonischen Zusammenleben zwischen Ba¬
den und Württemberg noch nie viel zu spüren
gewesen sei . Es sei eine Utopie zu glauben,
es gehe Baden besser, wenn es von einer
württembergischen Zentrale geleitet werde.

Dr. Person fuhr fort, entweder werde Ba¬
den durch sein eigenes Volk zugrunde ge¬
richtet, oder es bleibe bestehen . Das sei die
Entscheidung, vor die das badische Volk mor¬
gen gestellt werde.

Im folgenden hielt der Landtagspräsident
dem Redner der Südwestslaatanhänger , Prof .
Metz von Freiburg, der 1940 durch das Dritte
Reich Rektor der Universität Freiburg gewor¬
den sei, Stellen aus seinem 1940 verfaßten
Buch vor, in dem er immer von der Einheit
zwischen Baden und Elsaß, aber nie von
Württemberg gesprochen habe. 1940 habe Prof .
Metz das Land am Oberrhein beschworen, es
solle sein Volkstum hockhalten. Heute nenne
Prof. Metz dieses Volkstum, wenn Staatsprä¬
sident Wohieb von ihm spreche, eine Sen¬
timentalität und hartnäckigen Widerstand .

Zur Haltung der SPD übergehend , wies Dr.
Person auf deren Stellungnahme zum Begrü¬
ßungstelegramm des Stuttgarter an deii ba¬
dischen Landtag 1947 hin , in dem Stuttgart
damals bereits mitgeteilt hatte , daß es alles
tun werde, um Württemberg und Baden .zu¬
sammenzuschließen . Die SPD hätte sich da¬
mals in der Antwort auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß zuerst die alten Länder wieder her¬
gestellt werden müßten; das wäre die Vor¬
aussetzung für eine eventuelle spätere Ver¬
einbarung. Dieselbe Stellung nähmen , so be¬
tonte Dr. Person, heute auch die Altbadener
ein. Nordbaden müßte mit unserem Stimm¬
zettel befreit werden. Die Entscheidung sei
keine politische Angelegenheit; sie erfolge auf
Grund der Lebenserfahrung.

Dr. Person hob ferner hervor , daß es mor¬
gen gelte, den „natürlichen Führungsanspruch "
den Württembergs Innenminister . bereits vor
eineinhalb Jahren angemeldet habe , zurückzu¬
weisen. Keinem Badener würde es einfa&in ,
ins württembergische Gebiet zu gehen und %u
sprechen , aber die Württemberger kämen nach
Baden und verlangten, daß es seine staatlich^
Selbständigkeit aufgebe.

Dem Vorwurf des Separatismus hielt der
Landtagspräsident u . a . entgegen, daß Baden
als einziges Land, mit Ausnahme von zwei
KPD-Stimmen, dem Grundgesetz einmütig zu¬
gestimmt habe. Abschließend wies er auf die
großen wirtschaftlichen Leistungen Badens
trotz Reparationen usw., und auf die natür¬
lichen Reserven hin, die Baden in Zukunft
der europäischen Wirtschaft zuführen könne,und nicht zum Ausbau der schwäbischen Wirt¬
schaft abgeben wolle.

Versammlung der Vereinigung Südwest
Die Arbeitsgemeinschaft für Vereinigung

von Baden und Württemberg hält heute abend
im „Römischen Kaiser“ ihre letzte Versamm¬
lung ab. Es spricht Universitätsprofessor Dr.
Metz , Freiburg , über das Thema „Unhaltbare
Ländergrenzen im Südwesten“,

Feldbergfahrt der Sanitätskolonne
Am letzten Sonntag machte die Freiwillige

Sanitätskolonne Offenburg mit ihren Helfe¬
rinnen und Familienangehörigen einen Auto¬
ausflug. Der Weg führte über Gengenbach,Eizack , Waldkirch durch das Glottertal nach
St . Peter . Nach Besichtigung der dortigen
Barockkirche besuchte die Reisegesellschaft
Titisee und den Feldberg, um dann wieder von
Titisee aus nach kurzem Aufenthalt den Rück¬
weg durch das Höllental über Freiburg anzu¬
treten . Im Offenburger Vereinslokal der Brau¬
erei Mundinger wurde dem Wagenführer und
dem Leiter der Sanitätskolonne der Dank aus¬
gesprochen . Besonders wurde den Helferinnen
und Sanitätern , die kurz vor dem Ausflug die
Nacht hindurch Flüchtlinge versorgt hatten und
auch sonst bei jeder Witterung, Tag und Nacht
unterwegs sind , sei es bei Unfällen oder Trans¬
porten, gedankt Es wurde auch betont , daß es
wünschenswert sei, wenn der Kolonne mehr
Aufmerksamkeit entgegengebracht würde .

So wählt der Südweststaatanhänger

1 Ich wünsche die Ver-
ein gun -» der drei Länder
Baden Wür tembg Laden
und WürltemOerg Hohen-
zollern zum Südweststaat

oder

O Ich wünsche die Wieder-
herstel ung des alten Lan¬
des Baden und de . alten
Landes Wüiitembert ein¬
schließlich Hohenzollem

Einteilung der Stimmbezirke
Bezirk Bezeichnung der StraBen und PIStze Stimmlokal

Damaschkeweg, Ebertplatz, Ebertstraße, Erzberger¬
straße , Goethestraße, Hermannstraße, Josef-Gottwald-
Straße , Josef-Kohler-Platz, Jos.-Kohler-Straße, Prinz-
Eugen-Straße , Rammersweierer Straße, Schaiblestra-
ße, Scheffelstraße, Soflenstraße

Am Rittweg, Am Waldbach , Brünnlesweg, C. Robert-
Dold -Straße , Emil-GöttrStraße, Hasemannweg, Hans-
jakobstraße , Hans-Thoma -Weg, Hebelstraße, Lauben-
lindle, Luisenstraße, Moscheroschweg , Auf dem Nuß¬
buckel, Schülerstraße, Wilhelmstraße, Zeller Straße

Frauenweg , Friedrichstraße, Gerwigstraße, Karl-Jo-
sef -Oehler-Weg, Manfred v. Richthofen-Straße , Max-
Immelmann-Straße , Ortenberger Straße, Oswald-
Boelcke -Straße, Schwarzwaldstraße, Turnhallestraße

Albersbacher Weg , Alte Ortenberger Straße , Am
Kalbsbrunnen , Brachfeldstraße, Grimmelsbausenstra-
ße , Kameradenweg, Moltkestraße, Philosophenweg,
Tannweg, Weingartenstraße, Werderstraße, Zährin¬
gerstraße

8

10

11

12

13

Bauerngasse, Fischmarkt, Gerberstraße, Gerichts¬
straße , Grabenallee, Gymnasiutnstraße, Kesselstraße,
Klosterstraße , Krautgasse, Lindenplatz, Malergasse,
Ritterstraße , Schlossergasse , Schanzstraße, Spital¬
straße , Stegermatt , Steinstraße

Sdrillersdiule
Zimmer 2
Zeller Straße 33

Sdiillersdiule
Zimmer 5
Zeller Straße 33

Mädchenschule
Zimmer 7
Wilheimstr. 12

Mädchenschule
Zimmer 8
Wilheimstr. 12

Gymnasium
Gymnasiumstr. 9

Bäckergasse, Glaserstraße, Gustav-R6e-Anlage, Gold¬
gasse, Kirehstraße, Küfergasse, Lange Straße (einschl .
weibl. Lehr- und Erziehungsinstitut) , Metzgerstraße,
Nelkengasse, Pfarrstraße , Ringelgasse , Rosenstraße,
Schuttergasse, Strohgasse, Turmgasse, Webergasse

Augusta-Platz, Augustastraße, Friedenstraße, Hilda¬
straße, Hindenburgstraße

Am Holderstock, Blumenstraße, Gaswerkstraße, Gü¬
terstraße , Im Pfählerpark , Kirchplatz, Ochsensteg,
Okenstraße, Poststraße, Saarlandstraße, Seestraße,
Straßburger Straße, Witschstraße, Zwingerplatz

Am Hohen Rain, Bürklinstraße , Bunsenstraße, Eng-
lerstraße , Franz-Simmler-Straße, Franz-Volk-Straße ,Haselwanderstraße , Helmholtzstraße, Humboldtstraße,Lihlstraße , Rheinstraße, Tullastraße, Vogesenstraße,
Zeppelinstraße

Schulgebäude
Goldgasse !

Knabenschule
Zimmer IO
Turnhallestr . 2

Evangelischer
Kindergallen
Okenstraße 27

Katholischer
Kindergarten
Fr. - Volk - Str . 25

Am Kinzigdamm, Am Unteren Mühlbach , Am Uhl¬
graben , Angelgasse, Badstraße, Fischerstraßs, Kro¬
nenstraße , Landstraße nach Hofweier, Landstraße
nach Marlen, Wilhelm-Bauer-Straße

Gärtnerstraße , Hauptstraße , Kittelgasse, Kornstraße,
Prädikaturstraße , Wasserstraße,. Wolkengasse

Städtisches Krankenhaus

14

Siedlung Hildboltsweier (einschließlich der Behelfs¬
heime und am Flugplatz), Siedlung im Albersbösch,
Kreuzschlag

Altersheim, Vinzentiushaus

Städt. Bauhof
Fischerstr . 17

Rathaus
Zimmer 15
Hauptstraße 90

Städtisches
Krankenhaus
Eberlplatz 12

Schulbaradie
Hildboit sweier

Alteisheim
Kornstraße 9



Samstag, 23. September 1950

Fer Spediteur mit 35 Betrugsfällen
Er kaufte einen Lastzug ohne Geld und hatte Schulden in ganz Westdeutschland

Zwei Tage lang verhandelte das Schöffen¬
gericht unter Vorsitz von Amtsgerichtsrat Dr.
Erxleben gegen einen aus Schonacb stammen¬
den und seit 21 Jahren in Offenburg ansässi¬
gen, 33 Jahre alten Spediteur und Fuhrunter¬
nehmer wegen 35 Handlungen, bei denen sich
der Angeklagte in der Zeit von November 1949
bis zu seiner am 22 April ds . Js . erfolgten
Festnahme des Betrugs schuldig gemacht hat.
Während das Geschäft des Angeklagten, der
sich 1946 selbständig gemacht hatte , zunächst
floriert hatte , so daß er sich im Laufe der
Zeit sogar zwei Lastzüge anschaffen konnte,war der Geschäftsbetrieb nach der Geldreform
zurückgegangen. Dies war denn auch der
Grund, warum es mit dem Spediteur bergab
ging.

Anfang November 1949 landete er seinen
ersten großen Schlag , als ein aus Niederschle¬
sien vertriebener Müllermeister in Frankfurt
einen Lkw. mit zwei Anhängern zum Verkauf
ausgeschrieben hatte . Der Angeklagte trat mit
dem Verkäufer in Verbindung, der für den
kompletten Lastzug mit Zubehör 12 000 DM
in bar, oder 15 000 DM in Raten bei Anzah¬
lung eines Betrages von 6000 DM unter Ei¬
gentumsvorbehalt bis zur vollständigen Be¬
zahlung des Kaufpreises gefordert hatte.

Unserem Offenburger Spediteur war es ein
leichtes, den Müllermeister zunächst durch
sein Auftreten hinters Licht zu führen . Dazu
seine unwahre Behauptung, daß er nach In¬
standsetzung des Fahrzeuges bei einer großen
Offenburger Verlagsgesellschaft einen lang¬
jährigen Speditionsvertrag erhalten würde,der ihm einen Betrag von 5—6000 DM ein-
bringen und den er dann als Anzahlung für
den Lkw. übergeben könnte. Weiter schwin¬
delte er dem Verkäufer vor, daß er von einer
Offenburger Gütertransport -Gesellschaft je¬
derzeit ein größeres Darlehen erhalten würde,da diese an seinem Speditionsgeschäft größtes
Interesse habe. Schließlich wäre es ihm noch
möglich , von ihm gut bekannten Sägewerks-
besitzem große Mengen Schnittholz vorschuß¬
weise zu erhalten , mit dessen Erlös er den
Rest begleichen könnte.

Mit all diesen Machenschaften hatte es der
Angeklagte bei dem Müllermeister durchge -
setzt, daß er mit ihm einen Mietvertrag und
gleichzeitig einen Kaufvertrag abschloß , der
in Ablösung des Mietvertrags sechs Wochen
später ln Kraft treten sollte . Obwohl sich der
Angeklagte in dem Kaufvertrag verpflichtet
hatte , an diesem Termin 2000 DM zu bezah¬
len und den Restbetrag in vierwöchigen Raten
zu begleichen , zahlte er lediglich bis Ende des
Jahres 1949 zwei Raten von insgesamt 750 DM.
Darauf entzog er sich dann jeder weiteren
Zahlung und jeden ' Zusammentreffens mit
dem Verkäufer, obwohl er den Lastzug bis
zur Verhaftung zu Transportfahrten benutzte.

Um dieselbe Zeit erschwindelte sich der
Angeklagte von einem Kriegskameraden in
Freudenstadt durch falsche Behauptungen und
das Versprechen, den Betrag in kürzester Zeit
zurückzahlen zu können, 400 DM, was er
aber niemals tat , Es folgten dann immer wei
tere Betrügereien der verschiedensten Art. So
ließ sich der Beschuldigte in allein 15 nach
gewiesenen Fällen an allen möglichen Tank¬
stellen in den drei Westzonen von Stuttgart
bis hinauf nach Hamburg und Hannover
Dieselkraftstoff und Oel geben , die er
trotz Versprechens niemals bezahlte. Es kam
dann weiter dazu, daß er sich unter den
verschiedensten falschen Vorwänden Vor¬
schüsse bezw. Darlehen aushändigen ließ, die
über 700 DM ausmachten, ohne auch hier an
die Rückzahlung zu denken. In einigen Fällen
machte sich der Beklagte insofern Schwinde¬
leien schuldig , als er mehrere Firmen um Au¬
toreifen, Schläuche , Wagendecken und Repa¬
raturkosten in einer Höhe von rund 2000 DM
betrog. In einem anderen Falle hat er für eine
Fahrt von Hamburg nach Ulm an der Donau
und Lindau einen Vorschuß von 300 DM von
einer Speditionsfirma erhalten . Obwohl die
Sendung franko abzuliefern war , kassierte er
entgegen seinem Auftrag die gesamten

Frachtkosten in Höhe von über 1000 DM ein,ohne aber in der Folgezeit mit der Firma ab¬
zurechnen und das zuviel erhaltene Geld zu¬
rückzuzahlen. Schließlich hat er im Januar
ds. Js . in einem Mannheimer Geschäft sechs
Autoreifen im Gesamtwerte von ca. 2400 DM
gekauft, wobei er als Sicherheit für sein Ver¬
sprechen , den Betrag bis in sechs Wochen in
Raten zu bezahlen, einen Anhänger des Last¬
zuges , der noch dem Frankfurter Müllermei¬
ster gehörte, zurückließ. Er gab der Mannhei¬
mer Firma die Erklärung ab, daß sie über den
Anhänger frei verfügen könne, falls er die
Schuld nicht seinem Versprechen gemäß bis
zum festgelegten Termin bezahlt habe.

Im Laufe der Verhandlung wurde u. a. be¬
kannt , daß dem Angeklagten allerdings kurz
vor Schluß des Jahres auf der Fahrt nach
Wiesbaden sein zweiter Lastwagen mitsamt
dem Transportgut verbrannte , nachdem er in¬
folge geschäftlicher Schwierigkeiten den er¬
sten Lkw. bereits hatte verkaufen müssen. Da
er für die Fahrt keine Transportversicherung
abgeschlossen hatte , blieb der Schaden von
15 000 DM an ihm hängen. In der Folgezeit

häuften sich seine Verpflichtungen derart , daß
er der am meisten betriebene Geschäftsmann
in Offenburg wurde. So bekundete der als
Zeuge vernommene Gerichtsvollzieher, daß im
Laufe des letzten Rechnungsjahres mehr als
45 Vollstreckungsaufträge gegen den Beschul¬
digten gelaufen seien , die zum größten Teil
den Gläubigern zurückgegeben werden muß¬
ten, weil das gesamte Vermögen des Ange¬
klagten bereits wiederholt gepfändet war . Es
handelte sich um Vollstreckungsaufträge von
kleinsten Beträgen bis zu 12 000 DM.

Was die dem Spediteur zur Last gelegten
Taten anbelangt, so gab er in allen Fällen den
objektiven Sachverhalt zu , bestritt aber, sub¬
jektiv in betrügerischer Absicht gehandelt zu
haben. Im Hinblick auf die Tatsache, daß er
sich in allen Fällen von vornherein darüber
im klaren war, daß er seine eingegangenen
Verpflichtungen nicht würde einhalten kön¬
nen, beantragte der Anklagevertreter eine
Strafe von 22 Monaten, während das Gericht
auf eine solche von 18 Monaten erkannte ,
worauf die Untersuchungshaft von 6 Monaten
in Anrechnung kommt -w-

Besuch der DKW-Kolonne
Nachdem das DKW-Programm um den vor

kurzem auf einer Tagung in Ingolstadt der
Fachpresse vorgestellten neuen DKW-Personen.
wagen — Typ Meisterklasse — vervollständigt
wurde, ist die DKW-Kolonne zur ersten großen
Werbefahrt durch das Bundesgebiet gestartet
Neben dem von allen, mit großer Spannung
erwarteten neuen DKW - Personenwagen —
Typ Meisterklasse, wird der DKW-Schnell-

Der Festzug wird zwei km lang sein
1000 Personen werden sidi daran beteiligen - Fünfzig Wagen bis jetzt gemeldet

Apotheken-Sonntagsüienst: Dienstbereit ist
ab heute 12 Uhr die Schwarzwald-Apotheke .

Einen Höhepunkt im Veranstaltungspro¬
gramm der Ortenauer Herbstmesse 1950 wird
der große Festzug am ersten Messesonn¬
tag (1. Oktober) bilden . Heute liegen bereits
Meldungen von etwa 50 Messewagen vor. Airt
Festzug werden ca. 1000 Personen teilnehmen
und seine Länge wird etwa über zwei Kilo¬
meter betragen.

Er stellt sich um 13 Uhr am Schillerplate
und in den anliegenden Seitenstraßen auf
und wird sich um 14 Uhr in Bewegung setzen.
Sein Weg führt nun endgültig durch die
Hildastraße, Weingartenstraße, Wilhelmstraße,
über den Lindenplate, durch die Steinstraße,
Spitalstraße, Ritterstraße , Hauptstraße hin¬
unter bis zum Pfählerpark ; dann macht er
kehrt durch die Post- und Blumenstraße und
geht wieder im Gegenzug die Hauptstraße
hinauf ; dabei werden auch die Teilnehmer
Gelegenheit haben, sich zu sehen und gegen
seitig zu betrachten. Der Festzug wird sich
in der Badstraße auflösen.

Die Spitze des Zuges bildet voraussichtlich
eine von der Stadt Offenburg ausgehende
„Huldigung an den Herbst“ . Ihr folgt die
Bürgermiliz und eine Trachtengruppe von Bad
Peterstal . Der Reitervereih von Schutterwald
und die Trachtengruppe vom Radfahrverein
Schutterwald-Langhurst werden sich anschlie¬
ßen . Vielversprechend ist die „Bauernhoch¬
zeit “ aus Lautenbach. Die Gemeinde Wind¬
schläg schickt ihre Emtekönigin und eine
Spinnstube. Besondere Freude dürfte wohl
die Trachtenkapelle, die Festreiter und die
Trachtengruppen von Altenheim auslösen.
Nicht minder stürmisch wird man die beiden
Wagen der Althistorischen Narrenzunft be¬
grüßen, auf denen Alt-Offenburg im Herbst
und eine Straußwirtschaft zu sehen sein wer¬
den . Zwei Gruppen, und zwar „Blumenkorso
auf Rädern“ und „Alte und neue Zeit“, wird
der Radsportverein Offenburg stellen. Ganz
groß ist auch Durbach vertreten . Der Turn¬
verein Offenburg von 1846 zeigt die Wein¬
königin und die Reborte Zell -Weierbach, Fes¬
senbach , Ortenberg und Rammersweier wer¬
den mit den Wagen erscheinen, die man von
ihnen erwartet , über deren Originalität wir
aber noch nichts verraten wollen.

Ihnen folgen die Gruppen der Friseurinnung,
der Putzmacherinnung, der Herrenschneider-
irnung , der Schreinerinnung und der Zimme¬
rerinnung. Es hieße die Spannung vermin¬
dern, wenn wir ihre Darstellungen heute
schon mitteilen würden. Es sei nur so viel
gesagt, daß Kölnisch Wasser über die Zu¬
schauer sprühen, daß Seife verschenkt und
daß es auch noch einiges andere geben wird.
Frau Farr wirbt für den zur Herbstmesse
laufenden Farbfilm „Schneewittchen und die

sieben Zwerge “ . Ferner beteiligen sich der
Offenburger Fußballverein, eine Wandergrup¬
pe der „Naturfreunde“, ein Ortenauer Klein¬
siedler, der seinen Feierabend vorführen will,
der Kleintierzuchtverein und die Bundesbahn
deren Wagen allein 300 Meter des Festzuges
in Anspruch nehmen werden.

Ihr folgen das Kraftfahrzeughandwerk, die
Firma Burda, der Landesverband der badi¬
schen Imker, das Dreikemwerk , die Sofien¬
quelle Bad Peterstal , die Kronenbrauerei, die
Peterstaler Mineralquelle, ein Vivil -Liefer
wagen und eine große St Andreastraube , die
den Schluß machen wird. Schon die Nennung
der beteiligten Firmen dürfte darauf hinwei-
sen, daß es am Schluß des Zuges , in dem
etwa acht Kapellen mitgehen werden, beson¬
ders nahrhaft und durstig hergehen wird.

MM
Laster K To. in seinen Ausführungen als DKW-
Großraumpritschenwagen, DKW-Kastenwagen,
DKW-Kofferwagen, DKW-Kombi , DKW-Buä
und DKW-Krankenwagen sowie das DKW-
Motorrad RT 125 den vielen alten und neuen
DKW-Freunden in Stadt und Land gezeigt .
Morgen , Sonntag, wird die ' DKW-Kolonne auch
nach Offenburg kommen und in der Gustav«
R4e-Anlage zur Schau aufgestellt sein .

Betagter Handwerksmeister
Durbach. (1) Am kommenden Montag, den

25. September, begeht in guter Gesundheit
und geistiger Frische der Schneidermeister
Michael Lauinger , im Tal, seinen 75. Ge¬
be -’tstag . Dem weit über die Ortsgrenzen hin¬
aus bekannten , tüchtigen Manne , herzliche
Glückwünsche zu seinem Wiegenfest .

Ein Franzose malte Offenburg
Die Ausstellung Pierre Vinit im Europahaus wurde gestern eröffnet

Am Freitagvormittag wurde im Europa¬
haus eine Ausstellung mit Aquarellen des
französischen Malers Pierre Vinit eröffnet.
Der Maler war selbst anwesend. Döleguä
Estadieu begrüßte die zahlreich erschienenen
Vertreter der Stadt und der Behörden. Die
Ausstellung, so führte der Kreisdelegierte
aus, hätte eine doppelte Bedeutung; die
künstlerische Arbeit sei zugleich Medium zur
Völkerverständigung. Vinit habe es verstan¬
den, Offenburg, die Plattform der Ortenau,
in seinen Bildern voller Licht, Farbe und
Freude zu malen und somit auch eine aus¬
gezeichnete Form der Reklame geschaffen.
Der Deläguä wies dann auf die Notwendig¬
keit eines gut geführten Verkehrsbüros in
Offenburg hin. Er dankte abschließend dem
Künstler für sein Werk.

Oberbürgermeister H e i t z schloß sich dem
Dank und den Gedanken des Delögue an und
umriß den Zweck des Europahauses, der in
der Tatsache, daß ein französischer Maler
unsere Heimat gemalt habe und die Bilder
jetzt in diesem Offenburger Europahaus aus¬
stelle, eine Erfüllung erfahren hätte . Er un¬
terstrich auch die günstige Gelegenheit für
die Maler, hier ihre Werke ausstellen zu
können.

Pierre Vinit selbst dankte anschließend
den Vorrednern für ihre Worte und hob her¬
vor, daß er hier gerne gemalt hätte . Beson¬
ders glücklich sei er, daß seine Bilder zur
Verständigung zwischen den beiden Völkern
beitragen könnten.

Die Aquarelle Vinits zeichnen sich durch
typisch französisches Farbenvokabular , Timbre
und wohl aufeinander abgestimmte Form aus.

Vinit ist Impressionist, ohne allerdings di«
Technik und den Eindruck vor den Gegen¬
stand zu stellen. Seine Kunst ist rein gegen¬
ständlich, gefällig und farbenfreudig. Vinit
zählt zweifellos zu den besten französischen
Aquarellisten dieser Malart. Interessant ist
es, daß der Maler sich zum Teil Motive in
unserer Stadt aussuchte, die bisher von un¬
seren einheimischen Künstlern noch nicht
verwertet wurden. Für uns Offenburger ist
es eine Freude , die eigene Stadt einmal völ¬
lig umgesetzt in die Atmosphäre einer fran¬
zösischen Schau zu sehen . Vinit, der schon
zur älteren Generation gerechnet werden
kann und eigentlich eine völlig unmoderne
Malrichtung vertritt , beweist mit seinen Bil¬
dern , daß die alte Tradition der französischen
Malerei und das Temperament ihrer Vertre¬
ter , auch wenn diese eben in älteren Stil¬
richtungen malen, wegen ihrer starken for¬
malen Disziplin durchaus auch heute noch
bestehen kann . Den Bildern Vinits merkt
man an, daß hier kein Rahmen überspannt,
sondern das Vorgenommene lediglich erfüllt
wurde : zu gefallen, ohne zu experimentie¬
ren. -ror-

Zwei Pkw stießen zusammen
Ortenberg. Am Mittwochvormittag stießen

ein Metzgermeister, als er mit seinem Pkw
in seine Hofeinfahrt einbog , mit einem ent¬
gegenkommenden Pkw zusammen . Er hatte
den entgegenkommenden Pkw nicht recht¬
zeitig bemerkt . Beide Fahrer wurden leicht
verletzt

IfE Und die ffeeeedkeii
^

Es galt schon früher und es gilt heute wieder :

Persil wäscht nicht nur — Persil desinfiziert gleichzeitig !
Ein Vorteil , der sich besonders bei der Wäsche von

Kindern , Wöchnerinnen und Kranken
segensreich auswirkt .
Persil dient der Hygiene — auch für Sie ein
Grund mehr , Ihre Wäsche regelmäßig
mit Persil zu pflegen .ke&a
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Großes Dorffest in Berghaupten
Der ‘ Reinerlös dient zur Wiederbeschaffung der Glocken

Berghaupten, (f) In Berghaupten findet mor¬
gen ein großes Dorffest statt . Es soll der Be¬
völkerung nach den anstrengenden Monaten
Entspannung bringen, und der Reinerlös aus
einem großen Glückshafen wird dem Fonds
zur Wiederbeschaffung von Glocken zugeführtwerden.

Seit Wochen schon herrscht' ein ziemlich ge¬
heimnisvolles Treiben, und es gibt kaum noch
ein Haus, in dem nicht irgendwelche Vorbe¬
reitungen für das morgige Dorffest getroffenwerden . Der Festzug, der für sich allein ein
Erlebnis zu werden verspricht, , muß ausge¬stattet , die Chöre einstudiert , Volkstänze ge¬
übt und die Festhalle hergerichtet werden,denn man will den Erfolg des Tages nicht von
den Launen des Wetters abhängen lassen .
Das offizielle Programm sieht einen Festzugab 14 Uhr vor, an den sich eine volkstümliche
Unterhaltung bei Tanz und neuem Wein auf
dem Festplatz und in der Festhalle ansehließt .
Zum Gelingen des Nachmittags tragen ver¬
schiedene Chöre, eine Volkstanzgruppe und
die Musikkapelle Berghaupten bei .

Die Axt glitt aus
Diersburg (s) . Beim Zuhauen eines Stam¬

mes glitt Anton Bitsch die Axt so unglücklich
aus, . dW sie in den reihten Schuh eindrang
und eine Zehe abhieb. Seltsamerweise wurde
eine der mittleren Zehen vollständig abge -
haüen, ' ohne daß eine andere auch nur ver¬
letzt worden wäre .

Ein Grabhügel schloß sich
Diersburg (s) . Am letzten Sonntag wurde

Frau Rosa Feißt, geh . Hogenmüller, Ehefrau
des Försters a . D . Julius Feißt, im Alter von
nahezu 68 Jahren , unter großer Beteiligung
zu Grabe getragen. Pfarrer Weimert würdigte
bei der Beerdigung besonders ihre Ergebung
in den Willen Gottes, mit der sie ein schweres
Siechtum und die Gewißheit des baldigen To¬
des ertragen hat . Den Hinterbliebenen wendet
sich die allgemeine Anteilnahme der Gemeinde
zu .

Richtfest der „Neuen Heimat
das
der

Am Sonntag konnte in der „Linde *
Richtfest- für das zweite Doppelhaus
Siedlung „Neue Heimat“ gehalten werden.
Dieser Bau gehört den Mitbürgern Karl Rapp
und Stäbler. Die Maurer begannen am Mon¬

tag den weiteren Bau für Oberle und Nek-
karauer .

*
Aus Schwermut in den Tod

Oberschopfheim, (s) Eine hiesige Frau nahm
sich in einem Anfall von Schwermut da*Leben. Krankheit und schwere Schicksals¬
schläge , ein Sohn ist gefallen, der zweitevermißt, haben sie dazu geführt , ihrem Leben
vorzeitig ein Ende zu bereiten.

Vom Birnbaum gefallen
Oberschopfheim, (s) Straßenwart und Land¬wirt Franz Bruch fiel von einem Birnbaumauf die Landstraße , wo er mit einem doppel¬

ten Schädelbruch , einer Gehirnerschütterung
und Wirbelsäulenstauchung liegen blieb . Sein
Gesundheitszustand ist ernst

Bestandene Gesellenprüfung
Oberschopfheim , cs ) Im Maschinenschlosser¬

handwerk legte Erich M u ß 1 e r seine Ge¬
sellenprüfung mit der Note „Gut“ ab.

Wieder ein Richtfest
Dundenheim (s) . Das Richtfest bei seinem

Werkstattbau und Oekonomieumbau konnte
dieser Tage Wagnermeister Emst Sieger feiern-
— Eine Lehrfahrt auf die landwirtschaftliche
Ausstellung in Freiburg mit einem Omnibus
der M.E.G. unternahmen die Mitglieder des
Tabakanbauvereins Mit reichen Eindrücken
und voll des Lobes über das Gesehene kam
man in den Abendstunden wieder in das
h. matüche Dort

Das Programm des Meerrettichfestes
Aufführung des Festspieles „ 1000 Jahre Urloffer Heimat "

Urioffen, (h) Auf Plakaten und Handzetteln
geht das Urbild des Moerrettichmannes, das
immer mehr verschwindet, nochmals auf Fahrt ,um für . seines Heimatortes eigenstes Fest, das
Meerrettichfest, zu werben. Vom Ort und ausder Ortenau treffen mehr und mehr die
Meldungen und Anfragen von Firmen für
Ausstellung und Leistungsschau ein, die am
hiesigen Ort interessiert sind. Schulhäuserund Zelt sowie Freigelände werden diesen
erstmaligen Leistungsnachweis des sehr be¬
achtlichen Urloffer Gewerbefleißes aufnehmen.
Die Landwirtschaft und ihre Zubehörflrmen
werden ebenfalls in einer Schau vertreten
sein.

Den Auftakt zum eigentlichen Fest bildet
die Illuminierung des Dorfes am Abend dei
Samstag (14. Oktober) und ein Facheizug der
Vereine. In der festlich verwandelten Turn¬
halle findet ein Festbankett mit dem histo¬
rischen Spiel „1000 Jahre Urioffener Heimat“
statt , dem die Musik und Gesang pflegenden
Vereine einem dem Volkslied gewidmeten
Rahmen geben. Der Sonntag wird durch Böl¬
lerschüsse eingeleitet . Nach dem Festgottes¬dienst folgen Platzkonzerte.

Um 13 Uhr wird ein über einen Kilometer
langer Festzug Bilder aus Vergangenheit und
Gegenwart bringen , da sich Urioffen ja
gleichzeitig auch seiner 1000jährigen Ge¬
schichte erinnert . Buntes Festtreiben auf dem
Messegelände und in den Lokalen bei Tanz

Dauerangestellte in Zusa^versorgungskasse
Beschlüsse des Zeller Stadtrates In seiner letzten Sitzung

Zell a. H. (s) In seiner letzten Sitzung
stimmte der Stadtrat dem Vorschlag des
Domänenamts Offenburg um käufliche Ueber-
nahme von 2977 qm Yfeggelände im Gewann
Groß-Hitzenfeld (Siedlungen) zu. — Dem
Antrag des Frl . Maria Buß um Uebernahme
um Eröffnung einer Fachdrogerie im bis¬
herigen Drogeriegebäude des August Dold
wurde stattgegeben. — Nach einer Aus¬
sprache unter den Beteiligten wurde dem
Antrag der Frl . Maria Buß um Uebernahme
des Milchgeschäftes .Dold zugestimmt und der
Antrag befürwortend weitergeleitet — Die
Aufnahme der Dauerangestellten in die Zu¬
satzversorgungskasse der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände wurde beschlossen ; ebenso
wurde nach Rücksprache mit den vollbeschäf¬
tigten Gemeindearbeitern, soweit diese noch
nicht da* 45. Lebensjahr vollendet haben, be¬
schlossen , sie gleichfalls bei der Zusatzver¬
sorgungskasse zu versichern.

Zwecks Erstellung einer Blitzschutzanlage
auf den neuen Badekabinen soll ein Kosten¬
voranschlag eingeholt werden. — Die neu
errichtete Straße im Gewann Bruch soll auf
Anregung von Professor i. R . Bohle (dem er¬
sten künftigen Anwohner) die Bezeichnung
„Gartenstraße “ erhqjten. — Der Kostenvoran¬
schlag des Wasserwirtschaftsamtes über die
Beileitung der Brunnenquellen in das Wasser¬
versorgungsnetz wurde dem Stadtrat unter¬
breitet ; die Beschlußfassung wird jedoch so¬
lange ausgesetzt, bis das Ergebnis des Landes¬
geologen über einen Tiefbrunnen vorliegt. —:
Das Gesuch der Deutschen Eisenbahnbetriebs¬
gesellschaft AG ., Bahnverwaltung Zell a . H.,
bezüglich der Erstellung einer eigenbetrieb¬
lichen Tankstelle auf dem Bahngelände wurde
genehmigt und befürwortend weitergeleitet

Auf der Holzbübne verunglückt
^ nterharmersbach (1) . Die 72 Jahre alte

Näherin Anna Wußler war dieser Tage . in
einem Nachbarhause beschäftigt. Am späten
Abend konnte man sich nicht erklären, warum
Frl . Wußler ohne Verabschiedung nach Hause
gegangen sei . Am anderen Morgen sollte man
die Erklärung dafür finden. Die Näherin
wurde mit schweren Kopfverletzungen, aut
der Holzbühne liegend, aufgefunden. Sie
wurde sofort ins Stadt . Krankenhaus nach
Zell überführt . Vermutlich wollte Frl . Wuß¬
ler noch etwas Holz von der Bühne herunter¬
holen, kam zu Fall und zog sich dabei die
schweren Verletzungen zu. r— Nach langem ,
schwerem Leiden starb vergangenen Dienstag ,
hn Alter von 82 Jahren , Frau Karolina
Schwarz , geh . Armbruster (Alt-Herrenlenze).

Bauernhochzeit im alten Stil
Unterharmersbad » (1). Die Brautleute Wil¬

li .m Hg, Sohn u- d Jungbauer vom Lachen -
b^uemhof , und Zäzüia Lehmann, Tochter vom
Rauberhofe, schlossen vergangen Dienstag
ir. der Zeller Stadtpfarrkirche den Bund fürs

Leben. Die weltliche Feier gestaltete sich
wi hierum zu einer richtigen Bauernhochzeit
mit all dem schönen Brauchtum früherer
Zeiten. Am Sonntagabend zuvor war im
Elternhaus der Braut der sogenannte „Schäp-
pelhirschen“, bei dem die jungen Burschen
und Mädel , sowie Bekannte und Verwandte
von den Nachbarhöfen bei Musik , Tanz und
bester Bewirtung Polterabend hielten.

Bei der eigentlichen Hochzeitsfeier im
„Rössle “ trafen sich die vielen Verwandten
und Bekannten dieser beiden Bauemgeschlech -
ter, um das schöne Fest gebührend zu feiern.

Anton Stoll 82 Jahre alt
Unterharmersbach . Am Sonntag, dem 24.

September, feiert der allseits bekannte und
beliebte Schriftsteller und Historiker Anton
Theodor Stoll seinen 82. Geburtstag. Dank
seiner beneidenswerten körperlichen und gei¬
stigen Frische kann er immer noch schrift¬
stellerisch tätig sein, was seih demnächst er¬
scheinendes Werk „Chronik der Stadt Ueber-
lingen“ beweist Für sein ferneres Wirken
wünschen wir ihm weiterhin Gesundheit und
Wohlergehen.

und — dem obligaten Meerrettichessen wer¬
den den Sonntag bis zur Neige füllen.

Ein Kinderfest und der erste Jahrmarkt
im Ort werden dem Montag ein noch unge¬wohntes Gepräge geben Die Ausstellung
selbst ist ab Samstag um 10 Uhr bis zum
Montag geöffnet. -h- .

Zucker aus Frankreich
Appenweier . Seit einigen Tagen sam¬

meln sich am Gfiterbahnhofviele fremde Last¬
züge an, um den aus Frankreich importierten
Zucker abzutragsportieren. Die Lastzüge brin¬
gen den zunächst für die Industrie bestimm¬
ten Zucker nach Baden , Württemberg , Nord¬
bayern, Pfalz und Hessen . Der Umschlag soll
14 Tage dauert».

Wildsdiweine und keine Jäger
Appenweier, (v) Vom Bürgermeisteramt

wird zur Zeit eine Erhebung über Wild¬
schweinschäden durchgeführt. Im hiesigen
Gemeindewald, Gewann Effendresch und
Eichgarten, wechseln etwa 16 Wildschweine,die an den landwirtschaftlichen Grundstücken
großen Schaden anrichten. Leider ist im Dorfe
noch kein Jäger , der die Wildschweine ab¬
schießen könnte.

Nach Quantität ein Spitzenherbst
Appenweier, (v) Der allgemeine Herbst im

Rebberg Appenweier auf der Gemarkung
Nesselried war auf den 21 . und 22. Septemberfestgesetzt. Infolge der schlechten Witterunghatten die Trauben sehr gelitten. Der Quantität
nach gab es allerdings einen Spitzenherbst .Auch kann man mit der Qualität noch zu¬
frieden sein , da bis 78 Grad Oechsle hier
gewogen wurden.

Ausreichende Stromerzeugung für Gengenbadi
Zwei Trafo -Stationen werden errichtet — Weiteres Wohnungsbauprojekt

Geugenbach . (a) In der letzten nichtöffent¬
lichen Stadtratssitzung wurde über die
Schließung eines Vertrages zwischen der
Matratzen- und Polstermöbelfabrik Hukla
GmbH Haslach und der Stadt Gengenbach
zwecks Baugeländeerwerb verhandelt — Die
Vergebung der Arbeiten für die beiden noch
zu erstellenden Trafo-Stationen im Industrie-
gelände „Altes Spital“ und am Gewerbe¬
kanal $tand anschließend zur Debatte. — Die
Installationsarbeiten wurden der AEG Offen -
bufg und der BBC Mannheim übertragen . —
Nach Fertigstellung dieser Trafo-Stationen
wird das Stromnetz der Stadt Gengenbach an
die 20 KV-Leitung des Badenwerkes ange¬
schlossen . Damit ist für eine einwandfreie
und ausreichende Stromversorgung der Stadt
Sorge getragen. — Sodann werden von der
Stadt zwei über 2 Kilometer lange Frei¬
leitungen von der Hauptstation zu den
Brückenhäusern und dem Industriegelände
„Altes Spital“ gebaut — Die Schreiner- und
Platteißegerarbeiten für das im Wiederaufbau
befindliche Rathaus wurden vergeben. —1
Ueber die Aufnahme von Verhandlungen mit
auswärtigen Baugenossenschaften zur Er¬
stellung von weiteren Wohnhäusern im kom¬
menden Frühjahr wurde gesprochen. Sieben
Grundstücke sollen zwecks Kauf bezw. Ver¬

kauf zwischen Stadt und Privat neu ver¬
messen werden. - — Durch einen Beschluß
wurde die Entschädigungssumme für die
Kleingärtner festgesetzt, die vor der Ernte
ihre Gärten für den Industriebau freigeben
mußten.

Der Herbst in Ohlsbach
Ohlsbach (u) . Vergleichen wir mit Groß-

va ' erszeiten den Rebbau auf unserer Gemar¬
kung , so ist ein starker Rückgang der Be¬
bauungsfläche festzustellen. Vielerorts wird
nur noch für den Hausgebrauch Wein ge¬
pflanzt. So ist das Herbsten auch kein Dorf¬
ereignis mehr. Sang- und klanglos verlief die
diesjährige Traubenernte. Quantitativ war
man da und dort noch recht zufrieden und
ein Posten Schlauberger brachte es auch auf
85 Grad Oechsle.

Mit dem Motorrad gestürzt
b . Reichenbach b . Homberg. Auf dem Nach¬

hauseweg stürzte am vergangenen Sonntag
ein Zimmermeister vom benachbarten Kien¬
bach mit seinem Motorrad auf der steilen
Wegstrecke oberhalb des Gasthauses. „Zur
Sonne “ vom Windkopf herkommend.

Sport in der Heimat
OFV ln Villingen

Am morgigen Sonntag steht der OFV vor einer
sAweren Hürde . In Villingen hangen die Punkte
bekanntlich sehr hoch , das mußte erst vor 14 Tagender FC Rastatt durch eine Niederlage von 5 :J ver¬
spüren und der OFV verlor Im letzten Jahr mit
t :«. Zum FC Villingen sind mehrere Spieler zuge -
wandert , darunter Wilhelmy (Eintracht Braun -
sehwelg ) und van Ofen (FC Köln ) . Von der Hinter¬
mannschaft haben Kämmerer und Kuolt im letzten
Länderspiel Ihre Qualitäten bewiesen und lm Sturm
stehen Briegel , Oehler , Grammel und Lossin nicht
nach .

Es wird für den OFV schwer sein , auf dem ge¬fährlichen Vlllinger Gelände zu Erfolgen zu kom¬
men , wenn auch das Unentschieden gegen Singen
durch die sonntägige sensationelle Niederlage des
I . FC Nürnberg an Bedeutung gewonnen hat . Eine
Punkteteilung wäre auf Jeden Fall ein Erfolg der
Gäste . Der OFV spielt bis auf Armbruster mit
stärkster Mannschaft . Das Vorspiel bestreiten
die -Junioren des OFV gegen die Junioren von Vil -
llngen .

Dia S. Fußballmannschaft versucht ln Wolf ach

Zur Förderung und Ausbildung der Jungbauern
Tatkräftige Unterstützungdurch die KreisVerwaltung - Neue Kurse im November

Die Landwirtschaftsschule in Offenburg be¬
ginnt im November 1950 wiederholt ihren
Unterricht mit zwei Kursen für Burschen - und
einer Mädchen-Klasse. Seitdem die auslän¬
dischen Waren wieder die deutschen Märkte
überschwemmen, sind die alten Probleme für
die Landwirtschaft wieder aufgetaucht. Staat
und Gemeinden müssen sich nun bemühen, die
deutsche Landwirtschaft konkurrenzfähig und
möglichst ertragreich zu machen . Dazu sind
hohe Kenntnisse der Bauern notwendig. Der
Vermittlung dieser Kenntnisse dienen im
Kreis Offenburg 11 landwirtschaftliche Be¬
rufsschulen für Knaben, 14 für Mädchen und
die Landwirtschaftsschulen in Offenburg und
Oberkirch.

Die Kreisverwaltung unterstützt diese Schu¬
len in vollem Maß . Es ist ihre Absicht , die
zum Teil ausgeplünderten Räume wieder neu
einzurichten. Neben den laufenden Unter¬
haltungskosten von jährlich 47 000 DM wurden
dafür seit der Währungsreform 55 000 DM zur
Verfügung gestellt. Damit ist eine bedeutende
Grundlage geschaffen.

Bisher war die Offenburger Schule sehr gut
besucht, was man, angesichts der dringenden
Notwendigkeit guter Ausbildung der Jung-
bauem , auch für das kommende Winter¬
halbjahr erhoffen darf . Auf der Schule wer¬
den für die Jungen u. a . folgende Fächer
gelehrt : Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzen¬
kunde, Obst- , Wein- und Waldbau, allgemeine
und besondere Tierzucht un^ Tierkunde, Bie¬
nenkunde sowie landwirtschaftliche Betriebs¬

lehre, Buchführung, Chemie und Fütterungs¬lehre, Maschinenkunde, Technologie , Rechnen
und Feldmessen, Bürger- und Rechtskunde,Erste Hilfe, Deutsch und Singen. — Für die
Mädchen stehen folgende Unterrichtsfächer
auf dem Lehrplan : Kochen , Nähen, Nahrungs-
mittellehre, Geflügelhaltung und Ga ’-terhau ,Milchwirtschaft, Gesundheitslehre , Kinder-
vnd Familienpflege, Tierhaltung sowie Obst¬
und Weinbau . Für alle Fächer sind Spezialisten
als Lehrkräfte gewonnen. Neben dem theore¬
tischen Unterricht werden Industrie - und
Landwirtschaftsbetriebe besichtigt.Der junge Landwirt soll nicht nur für den
eigenen Betrieb geschult werden , sondern sein
Blickfeld auch für Geschehnisse außerhalb sei¬
nes engeren Kreises weiten . Die Schüler wer¬
den auch in Kurzvorträgen vorbereitet , spre¬chen und erklären zu können . Praktische Ver¬
suchsarbeiten unterstützen den Unterricht . Der
Bauberatung wird ein weiterer Platz einge¬
räumt

Der junge Landwirt soll in der Landwirt¬
schaftsschule keineswegs mit Wissenschaft voll¬
gepfropft werden, aber er - muß sich ein ent¬
sprechendes Maß an Wissen über die Erkennt¬
nisse aneignen, die die Wissenschaft für sein
Fachgebiet im Laufe der Zeit gewonnen hat .
Die Kreisverwaltung hat ihr besonderes Augen¬merk auf die Offenburger Landwirtschafts¬
schule deshalb gerichtet well sie weiß, wie
wichtig eine Steigerung der Kenntnisse unserer
Jungbauem für die Landwirtschaft und ihre
Festigung ist

zwei weitere Punkte zu holen , während sich »ul
der Stegermatt , um 14,30 Uhr , die 1. Handballmann -
sfihalt nach Ihren Erfolgen in den ersten Punkt¬
spielen das erste Mal vorstellt .

Schutterwald — Freiste «
Im zweiten Heimspiel empfängt Schutterwald den

Neuling der Bezirksklasse Freiste « . Der Vertreter
des Hanauerlandes ließ gleich zu Beginn der Spiele
aufhorchen insofern , als der letztjährige Favorit
Ettenhelm von diesen geschlagen wurde .

Zusenhofen I — Nußbach I
Die Gäste aus Nußbach werden die Einheimischen

vor eine schwere Aufgabe stellen . Die Gäste , die
über eine sehr gute Hintermannschaft verfügen ,
werden alles daransetzen um die Punkte zu entfüh¬
ren . Die Platzmannschaft , die bis jetzt noch ohne
Punkte Ist , wird sich aber auch mächtig wehren .
Mit einem spannenden Kampf ist zu rechnen .

Windschläg empfängt Bohlsbach und Durhadi
Am Sonntag empfangen Windschlägs Fußballer

zwei Gastvereine , Bohlsbach I und Durbach I . Be¬
reits um 13 Uhr spielt Bohlsbach I gegen Wind¬
schläg I und um 14.30 Uhr Windschläg H gegen
Durbach I . Windschläg I hatte bisher einen schlech¬
ten Start und wird am Sonntag versuchen zu dem
ersten Platzsieg in dieser Runde zu gelangen , was
nicht unmöglich ist . Windschläg II wird alles daran
setzen um dem Gastverein Durbach I ein Unent¬
schieden abzuringen . Der Ausgang dieser Begegnung
Ist als offen zu bezeichnen . Bei dem letzten Spiel
zeigte Windsch ’äg II im allgemeinen sehr gute Lei¬
stungen , so daß am Sonntag auf dem Sportplatz am
Lohwald mit Ueberraschungen zu rechnen Ist .

Handbeil
Schutterwald empfängt den Neuling Schottern

Nach langer Zeit stellt sich der Meister wieder
dem einheimischen Publikum vor , das zur gleichen
Zeit das erste Heimspiel der neuen Runde bedeu¬
tet . Als Gegner wird der kampfstarke Neuling SV
Schuttem antreten , der sich nach den letzten zwei
klaren Siegen über Lahr ' und Teningen , viel von
sich reden iäßt . Er hat d *mit deutlich gezeigt , daß
sein ungewöhnlicher Siegeszug in der früheren Lan¬
desliga bis zum Aufstieg in die höchste Landesklasse
nicht von ungefähr kam . Seine besondere Stärke
ist der Sturm , in dem Fischer und Maus besonders
herausragen . Der Meister Schutterwald , der die
Spielweise seines Gegners ans einigen Freund schafts¬
spielen bereits kennt , wird seine Hauotstütze , die
Angriffsreihe , auf die Spielweise des Gegners ab¬
stimmen müssen . Man darf somit mit einem span¬
nenden Kampf rechnen Dem Hauptsni ^ i , <jas um
15 TJhr beginnt , wird ein Vorspiel Fndsch -m Schut¬
terwald Tt und SV Kork vorausffehen . Hier dürf¬
ten die einheimischen Reserven zu einem weiteren
klaren Lieg kommen . - is -

Griesheim — willstätt
Im zweiten Heimspiel dieser Runde hat Griesheim

die kampfstarken Willstätter zu Gast , welche der
Gastgeber in den bisherigen Begegnungen meistens
zu besiegen vermochte . Allerdings präsentiert sich
Griesheim in einer stark verjüngten Mannschaft ,welche sich in den kommenden Spielen noch die
nötige Spielerfahrung aneignen muß . Nach bisher
schlechtem Start sollte jedoch diesesmal ein Sieg der
Gastgeber möglich sein . -Feit -

Handballkreiskasse : Zunsweier — Urioffen ; Schut¬
terwald II — Kork ; Marlen — Offenburg II ; Hof¬
weier II — Ohlsbach ; Griesheim — Willstätt .
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Tüchtiges , perfektes
Mäddien

mit allen Hausarbeiten , so¬
wie Kochen vertraut , in ge¬
pflegten 2 Personenhaushalt
gegen gute Bezahlung nach
Freiburg gesucht 17-203
Ang . an Speck , Freiburg/Br .

Stadtstraße 18

Verkäufe *

Perfektes Mädchen
in franz. Haushalt gesucht .
Schlafgelegenheit vorhanden
Ltn . Deleplanque, Offenbg .,

Hermannstraße 38

Junger Koniorist(in)
mit guten Kenntnissen in
der Lohnbuchhaltung und
vertraut mit den sonstigen
Büroharbeiten, zum sofort.
Eintritt von hiesigem In¬
dustrie-Unternehmen ges .
Off. u. Nr. 10-536 an die
Gesch . d. O . T.

Zuverl. erfahrenes Mäddien
od. junge Frau zur Führung
des Haushalts (2 Pers .) für
sofort oder später gesucht.
Zu erfr . unt . Nr. 10 -539 in
der Gesch . des O. T .
Zur Mithilfe im Haushalt

junge Lau oder Mäddien
tageweise gesucht.
Zu erfr . unt . Nr. 10-538 in
der Gesch . des O . T .
Suche zum- baldig. Eintritt ein

Küchenmädchen
Severin Harter ,
Gasthaus „Zum Engel “,
Offenburg, Wasserstr . 1 .

Junge Kraft
f . 2-3 Tg . wöch . n. Offbg . ge¬
sucht . Steno u. Schreiben . Be-
dingg . Bewerbg. u . Nr . 11 -246
an die Gesch . des O . T.

Ein Knecht gesucht
für Brauerei m. etwas Land¬
wirtschaft.

Brauerei Willmann,,
Gengenbach

Ehrlicher, fleißiger
Bäckergehilfe

18—20 Jahre alt , auf 1 . Okt .
gesucht.

Bäckerei-Konditorei
Franz Hirt , Offenburg

Gerberstr . 6

Kaufm. Lehrling
?uf 1 . 10 . od . 1. 11 . 1950 ge¬
sucht. Offert . u . Nr . 15-80 an
die Gesch . des O . T .

Guter Nebenverdienst
Zum Verkauf v . Dreiturm-
Waschmittel an Private ,
wird für Offenburg, Orten¬
berg, Ohlsbach , Gengenbach
je ein

Vertreterin )
gesucht. Bewerbungen an:
Bez .-Vertreter : E. Hetzel,
Sasbachried bei Aehern .

Vertreterinnen )
für d. Kreis Offenburg und
Kehl ges . Dauerverdienst,
gute Provision. Off. u. Nr.
25-85 an die Gesch . d . O . T .

Vertreterin
für Trikotagen z. Besuch von
Privatkundsch . geg. gute Pro¬
vision ges . Off . u . Nr . 10-542
an die Gesch . . des O. T .

Mehrere Tausend groß -
früchtige
Erdbeersefzlinre

Sorte Hindenburg (Madam
Mouto) Stück 3 Pfg. zu
verkaufen. 7-330

Georg Ganter, Reidienbadi
bei Gengenbach

Jaudielaß
400—500 Ltr . Inh . , m. Guß¬
hahnen, sowie neuer Pflug,
zu verkaufen bei Nager

Zell-Weierbach , Haus 2

Schlafzimmer
guterhalten mit Rost billig
abzugeben . Zu erfragen u. Nr.
10-533 an d . Gesch. d . O . T.

Prima Apfelwein
auch in Leihfässem abzugeb .
Franz Bübler, Obstweinkel¬
terei , Urioffen . 2-283
Lieferung frei Haus

Radio
(Fabrikat „Schaub “) Gleich¬
strom und Wechselstrom mit
Vorhand . Gleichrichter günst,
zu verkaufen:

Otter , Offenburg, Hauptstr . 18

Gelegenheitskauf
1 Konzertzither sow . 1 Schä¬
ferhund (Rüde) 16 Monate ,
als Wach- u . Hofhund best,
geeignet , umständehalber in
gute Hände zu verk. Anzus .

Urioffen , Lindenweg 3 . 10 -532

Alle Motorr. neu u. gebr. ab
3 . Okt . Wochrate , Häßler,
Hamburg-Steil . B 49
Wenig getragene

Mädchenkleider
(10—12 J .) zu verk. Zu erfr .
u. Nr. 23 -348 in der Gesch .
d. O . T.

Kinderwagen
sowie K’sportwagen zu verk.
Zu erfr . u. Nr. 2-591 in der
Gesch . d . O . T.

Opel Kad. 38
gen . überh., 6-fach bereift,
Innenausst. Lackg . neu, zu¬
gelassen u. vers. preisw. zu
verkaufen. Offenburg (15 -79
Ortenberger Straße -26 IX .

200 m TliipD4 )H
zugel . fahrbereit , zu verk.
Anzus . bei Emst Schillinger
Kraftfahrzeuge , Offenburg,
Fischerstr. 30, Tel. 1851

Lkw. Mercedes
2,6 Diesel , 1,5 To . , fahrber ..
Pritschengröße 3x2 Meter
Dieselverbrauch 10-12 Ltr .
zu verkaufen. 18-417

Karl Schmid
Nah- und Ferntransporte

Zell-Weierbach - Offenburg
Telefon 1730

DKW
sehr gut erhalt. Stahlkaros-

. Serie, Sonderklasse, im Auf¬
träge zu verkaufen. Anzu¬
sehen am 26 . 9. und 27. 9 . bei
Firma Alfred Linck, Auto¬
mobile , Offenburg.

Gute Existenz
durch Einrichtung einer mod .
Mietwaschküche mit elektr
Trommelwaschmaschine, od .
Bügelstube. Erforderlich ein
Raum und ca . 200 DM Kapit
Ang . u . Nr. 20-70 an die
Gesch. d. O. T.

Auszugstisch , 2 Stühle
Kleiderschrank, Kommode ,
zu verk . Thum, Offenburg,
Angelgasse 7 .

2 Kuhkummet
gebr. guterhalten zu verk.
Zu erfr . u. Nr. 11 -244 in der
Gesch . d. O. T.

Guterhaltene

gromatisdie Ziehharmonika
120 Bässe , preisw . zu verk.
Zu erfr . u . Nr. 1 -107 in der
Gesch. d . O . T.

Schöne Palme
• wegen Platzmangel, sowie
einige guterh . Weinfässer zu
verk . Zu erfr . u. Nr. 23-349
in der Gesch . des O . T.

Dieselschlepper
11 PS , noch gut erhalt ., im
Auftrag günst. zu verkaufen
Karl Eisele , Offenburg,
Weingartenstr. 20.

Mweit zi liitailED:
1 Büfett eichen
1 runder Tisch poliert

v 2 große Sessel
2 kleine Sessel

Haslach i. K„ Rudolfstr. 4.
13 -53

BIHLODON dienm-fFÜRDENl
LraueherJ

Vermietungen
2 leere Zimmer

in bester Wohnl ., Zentralh.
evtl , als Büro geeignet zu
vermieten. Off. u . Nr. 6-152
an die Gesch . d . O . T .

Zu verkaufen:
3,20 m Herrenanzugsstoff

(Mantelstoff)
1 Paar H’Skistiefel, Gr. 42 ,
1 Mandoline , 1 Holzbett -
gestell . Zu erfr . u . Nr. 8-525
in d . Gesch. d . O . T.

Div . Anzüge
Größe 1,65 (unterst Figur) ,
Kammgarn, zu verk . Anzus .
Oftfenburg, Okenstraße 103,,
zw . 13—14 u. nach 18 Uhr.

• 10-535

Tiermarki

U. „ Ifvaff gesunde Nervennerz-ivran, und tieten Schlaf
duidi ENERGETICUM
echt im Reionnhaus Hoimann
Offenburg , Hauptstraße 77I

Mieigesuche

Möbliertes Zimmer
auf 1 . Okt. zu mieten ges .
Wäschefabrik Otto Koebel
Offenburg, Luisenstraße 4

Leeres Zimmer
zu mieten gesucht .
Zu erfr . unt . Nr. 2-592 in der
Gesch . des O . T.

Neuer Futterwagen
zu verkaufen.
SchmiedemeisterKäst,
Ebersweier, Haus 9.

1 Kinderbettstelle
140x70 cm m. Matr ., 1 Kin-
derstülch., 1 D .-Winterman¬
tel , Gr. 46 , 1 P . H .-Schaftstie-
fel , Gr. 40, 1 Stiefelhose, 1 P.
H .-Schuhe , Gr . 40 , 1 emaill.
Spülbecken zu verk . 14 -94
Öffbg ., Oswald Boelckestr. 21

Sämaschine „ISARIA "
1,75 m breit , 13 Reihen, we¬
nig gebr., zu verkaufen.
Wilh . lieh, Landmaschinen,
Altenheim, Hauptstr . 12,
Tel. 58. 9-114

13,19 Ar Ackerland
(Rindfleischgrund) zu verk.
Zu erfr . unt . Nr . 2-594 in der
Gesch . des O . T .

Weintrestern
laufend abzugeben.
St . Andreas-Hospital-Kellerei
Offenburg, Spitalstraße 2

Verkaufe junges
Pferd

unter 3 die Wahl auch Tausch
gegen junge Kuh od. träch¬
tige Kalbin.

Brauerei u . Gasth. JL . Salinen“
Adolf Berger, Renchen

Möbliertes od. leeres Zimmer
von berufstät . Fräulein ges .
Zu erfr . unt . Nr . 6-157 in der
Gesch . des O. T.

Zu verkaufen
schönes , starkes 21 Wochen
altes 10-534

Fudisstutfohlen
von in Pferdestammbuch
eingetragener Kaltblutzucht¬
stute. Erlach, Haus Nr. 17

Schöne Kalbin
zu verkaufen. 5-197
Bohlsbach , Schulsträße 10.

'/«jähriges Rind
zu verkaufen
Berghaupten Nr. 183 5-196

Zimmer
unmöbliert, v. alleinst. Lehr¬
ling baldmöglichst zu mie¬
ten ges . Angeb . u . Nr. 8-531
an die Gesch . des O. T .

2-Zimmer-Wohnung
in Offenburg gesucht gegen
Bauzuschuß zum Ausbau der¬
selben. Off . unt . Nr. 22-110
an die Gesch . des O. T .

Schönes Zimmer
von alleinstehend. Herrn zum
1 . 10., evtl . 15. 10. gesucht.
Oststadt bevorzugt
Offert, an Fa . Aug . Beschert,
Herrenbekleidung , Offenbg.,
Steinstraße 10.

Seilkuh
36 Wochen trächtig, preisw.
zu verkaufen. 23-86
Sand, Ortsstr. 19 (bei Schule)

Verkaufe Ford-Eifel
Lieferwagen mit Plane,
Preis 1200 DM.
Hotel Zuflucht, Oppenau,
Telefon 410.

Adler Trumpf -Junior
gut erhalten, aus Privathand
zu verkaufen. Angeb . u . Nr.
23-740 an d. Gesch. d . O . T.

Zur Ortenauer Herbstmesse
erscheint die

Messe - Sonderausgabe

r
Wir weisen unsere Leser sdion jetzt darauf

hin. Diese Ausgabe wird interessante Bei¬

träge und wissenswerte Anzeigen -Ange -

bote enthalten .

Anzeig »n«»hlu6 Mittwoch , 27 . 9 . 80

Pachigesuche
Gasthof mit Pension

etwa 10 — 15 Betten oder
nur Pension im mittleren
Schwarzwald von kautilons -
fähigem tücht Fachehepaar
zu pachten ges . Später evtl.
Kauf. Ang . u . Nr. 11 -243
an die Gesch . d . O . T.

5 ie sparen f

f
'Tlked

VH erd pu tz^

jetzt -.55
Auflegematratzen

Versand an Private , 3tlg . m.
Keil v. 88,50 DM an . Voll¬
bettpolster 3tlg . mit Keil von
35 .50 DM an . Preisl , gratis.
H. Wiedenhaus, 21a Varen¬
sell , Kreis Wiedenbrück .

Brieftauben
mähr . Strasser, Kobolder
Lerchen, u. Schwalben we¬
gen Aufgabe der Zucht zu
verkaufen. 23-87
Waldmann, Altenheim,

Funkhaus

Kaufgesüche

jede Menge in: Kirsch -
Apfel - u. Birnbaum, Ahorn
und Birke, laufend gegen
Barzlg. zu kaufen gesucht .
Zuschr. u . Nr. 19 -133 an die
Gesch . d . O . T.

Guterhaltener Kleidersdirank
zu kaufen gesucht .

'
Offert, unt . Nr. 9-113 an die
Gesch . des O. T.

Tausch
Sache 2-Z .-Wohnung

in Offenburg. Biete 1 evtl . 2
möbl . Zimmer mit Küchen¬
benützung. Off. u. Nr . 11-245
an die Gesch . des O . T.

IiIam veredeite &'elfe
WUflU pßegt die dCaut

Die Glasplakatefabrik Offenburg Fritz
Borei K .-G. sucht zum möglichst baldigen
Eintritt für statistische und rechnerische
Arbeiten ihres Betriebsbüros

zwei jüngere , zuverläljige ,
geschulte Kontoristinnen

sowie für die Abteilung Verkauf

eine perfekte jung . Stenotypistin
in Dauerstellung. Nur schriftliche Angeb
mit handgeschriebenem Lebenslauf, Licht¬
bild, Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen erbeten.

In Offenburg größerer

Laden
in guter Geschäftslagegesucht . Kauf •
des Anwesens auch gegen Rente
möglich , od. Tausch mit 3-Familien-
wohnhaus in Schwarzwaldstadt,
eventl. au,ch Ruine interessant An¬
gebote unt. Nr. 5/198 an die Ge¬
schäftsstelle des O. T.

Stellengesuche

Verschiedenes
Berufst Fräulein sucht

Schlafgelegenheit
für 2—3 Tage in der Woche.
Zu erfr . unter Nr . 6-156 in
der Gesch . des O. T.

Handsfrickarbeifen
werden angenommen.
Zu erfr . u. Nr. 14-16 in der
Gesch . d. O . T . Haslach i. K .

Geldmarkt
Suchen Sie Geld? '

Hypoth., Dari . , Kred ., Bau¬
et Kaufgeld, Geschäfts- und
Hausgrundstücks-An- u.-Ver-
kauf . Kostenl. Ausk. Di .—Sa .
10-12 u. 14-19 Uhr, Sonntag
9-12 Uhr , Diersheim b. Kehl,
Hauptstraße 188.

Kapital - Darin - Kredite
usw. durch 12-354
Postschließfach 290 , Offenbg.

Junge Frau
sucht Stelle als Aushilfe -
Bedienung oder für halbtags
Off . unter Nr. 6-154 an die !
Gesch. d. O . T.

Suche dringend 2500 DM
kurzfrißt , geg . hohe Zinsen
u. Sicherheit Off. u. Nr. 9-115
an die Gesch . des O . T.

Gute Pufzsfelle
1—2 Mal wöchentl . nachm,
gesucht . Off . unt . Nr. 6-155
an die Gesch. d. O. T.

Junge saubere Frau
sucht Putzstelle. . Zu erfr . u
Nr. 8-526 in der Gesch. des
O. T.

Heiraten
Witwe

36 Jahre , sucht Herrn im
Alter bis zu 42 Jahr , zwecks
Heirat kennen zu lernen . Zu¬
schriften unt Nr. 10.-541 an
die Gesch . des O . T.

Landwirt
sucht bei Frl . oder Wtw .
25—33, Einheirat , d. Verm .
Fimkes , Haslach L K. 6-14

Baracke
neu od . neuwertig, doppel¬
wandig, kompl . ca. 8/18 m
ges. AusführL Angebot mit
Preis fertig montiert erbe¬
ten unt . Nr. 10-543 an die
Gesch . des O. T.

Lkw. 2—2)4 To.
in gutem Zustande, zu kau¬
fen gesucht . Zu erfr . u . Nr.
2258 bei Kehler Zeitung in
Kork. 6-63

€ • 7 ^
Spare »* / Itefloi

wolle » wir BMtfta
Hauafra '»»» . . .

Wir empfehlen Ihnen
daher insbesondere bei
unseren Inserenten ein¬
zukaufen , weil wir wie¬
sen, daß man dort ganz
besonders gut beraten
wird . Ea ist ja auch
überall bekannt daß
gerade die Geschäfte,
deren Anzeigen regel¬
mäßig in unserer Zei¬
tung zu lesen sind , zu
den leistungsfähigsten
nnd zu den modernst
geführten geboren .

Angebote fn der Tages¬
zeitung verpflichten , da¬
her kauft man gut , wenn
man bei unseren
Inserenten kauft !
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Ichenheim stellte Naditragshaushaltung auf
Zum Bau einer Tabakwiegestelle — Sdmlräume werden renoviert

Ichenheim, (r) In der letzten öffentlichen ! die Gemeinde fünf weitere Flüchtlinge zuge-
Gemeinderatssitzung standen verschiedene [wiesen. Die Unterbringung der Heimatver-
Punkte zur Debatte. In Punkt 1 wurde ein triebenen ist in Zukunft nur durch den Bau
Nachtragshaushaltsplan bekanntgegeben, der
zur Erstellung der Tabakverwiegestelle erfor-
lich war . Der von der Verwaltung ausgear¬beitete Plan wurde erläutert Für die Er¬
stellung des Waaghauses sind 30 000 DM vor¬
gesehen; das Geld wird bereitgestellt durch
Mehreinnahmen von Holz und durch Auf¬
lösung des Haushaltsplanpostens „Unterhal¬
tung und Instandsetzung von Gebäuden “ und
einer Rücklage . Der Nachtragshaushaltsplan
wurde befürwortet Im folgenden Punkt
wurde beschlossen , die im Bauplan für die
Tabakverwiegungsstelle vorgesehene Verlade¬
rampe nicht zu erstellen, weil man befürchtet
daß dadurch zu viel Unfälle entstehen könn¬
ten . Man hat erwogen, zur Tabakwaage eine
große Waage , zur Verwiegung von Vieh und
sonstigen landwirtschaftlichen Produkten ein¬
zubauen, da die vorhandene Brückenwaage
nicht ausreicht

Im nächsten Punkt wurde dem Gemeinde¬
rat der Kostenvoranschlag der beiden Maler¬
meister zur Renovierung der Schulräume im
alten Schulhaus vorgelegt Nach eingehender
Prüfung erklärte sich der Gemeinderat bereit,die erforderlichen Arbeiten an die Maler¬
meister zu vergeben. Vom Gemeindeober¬
haupt wurde vorgeschlagen, die Einfriedung
an der Schule , welche in den Kriegsjahren
entfernt wurde, wieder zu erstellen, desglei¬
chen sollen bei den Auffrischungsarbeiten
auch die Schulaborte wieder in Ordnung ge¬
bracht werden, was allgemeine Zustimmung
fand.

Dann widmete man der Straßenbeleuchtung
seine Aufmerksamkeit; den Vorschriften ent¬
sprechend sollen die Straßenbeleuchtungs¬
stellen gekennzeichnet werden.

Der letzte Punkt der Tagesordnung galt der
Unterbringung der Heimatvertriebenen, wo¬
rüber längere Zeit rege diskutiert wurde, da
weitere Zuteilungen auf sehr große Schwie¬
rigkeiten stoßen. Vergangene Woche bekam

von Siedlungshäusern möglich.

Altersjubilare in Schutterwald
Schutterwald, (j ) Mit dem 21 . September

wurde im Ortsteil Höfen die Witwe Maria
Anna Junker , geb . Spinner, 74 Jahre alt . Am
23. September zählt die t Witwe Euphosina
Oßwald, geb Bürkle, 80 Jahre . Am 27. Sep¬
tember vollendet Landwirt, Wilhelm Bürkle
das 74. Lebensjahr . Am 29 . September tritt
die Witwe Theresia Broß , geb . Bürkle, über
die Schwelle des 8 . Jahrzehntes , und am glei¬
chen Tage wird Weichenwärter a . D . Josef
Oßwald 75 Jahre alt . Im Ortsteil ■Langhurstkann der frühere Herdfabrikarbeiter Michael
Welle am 30 . September auf 77 Jahre zurück¬
blicken.

Wieder drei Richtfeste
Schutterwald, (s) Josef Bürkle, Weichenwär¬

ter a. D. , konnte sein Wohnhaus durch den
Aufbau eines zweiten Stockwerks vergrößern,womit ein schönes Fachwerk-Haus , ein Mittel¬
punkt des Dorfes, entstanden ist. Robert Al-
brecht, Schreiner, und Wilhelm Ritter, Post¬
schaffner von Höfen, konnten ebenfalls ihr
Richtfest feiern.

Im Silberkranz
Schutterwald (j ) . Die Eheleute Josef Spin¬

ner , Postbeamter und Maria Theresia, geb.
Kempf, begehen am 26 . September ihre sil¬
berne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch .

Das erste Grabgeläute
Windschläg, (tt ) Das erste Grabgeläute der

neuen Glocken galt dem 74 Jahre alten
Witwer Josef Dold , Stellwerkmeister a . D.
Gesund und lebensfroh stand der Entschlafene
am Tage der Glockenweihe noch in der Kir¬
chengemeinde. Heute ruht er unter Kränzen

und Blumen in der kühlen Erde . Der Ver¬
storbene war hier sehr beliebt und ein großes
Leichengefolge erwies ihm die letzte Ehre.,

Unerwarteter Sterbefall
Windschläg (tt) . Ueberraschend verschied im

Krankenhaus in Achem, im Alter von 55
Jahren , Frau Maria Seigel, geb . Burger, Ehe¬
frau des Werkmeisters Franz Seigel von hier.
Die Beerdigung fand in Fautenbach, der Hei¬
mat der Verstorbenen, statt . Der Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Sehr gute Tabikern *e
Windschläg , (tt ) Im Laufe dieser Woche

wurde das Einbringen der Tabakernte trotz
schlechtem Wetter abgeschlossen. Mengen -
und gütemäßig ist die Tabakernte in unse¬
rem Anbaugebiet sehr gut ausgefallen.

Sorgt für die Bienen !
Von Imkerseite wird uns geschrieben:
Arbeit auf Arbeit häuft sich im Herbst.

Die Bienenvölkerdürfen hierbei nicht vergessen
werden. Mancherorts sind noch nicht einmal
die Honigräume entfernt . Die Einwinterung
beginnt. Die Völkerwerden zusammengedrängt
so gut es geht, so daß keine leeren Waben am
Fenster mehr sichtbar sind. Wer seine Bienen
über die Brut hinaus enthonigt, muß es jetzt
büßen, denn die Zuckeranlieferung ist noch
nicht gewiß . Es wäre wirklich schade um un¬
sere schönen , neuerstandenen Völker, wenn
maßgebende Kreise für den Winterzucker
keine Sorge treffen würden. Unsere Bienen
würden ein zweites Mal verhungern . Imker,
habt acht auf die Warmhaltung in der Ueber-
gangszeit , denn Wärme spart Zucker, wenn
auch nicht gleich diese Vorsorge ins Auge
fällt . (n)

Gottesdienstordnung
Katholische Gottesdienste

Hl . Kreuzt 6.00 Frühmesse ; 7 .15 Singmesse mit Pre¬
digt ; 8.45 Kindergottesdienst ; 10.00 Hochamt mit
Predigt ; 11.30 Christenlehre für die Mädchen ;
18.00 Andacht mit Segen .

Hl . Dreifaltigkeit : 5.45 Frühmesse ; 6 .45 Singmese ;
8.15 Hauptgottesdienst ; 10 .00 Kindergottesdienst ;
20 .00 Andacht .

St . Fidelius : 6 .30 Frühmesse ;
* 8 .00 Singmesse ; 9 .15

Kindergottesdäenst ; 10.30 Hauptgottesdienst .
Klosterkirche : 8.00 Gottesdienst .
Berghaupten : 7 Uhr Frühmesse mit best . hl . Messe

für Georg Siefert und Ehefrau Marianne und
Angehörige ; 9 .00 Hauptgottesdienst .

Durbach : 7 .00 Frühmsse ; 9 .30 Hauptgottesdienst ;
Christenlehre für Jünglinge .

Gengenbrch : q .oo und 6 .45 hl . Messen ; 7 .30 Sing¬
messe und hl . Kommunion der Schuljugend ; 8 .45
Predigt und Amt ; 10 .00 Singmese und Predigt ;
14.00 Herz Mariä -BrudeTSchait &andacht . Ver¬
sammlung des 3. Ordens .

Nordrach : 6.45 Frühmesse nach . Meinung mit An¬
sprache ; 94)0 Amt mit Predigt , Christenlehre
für die Jungfrauen ; 14 .00 Herz Jesu -And acht mit
Segen .

Kolonie : 8.00 hl . Messe für Franziska , Hedwig , Josef ,
Wilhelm und den vermißten Haro Schmieder ;
9.30 Gottesdienst f . die Angehörigen der Kolonie .

Zell a . H. Katb . Stadtpfarrkirche : 6.30 Beichtgelegen¬
heit ; 7.30 Frühmesse ; 8 .00 Schülergottesdienst mit
Monatskommunion des 7 und 8. Schuljahres ;
9.30 Hauptgottesdienst mit Predigt und Amt ; an¬
schließend Stiftungsratssitzung . — Wallfahrts¬
kirche : 6 .30 und 7.00 stille hl . Messen mit Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; 7 .30 Singmesse mit
Predigt .

Evangelisdie Gottesdienste
Offenburg : (Kirchenvisitation ) kein Frügottesdienst :

8.45 Christenlehre beider Pfarreien im Saal ,
Poststraße 16 ; 9.30 Festgottesdienst (Stadtkirche ) ;
11.00' Kindergottesdienst (Stadtkirche ) ; 20 .00 Ge¬
meindeversammlung (Stadtkirche ) .

Schutterwald : 15.00 Gottesdienst in St . Jacob (bitte ,
neue Gottesdienstzeit beachten ) .
Von Montag , 25. September 1950 bis Sonntag ,
1. Oktober 1950 ist

Volksmissi ons - Wö ch e
unter Mitrarbeit von Pfarrer Hauß , (Karlsruhe ) ,
mit dem Gesamtthema : „Lebenserneuerung —
aber wie “ Die Vorträge finden jeweils 20 Uhr
in der Ev . Stadtkirche statt . (Siehe Anschlag¬
säulen ) .

Gengenbach : Samstag 20 .00 Wochenschlußfeier . —>
Sonntag 9 SO Gottesdienst ; 11 .00 Kindergottes¬
dienst . — Montag 7.00 Morgenwache .

Zell a . H : Samstag 20.00 Wochenschluß in der Kirche .
— Sonntag 9.45 Hauptgottesdienst .

Gemeinschaft Innere Mission Offenburg , Frieden¬
straße 6: Sonntag 19.30 und Mittwoch 16 .00 Bibel «
stunde .

Offenburger Tageblatt
Chefredakteur: Adolf Kimmig
Verantwortlich für Politik : Adolf Klmmig
Kultur und Unterhaltung : Karl Gtes
Badner Land und Sport : Herbert Buhlei
Lokales : Dr . Alfred Gailer
Landwirtschaft ! Beilage : Walter Plebert
Druck und Verlast: A. Reiff St Cle„ Offs”
Mit Namen gekennzeichnete Artikel steilen die ,. ci -
nung des Autors , nicht unbedingt auch di « der Re¬
daktion dar .

Todesanzeige
Mein lieber Mann, unser guter

Vater, Schwiegervater, Großvater,
und Urgroßvater ~

Johann Echle
wurde von seinem schweren Leiden
im Alter von 80 )4 Jahren erlöst.

Offenburg, den 23. Sept. 1950.
In tiefer Trauer:

Fr . Th. Echle nnd Angehörige
Beerdigung Samstag, vorm. 10 Uhr,
Weingarten bei Offenburg .

Statt Karten
Ihre Vermählung beehren sieb anzuzeigen

WBürkle , Steuerinspektor

Hannelore Bürkle , geb . Lieb

C -fenburg , Gerwigsfr . 3 23- September 1950

Dein ' * •?
RADIO

Vfin
MARTUS

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwerfungsverhandlung vom 15 . Juni 1950 ist der

Rindenhändler Severin Dieterle
in Oberwolfach , Battengott, wegen vollendeter bezw. versuch¬
ter Hinterziehung der Umsatz -, Einkommen - und Gewerbe¬
steuer 1943 bis einschließlich 1949 mit einer

Geldstrafe von 5000.- ». ,»
rechtskräftig verurteilt worden. Im Urteil ist angeordnet wor¬
den, daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekannt¬
zumachen ist.

Wolfach, den II . September 1950
Finanzamt Wolfach

r
Ibre Vermählung geben bekannt

Dr . med . Fri £ Beller

Ilse Beller geb . Rausch

23. September 1950

V.
Kenzingen Offenburg

Jr

Das Urteil des Feldkriegsgerichtsdes Komm and. Generals —
und Befehlshabers im Luftgau III Außenstelle Stuttgart vom
12 . Nov . 1943 — 4 K .St .L. 3655/43 — V .L. 348/44 —. durch das
der am 22. 5 . 1898 in Gengenbach geborene und daselbst wohn¬
haft« verheiratete Gastwirt Fritz Hartmann wegen Zersetzung
der Wehrkraft nach § 5 Abs . 1 KSSVO zu 4 MonatenGefängnis
verurteilt worden ist, wird aufgehoben , da die Tat in der Zeit
vom 30. Jan . 1933 bis 8 . Mai 1945 ausschließlich aus politischen
Gründen aus Gegnerschaft zum Nationalsozialismus begangen
worden ist (§§ 1 ff der Bad. Landesverordnung vom 23 . Dez.
1948 — AmtsbL S. 151 ff L Verb , mit § 28 Abs . 3 des Landes-
ge-etzes vom 10. Jan . 1950 — BGVBL. S. 139 ff.).

Die Staatskasse trägt die Kosten des Verfahrens.
Landgericht Offenburg — Strafkammer

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

tesss
lis » nälfsj ;
, 11t passend «

AugeiigKBtf
OptischeCentral*

Friedrichs

.Offenbar;
Llclerint der

Krankenkanea

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Helmut Vetter
Inge Vetter geb. Räpple

Weier 23. September 1950 Ottenburg
Straßburger Sir . 44

Als Vermählte grüßen
Wilhelm Burg

Hedwig Burg geb . Göppert
Offenburg 23. Sept. 1950 Rosenstr. 5

r J

ipflMWiSte;die
KLEIN
iAnseigt,

Straßenverkehrswesen:
Sperrung der Landstraße H. Ordnung Nr. 16,
zwischen Schutterwald und Dundenheim .

km 6,9

Zwecks Neubau , der Schutterbrücke Nr. 84 wird gemäß § 4
der Straßenverkehrsordnung vom 13 . 11 . 1937 (RGBL . 1 . S . 1179)
die Sperrung der Landstraße II ., Ordnung Nr. 16 zwischen
Schutterwald, Ortsteil Höfen und Dundenheim für den Ver¬
kehr in der Zeit vom 25. September bis 10 . Oktober 1950 * an¬
geordnet.

D e Umleitung des Verkehrs erfolgt von Schutterwald —
Höfen über Müllen nach Dundenheim und umgekehrt. Für
Fußgänger und Radfahrer befindet sich an der Brückenbau-
ste'le ein Notübergang.

Offenburg, den 18. September 1950
Landratsamt — Verkehrsabteilung

keinen
besseren*
Verkäufer !

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung ausgesprochenen Glückwünscheund erwiesenöl Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Erwin Horn und Frau
Anneliese , geb. Manoshardt

Kehl a. Rhein , den 23. September 1950
Hauptetr. 169.

arStaunÜcßj fnifj in dii>4m .
r

MU iMdaraufVowemtvt
1 und kannjetetdetfät

Ml mit eine? rivdigm

r finden wieder diu
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69.- 89.- 98. 120.- 780- 175.
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f Gj 1 ■■ ■— . . . - C * y
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JnKturg imBr. imJfidrichsteUL

in Offenburg
und Umgebung !

BESTELLUNG E N

unter Telefon Offenburg 1468
Ortenberg , Hauptstraße 132

Geschäfts -Eröffnung I
In den ehemaligen Werkstätten der Schreinerei Hof-
mann , Offenburg , Friedrichetr . 22 , habe ich
mich als Bau - u . MQbelschrelner niedergelassen
Ich empfehle mich für alle Bau - u . Möbelschreiner¬
arbelten - Reparaturen
Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft stets
zur vollsten Zufi iedenheit zu bedienen.

Felix Tscherntsche
Schreinermeister , Friedrichetr . 22

Arbeitsvergebung
Das Straßenbauamt Offenburg vergibt im öffentlichen Wett¬

bewerb die Ausführung von Erd-, Maurer- , Ramm-, Beton-
und Eisenbetonarbeiten und die Herstellung von Verkleid¬
mauerwerk für die Widerlager und Pfeiler der Kinzigbrücke
bei Biberach im Zuge der Bundesstraße Nr. 33, Km 35,200 .
Die Angebotsvordrucke sind auf dem Geschäftszimmer des
Straßenbauamtes Offenburg, Wilhelmstr. 1 , Zimmer 2 . gegeneine Gebühr von 1 DM erhältlich. Dortselbst liegen auch die
Pläne sowie die Vertragsunterlagen zur Einsichtnahme auf.
Angeb . sind bis 7. Oktober 1950, vormittags 10 Uhr verschlos¬
sen mit entsprechender Aufschrift versehen, beim Straßen¬
bauamt Offenburg, Wilhelmstraße 1 , einzureichen, woselbst
auch die Angeb otseröffnung stattfindet.

Rheuma Ischias,Neuralgien
dann - . ; - - - Romigal ! • —

RomtociUablettt« Uni »in bei ßk-mna. Jl» !« .

*



Samstag, 23. September 1950

fiotm and billigen Einknaf
garantiart Ihnen Stauer »

Jetzt Kesseistr . 3, Tel . 1169

Brillen
Kassen Lieferant

VFr̂ naaier/reirfe
QpTiArav- •?</*<• /«»

Besucht das 1. Hserrettidifest
im 1000 jährigen Urlofien

am 15. Oktober 1950

mit großem Festzug , Festspiel , Ausstellung
und Leistungsschau

Festtreiben und Meerrettidiessen in den
gastlichen Lokalen

Quaiilüis -

w e ie es wünschen
SeH ' afafmsncr
Vföhäizirnriter

Küchen
Ei » ze % und Ktelnrrc ^ I
in giö ter Auswahl - Släno *a Aus¬

stellung - Billigste Preise
I Lie erung frei Haus

Unverbindliche Berat um

| Aut Wunsch Tallzahlung |

Laden am Kirdiplalz
Inhaber * Wilh . Vioell Inn .

WOlfath ka^ KIrdie
Das liss» lilhrsnd ) HSnlhaas du Kinzigfals

Hotel „Drei-Könige"
Offenburg

Sonntag, 24 Sept., 20 Uhr,
sowie jeden Sonntag

TAHZ - ABEND
Es spielen die 5 Bobblee

OFFENBURG
Samstag, 23.Saal. 1950 ab 20 Uhr
Sonntag, 24.Sept. 1950 ab 19 Uhr

totnudeude
mit dem beliebten Stlm -

mungs - und Tanzensemble
Swing - Stars .

Jeden Samstagund Sonntag

Süßer und Reißer
mit Zwiebelkuchen .

ti„Weinstube
Ottenburg, Wasserstraße 2.

Hotel „Fortuna
'' Oppenau

Ist nach vollständiger Renovierung seinen
Freunden und Bekannten ab
Donnerstag,d « n 21 . September 19B0

wieder geöffnet .

Familie Kurt Birk
Montags bleibt unser Haus geschlossen .

KOLONNE fyffllJlitT “

AM SONNTAG , 24 . SEPTEMBER 1950

mci QFF 'F. NBURG
GUSTAV - REE - AN LAGE

ANERKANNTE - DKW HÄNDLER FÜR DKW-AUTO M 0 BILE

FftAKZ W KOBLEWSKI
O r £ N3UR0 - FREIBURQERLAN0STRAS8E1

FÜR DKW MOTORRAOER

HEINRICH HERM
OFFENBURQ - OKENSTRASSE 109

BtiteaMeiiec
baut

Oskar Schmidt
Ottenburg, Hauptstraße50

Telefon 2002

PIANOS
neu u .gebr
Rotenzohlg .
Musikhaus •
KN0BL0CH
Offenburg
Steinstraße

Saalbau
Zell -

Heute Samstag
ab 20 Uhr

mit Verlängerung

„Riedle“
Weierbach

Sonntag,
ab 16 Uhr

Bin unter Nr.
an dasTelefon ne^ Offenburg

angesdilossen.

Martin Heizmann
Malermeister

Ottenburg, StraßburgerStr .63

V

Großes Weinfest
mit Tanz

und mit Überraschung * »
Es spielt das Stimmuogsordiester Melodla

Ausschank
Neuer Süher u. Reifjer mit Kastanien u. Nüssen

Saalba
Zell - Weierbach

Samstag ab 20 Uhr
Sonntag ab 17 Uhr

onne
TANZ

Es spielt die Kapelle GOLLING
Neuer Wein Reichhaltige Speisekarte mit Spezialitäten

Besuchen Sie einmal

Caffö Seger
Niederschopfheim

Fachmännische
Haarpflege

nur von Ihrem FriSCUl *

OffenburgJUuptjtr.M

Men Fahr- und
Motorradbedarf
linden Sie im

Fachgeschäft““UHL
Gasherde

Junker und Ruh
In großer Auswahl

Fachgeschäft
Anton Burg

Offenburg , Rosenstraße 5

Möbel kaufen Sie billig
und vorteilhaft

Schlafzimmer schon ab dm 580 .»

Kompl. Küdieneinriditungefi ab dm 262 .-

Walleser , mshihu
RAMMERSWEIER

Brauerei JockarSt Bohlfbach

Sonntag, den 24 September 1950, ab 18 Uhr

TANZABEND
veranstaltet vom Radtahrverein Bohlsbach, wozu alle
Radsportfreunde eingeladen sind. Der Vorstand

Parkettfußböden
Ein leichtes und hohes Arbeiten in Geschäft
undHaus ermöglicht Ihnen durch Verlegung
und Lieferung von Parkett- and Stabböden,
Abziehen und Schielten alter Fußböden
Buchendielen billiger wie Tannenfußböden

Heinrich Schnakenberg
Parkattvariagar , Otfaafeara, aaastr . u

Vertretung der Parkettfabrik Ravensburg '

Künstliche Augen
fert. r . d . Natur,am29 . Sept . , Hotel Union

Offenburg . Voranmeldung
A.HeinzPommer,Karlsruhe,Bahnhofsir . 34

1Für nasse

Chromleder -Dauersohlen
Kreppsohlen

Luklein-Sohlen

JjuUirio Bottir
. LiBOWa !

RUDOLF WEGGLER «
OFFENBUAGrBADiN.WASSEUTJtASXl»IEVONIM>

Omnibus -
Nachmltiagsfahrt

am Sonntag, 24. 9 . 1950,
Abfahrt 12 Uhr (Neptun¬
brunnen) ; Offbg ., Land¬
wasser-Eck , Prechtal,
Schonach , Furtwangen,
Simonswäldertal, Ober¬
biederbach, Steinach ,

Offbg . Fahrpreis 6 DM.
Anmeldung bei Rudolf
Weggier , Offbg., Wasser¬
straße 3 , Tel . 1387, und
Offenburger Reisebüro ,

Tel. 1285.

Mieterverein Offenburg
Telefon 1662

Sprechstunden 18—19 Uhr
dienstags und donnerstags
„Tritschler“, Lange Straße.

Granes Haar!•rfcttf Notar-
färb « wf«4«r
durch H. 6.

Nr . 100. Sdt 20 ihr . bewfthrt ! Uaauffiflig ,
• tafcuh enzuwandoiw Noh *r «a kosHn lgs.
free AJlUiller .MUiKhM f ^ onthdi jß 7

I
Samstag, den 23. 9. und Sonntag, den 24. 9. 1950

ist der Vergnügungspark
aut der Kronenwiese

nochmals geöffnet I

Es laden ein : Dia Besitzer

^ rnnwwiiiiiwiiiiiiiiiininniwwmnmmwwmmnmnnnmmmmmmmnmimwmwnwmwniiwwiw nwiwwiwmimrmmmimî

Der Wissenschaftler antwortet dem Politiker
Der bekannte Wissenschaftler, Universitätsprofessor Ör . Metz , Freiburg , spricht am Samstag , den 23 . Saptember 1950, abends 20.15 Uhr
Im Saale des „RBmlschen Kaiser *4 In Ottenburg Ober

Unhaltbare Ländergrenzen im Südwesten
ln Ergänzung anschlieBsnd: Staatepolitiker Professor Dr . Beyerle , Freiburg

Hierzu Ist die Bevölkerung herzlich eingeladen . Freie Aussprache ! Freier Eintritt 1 (Ohne Musik und Gesang werden die Referenten Ihre sachlichen Argumente darlegen.)
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